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Clevelands letzte Botſchaft. 

Den auswärtigen Beziehungen wird großer 
Raum acwidmet. — Eutfernte Drobung 
eines Einichreitens in Cuba. — Cleve 
wids befannte Stellung in der Holl- und 
Finanzfrage. 

An den Kongreß der Ver. Staaten! 

Als Vertreter des Volkes im geſetz— 
en Zweig der Regierung haben 
Sie ſich zu einer Zeit verſammelt, da 
die Stärte und Vortrefflichkeit unſe— 
ret freien Inſtitutionen und die Taug— 
lichfeit unjerer Bürger, die Volksherr— 
ichaft zu genießen, abermals offenbar 
gemacht worden jind. Gin politijcher 
Nampf, welcher gewichtige Folgen in 
ji barg, mit fieberhafter Befürchtun- 
gen erfüllt war und eine Angriffslujt 
erzeugte, die an Bitterfeit und Leidens 
ihaftlicgleit grenzte, tft im unjerm 
Yond ausgefochten und durch den Be— 
Ihluß freien und unabhängigen 
Stimmredt3 entjchieden worden, ohne 
Störung unjerer Ruhe oider das ge= 
ringite Zeichen von Schwäche in unje= 
rem nationalen Bau. Wenn wir das 
friediihe und mannbafte Sichfügen 
nach jo higigem Zufammenjtoß politi= 
Iher Meinungen betrachten, finden wir 
übergenug Bemeife für die Entjchlof- 
jenheit unjerer Landsleute, bei jedem 
Verdikt des Volfswillens zu beharren 
und fich zu allen Zeiten von einem ein= 
stgen Ölauben an die Faktoren beherr- 
jchen zu lajjen, welche zur Leitung ih- 
rer Negierungs-Anaeleaenheiten ge: 
Ichaffen wurden, 

Dieje von unjerem Volk ibefundete 
patriotifche Neigung berechtigt e8 auch, 
bon Denjenigen, welche jeine Gejete zu 
machen und auszuführen unternehmen, 
folche getreuliche und ſelbſtloſe Dienſt— 
leiftung zu verlangen, wie fie nur Durch 
eine ernitlihe Würdigung des mit Der 
öffentlichen Pflicht verliehenen Der: 
trauens hervorgebracht werden fann. 

Eirem verfaffungsmäßigen Gebot 
entjprechend, unterbreite ich hiermit 
dem Kongreß gemwifle Ausfunft über 
nationale Angelegenheiten, nebjt Dem 
Hinweis auf Gejetgebung, welche nad) 
meinen Dafürhalten nothwendig und 
zwedmäßig ift. Der Kürze jeber hal- 
ber werde ich viele Einzelheiten überge- 
hen,. welche, obgleich feineswegs un= 
wichtig, eine vortheilhaftere 
rung in den Departements-Berichten 
finden. Auch werde ich auf eine ein= 
gehende Schilderung vieler Eleinere 
Vorfälle verzichten, welche mit unsern 
auswärtigen Beziehungen in Berbin- 
dung jtehen und früher in Erefutio- 
Botjchaften eine Stelle gefunden, hat- 
ten, diesmal aber in einem gleichzeitig 
unterbreiteten Schagamts:Bericht ent= 
halten ſind. 

Die armenifche $raae. 


E35 würde mich befriedigen, wenn ich 
dem Kongreß verjichern fönnte, daß 
die unruhigen Verhältniffe in der Tür 
fei im verfloffenen Jahr ein weniger 
Ihlimmes und blutiges Anjehen ge— 
mwonnen Hätten, und daß entweder in- 
folge des Erwachens der türkifchenRte- 
gierung zum Bewußtfein der Forde— 
rungen menjchlicher Zivilifation, oder 
infolge entjcheidenden Vorgehens jei- 
tens der großen Nationen, welche das 
vertragsmäßige Recht zum Einfchrei- 
ten haben, zum Schuße der Opfer ra= 
jender Bigotterie und graufamen Fa- 
natismus die entjeglichen Seiten jener 
Sachlage gemildert worden mwären, 
Statt deffen find wir jedoch durch an- 
haltende Berichte über riüchjichtslofe 
Serjtörung von Heimjtätten und blu= 
tige Schlächtereien von 
Frauen und Kindern betrübt worden, 
die zu Märtyrern ihres chriitlichen 
Glaubens gemacht wurden. Während 
feiner unferer Bürger bis jegt in er 
Zürfei getödtet oder vempundet wurde, 
ijt ihre Sicherheit in der Zufunft fei- 
neswegs feſtgeſtellt. Unſere Regie— 
rung daheim und unſere Vertreter aus— 
wärts haben nichts in dieſer Bezie— 
hung unverſucht gelaſſen, und auch 
künftig werden wir in unſeren Bemü— 
hungen nicht erlahmen, aber die bei 
unſerem Volk erregte tiefe Sympathie 
ſollte ſeine Urtheilstraft nicht ſo weit 
verblenden, daß es Unmögliches ver— 
langt. 

Jene Ausbrüche blinder Wuth in 
der Türkei ereignen ſich plötlich und 
ohne Warnung, und ein Verſuch unſe— 
rerjeits, uns in mwirkffamen Maße 
feindlih aufzudrängen, würde nicht 
nur vom ottomanifhen Reich be— 
tämpft, fondern auch von den großen 
Nationen, welche ja ihr ausfchließli- 
ches Recht behaupten, zu der ihnen gut= 
bünfenden Zeit einzufchreiten, als 
eine Unterbrechung ihrer Pläne be= 
trachtet werden. Mehrere unjerer 
Flottenfchiffe liegen im Mittelmeer 
zu Vorfihts- und Hilfszmweden. Wir 
haben Anfprüche gegen die türkische 
Regierung wegen Eigenthumszerſtö— 
rung in Harput-und Marajch erhoben. 
Bis jegt ift die Giltigkeit diefer An- 
iprüche nicht anerfannt worden, ob- 
wohl unfer Gefandter vorher aus- 
drüdlih Schuß gefordert hatte, und 
ftarfe Bemweife für die Mitiehuld tür- 
fifcher Soldaten vorliegen. E3 wird 
nichtö ungefchehen bleiben, die rafche 
Begleichung diefer Anfprüche herbeizu- 
führen. Eine Anzahl armeniicher 
Flüchtlinge ift in unferen Häfen ange- 
fommen, und e3 wurde bei der türli- 
ſchen Regierung kürzlich ein Befehl 
burchgefeßt, welcher den rauen und 
Kindern folder Flüchtlinge geitaitet, 
mit ihnen bier zufammenzutreffen. 
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Ich glaube nicht, daß die jetzigen düſte— 
ren Ausſichten in der Türkei noch 
lange den Blick der Chriſtenheit werden 
beleidigen dürfen. 

Die cubaniſche Frage. 

Noch immer hält der Aufſtand auf 
Cuba mit allen ſeinen Wirrſalen an. 
Es iſt ſchwer, wahrzunehmen, daß die 
Verhältniſſe, wie ſie in meiner vorigen 
Jahresbotſchaft geſchildert wurden, 
ſich im Geringſten gebeſſert hätten. 
Wenn Spanien noch immer die See— 
häfen und alle bedeutenderen Orte inne 
bat ‚ſo ſtreifen die Inſurgenten noch 
immer über mindeſtens zwei Driittel 
des Binnenlandes nach Belieben um— 
her. Wenn die Entſchloſſenheit Spa— 
niens, den Aufſtand niederzuwerfen, 
noch zuzunehmen ſcheint, wie auch die 
Erhöhung ſeiner Streitkräfte beweiſt, 
ſo iſt anderſeits viel Grund zu dem 
Glauben vorhanden, daß die Aufſtän— 
diſchen an Zahl und Hilfskräften ge— 
wonnen haben und nicht minder ent— 
ſchloſſen ſind. 

Hat Spanien ſeine Autorität nicht 
wieder aufgerichtet, ſo haben auch die 
Inſurgenten ihren Anſpruch, als un— 
abhängiger Staat anerkannt zu wer— 
den, nicht bewährt. Die Behauptung, 
daß eine geordnete Verwaltung auf der 
Inſel exiſtire, außer ſoweit Spanien 
ſie aufrechtzuerhalten vermag, iſt ſo gut 
wie aufgegeben worden. Abgeſehen 
von den großen Städten und ihrer an— 
mittelbaren Umgebung, iſt das ganze 
Land entweder der Anarchie oder mili— 
täriſcher Okkupation preisgegeben. 
Könnte die ſpaniſche Armee ihre Geg— 
ner in offener Schlacht bekämpfen, ſo 
dürfte man entſchiedenere Reſultate 
bald erwarten. Aber ihr Feind kämpft 
nur aus dem Hinterhalt und wählt 
Ort und Zeit ſeiner Kämpfe ſelbſt. In 
einem Lande, wo alles zum Leben Un— 
entbehrliche ſo leicht erhältlich iſt, läßt 
ſich offenbar nicht abſehen, wie lange 
ſich dieſe Feindſeligkeiten noch hinzie— 
hen werden. Mittlerweile werden die 
Leidenſchaften beiderſeits immer grö— 
ßer. Auch aus Eigenthums-Zerſtörung, 
wenn ſie den Erforderniſſen des Kam— 


pfes entſpricht, machen ſich jetzt offen— 


Erörte- 


Männern, | 


bar beide Parteien nichts mehr. 

Der indujtriele Werth der nel, 
welcher bei Yortdauer des Kampfes 
bald aänzlich zu verfchwinden droht, 
beiteht zum großen Theil in der Zu: 
derproduftion. Sollten Die jegigen 
Verhältniffe, wie es den Anfchein hat, 
jic) auf das ganze zudererzeugendeö'e- 
biet der Infel ausdehnen, jo wird jo 
biele: Zeit undb- Geld erforderlich fein, 
um da8 Land wieder in jeinen noc= 
malen Zujtand zu bringen, daß es 
üußerft zweifelhaft it, ob ich) dafür 
Kapital wird finden laflen. Das 
Schaufpiel des gänzlichen Nuins eines 
benachbarten Landes, mweldhes dur) 
feine Natur eines der fruchtbarften und 
reizenditen auf dem Erdball ijt, würs 
de unter allın Umjtänden die ernitliche 
Aufmerkfamteit unferer Regierung ın 
Anspruch nehmen. Wir haben that= 
fächlih ein ntereffe daran, das fei- 
neswegs blos eine Gefühlsfade tit. 
Unfer finanzielles \ntereffe an Cuba 
fteht nur demjenigen Spaniens nad). 
Man berechnet, daß mindejtens 30 
bis 50 Millionen Dollar amerifanı= 
ichen Kapitals auf der Infel angelegt 
find. Der Handel zwifchen den Ber. 
Staaten und Cuba belief Tich 1894, 
ein Nahr vor Beginn des jegigen Auf— 
itandes, auf nahezu 96 Millionen 
Dollars. Noch auf andere Weife find 
die Ver. Staaten an diefer Sache be- 
theiliat. 

Die Sympathie, welche unjer Bolt 
ftets inftinttiv für jeden Kampf um 
freiere Regierung fühlt, hat in nur 
zu vielen Fällen aud zu thätiger 
Iheilnahme geführt. Infolge defien 
wird unsere Negierung bejtändig auf- 
gefordert, ameriftanifhe Bürger zu 
befchügen, Schadenerjag zu beanfpru: 
chen und Erklärungen und Entichul- 
digungen zu fordern. Wie die Dinge 
liegen, find die. Ver. Staaten gend: 
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gerüber Spanien gemefen. 
Staaten wergeflen auch nicht Spaniens 
Verbindung mit der Entdedung der 
meitlichen Hemilphäre und bewundern 
den aufopfernden Eifer der jpanijchen 
Nation. Die Uebelftände auf Cuba 
find auch von fpanifchen Staatsmän- 
nern anerfannt worden, und in der 
angenommenen Neigung der jpani- 
chen Regierung, unter dem Einfluß 
der öffentlichen Meinung, "ieje Uebel- 
jtände abzuitellen, hat -unjere Regie— 
tung das wirkſamſte Mittel zur 
Schlihtung des jehigen Streites zu 
finden gehofft. Auf der Balts echter 
Selbitverwaltung jollte jich die Berus 
higung der Inſel ohne Antajtung des 
ſpaniſchen Befigitandes bewerkitelligen 
laffen. 

Bor einigen Monaten gab unjere 
Regierung der fpanifchen zu veritehen, 
daß wenn den cubaniichen Aufjtändi- 
Ichen ein befriedigendes Maß von 
Selbjtverwaltung geboten und von ih: 
nen unter der Bedingung einer Garans 
tie für ihre Ausführung angenommen 
würde, die Ver. Staaten fi bemühen 


würden, in einer für Spanien nicht | 
anjtößigen Weife eine jolche Oarantie | 
| Rechnungsjahre $82,499,208, Ausga= | 
ben $90,126,297, ohne die $1,559,898, ı 


ı Gefängniß in Richmond übergefüärt | patte 


zu liefern. Cine beitimmte Antwort 


hierauf tit noch nicht eingetroffen; doch | 


glaudt man, daß die Undeutung nicht 
ganz unmillfommen war. &3 jteht zu 
hoffen, daß bald ernftliche Verſuche ge— 
macht werden, diefen Bruch zu heilen. 

&3 darf noch hinzugefügt merden, 
daß man vernünftigermeife nicht ver= 
langen fann, daß die bisher abmars 


ı tende Haltung der Ber. Staaten in die- 
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fer Sache auf unbeitimmte Zeit be= 
wahrt werde. Wie jehr es uns darum 
zu thun ijt, der Souveränität Spa- 
niens alle jhuldige Achtung zu zollen, 
fünnen wir den jegigen Kampf nicht 
anjehen und unjerer engen Bertehuns 
gen zu bemfelben bevenfen, ohne in 
Betracht zu ziehen, daß wir durch den 
Lauf der Ereignifle in eine ungemöhne 
lihe Lage gebracht werden fünnten, 
melche unjerem politifchen Warten eine 
Grenze jegen wird. 

Sn einem folchen Fall, nachdem die 
Unfähigfeit Spaniens, mit den Injurs 
genten fertig zu werden, offenkundig 
geworden ijt, alle rechtlichen Gründe 
für die Fortdauer feiner Herrichaft in 
Guba erlofchen fein follten, und ein 
hoffnungslofer Kampf nur noch nut: 
loje Opfer von Menjchenleben und völ- 
lige igentdumszerjtörung erzeugt, 
werden an die Stelle unterer Verpflich- 
tungen gegenüber der Souveränität 
Spaniens höhere Verpflichtungen tre= 
ten. Bis e3 dahin fommen maa, oder 
nicht andere Vorfälle eine Verände- 
tung gebieterifch erfordern, jollten wir 
unfere bisherige Politik fortfegen, 

Der Denezuelk:& enzitreit. 

Die venezuelanifche Grenzfrage hat 
aufgehört, ein Gegenjtand von Diffe- 
renzen zwijchen Großbritannien und 
den Ber. Staaten zu fein, nachdem die 
beiderjeitigen Regierungen fich auf den 
mwejentlichen Bedingungen eines 
Schiedsgericht3-Vertrages zwiſchen 
Großbritannien und Venezuela geei— 
nigt haben. Die Zuſtimmung Vene— 
zuelas läßt ſich vertrauensvoll erwar— 
ten. — Verhandlungen für eine allge— 
meinen Schiedsgerichts-Vertrag zwi— 
ſchen Großbritannien und den Ver. 
Staaten verſprechen einen baldigen 
Abſchluß. 


Der Konſulardienſt. 


Der Plan der Prüfungen für Kon— 
ſularſtellungen hat ſich bewährt. Im 
vergangenen Jahr wurden 35 Er— 
nennungen für dieſen Dienſt ge— 
macht; 12 derſelben waren Verſetzun— 
gen oder Beförderungen. 8 der Neu— 
ernannten hatten eine Prüfung beſtan— 

Ich hoffe, daß auch die vortheil— 
hafte und nicht koſtſpielige Inſpektion 
dieſes Dienſtes fortgeſetzt wird. Meine 
Empfehlung, auf öffentliche Koſten 
Amtswohnungen für unſere Botſchaf— 
ter und Geſandten zu beſchaffen, möch— 


| te ich erneuern. 


thiat, fich eifrig gegen ungejegliche®&r: | 


peditionen nah Cuba vorzufehen, 
welche jelbit die äußerite Wachjamtert 
nicht immer verhindern Tann. le 
diefe Umitände haben zu einer leiden: 
Ichaftlichen Forderung in verjchiedenen 
Kreifen geführt, daß die Ver. Staaten 
pofitio einfchreiten. Gegenwärtig 
wird noch mitunter verlangt, daß die 
Unabhängigkeit der Inſurgenten an— 
erkannt werde. Aber, unvollkommen 
und beſchränkt, wie die ſpaniſche Ver— 
waltung der Inſel ſein mag, beſteht 
doch keine andere dort. Es iſt auch 
vorgeſchlagen worden, daß die Ver. 
Staaten die Inſel kaufen ſollten, — 
ein Vorſchlag, der vielleicht Beachtung 
verdiente, wenn ſich Spanien gewillt 
zeigen würde, ihm entgegenzukommen. 
Endlich wird vorgeſchlagen, daß wir 
nöthigenfalls, ſelbſt auf Koſten eines 
Krieges mit Spanien, durch unſer 
Einſchreiten dem inneren Kampf in 
Cuba ein Ende machen ſollten. 

Was man auch über das Reſultat 
eines ſolchen Schrittes denken mag, — 
die Ver. Staaten haben ihren Ruf auf— 
rechtzuerhalten als den einer Nation, 
welche das Recht und nicht die Macht 
zur Richtſchnur ihres Handels nimmt. 
Obgleich die Ver. Staaten nicht eine 
Nation ſind, für welche der Frieden 
eine Nothwendigkeit iſt, ſo ſind ſie doch 
in Wahrheit die friedlichſte der Mächte 
und wünſchen nichts ſo ſehnlich, als 
mit der ganzen Welt in Freundſchaft 
zu leben. Unſere eigenen Domänen 
ſchließen alles Verlanggen nach Ge— 
biets⸗Eroberungen aus. Dementſpre⸗ 
chend iſt auch ſtets unſer Verhalten ge⸗ 


Bezüglich der 
Beringsſee-Frage 

haben wir während des Jahres getreu— 
lich gearbeitet, und es ſteht zu hoffen, 
daß herzliches Zuſammenwirken zum 
Schutze gegen Ausrottung dieſer Thie— 
re geſichert werden mag. 

(Hier folgt ein Auszug aus dem 
Bericht des Staatsſekretärs für das 


ı am 30. Juni 1896 adgelaufenen Red: 


nungsjahr. Einnahmen: $409,975,: 


409; Ausgaben: $434,678,654. De: | 


fizit $25,203,245. Der Bericht wur: 
de Schon früher erwähnt. — Dann 
folat ein Auszug aus dem, ebenfalls 
ihon veröffentlichten Bericht de3 Bin- 
nemjteuer-Kommiffärß und aus meh— 
reren anderen Departements-Berichten. 
Die Zahlen betreffs Ausfuhr und Ein- 
fuhr von Gold und Silber und über 
die Förderung der Edelmetalle in den 
Ver. Staaten wurden aleihfalls jchon 
früher erwähnt. Am 1. Nov. 1896 
war in unjerem Lande für $2,285,- 
410,590 Geld aller Arten vorhanden 
und $1,627,055.641 im Umlauf, — 
$22.63 pro Kopf bei einer abaeichägten 
Bevölferung von 71,902,000 Köpfe.) 
? Einwanderung. 

Die Zahl der Einwanderer, die in 
unferen Häfen anfamen, betrug im 
legten Rechnunasjahr 343,267; davon 
ließ man 340,468 landen, und 2739 
wurden ausgejperrt und auffloften der 
Dampfergejelichaften zurüdgejandt, 
Die Zunabme der. Einwanderung $ ⸗ 
genüber dem Vorjahr betrug 84,731, 
(Die übrigen diesbezüglichen Mitihei- 
lungen wurben gleihfall3 jchon Früher 
berichtet.) 

(E3 folgen nun Auszüge aus den 


Die Ber. | fehon bekannten Berichten über den 


Lebensrettungsdienit,” den Marines 
Hofpitaldienit, das Bundesheer und 
die Milizen und dietüften- und Hafen- 
befeitigungen.) 

Bedeutende Fortichritie find in der 
Einführung vervollfommneter Gefchü- 
Be gemacht worden, und ipir werden 
bald etwa ein Fünftel 
vollendet haben, auf Ddeilen 
Schritt meine Botichaft an den Kon= 
areß vom 4. Dezember 1893 hinwies. 


Menn alle Empfehlungen de3 Kriegss | 
jefretärs ausgeführt find, werden mir | 
| gegen 418,091,073.17 für 1896 auf 
cherheit haben. Wir follten aber ftets | "97. Auf die Penfions-Verwilligun- 
| gen fommen $14 
nur die Ver= | 
theidigung einen wejentlich friedlichen | 


einen bemerfenswerthen Grad von Si— 


beventen, daß von allen Formen milis 
tärifcher Vorkehrungen 


Charakter trägt, und wir mit alledem 
nicht nur nicht in auswärtige Verwid- 
fungen gerathen, jondern vielmehr und 
gegen Tolche fihern wollen. 

Auch unjer Schiffebau macht befrie- 
digende Yortjchritte. 


Generalanmalt2.) . 
Unjere Poſtverwaltung iſt in gutem 
Zuſtand. 


welche die Pacifiebahn verdiente und 


die an ihrer Schuld an die Regierung | 


abgejchrieben jind. Die Poft-Einnah- 


men haben fich um 7.1 PBrozent, die | 


Ausgaben um 4.42 Prozent vermehrt. 

Ein theilweifeVermehrung der Poit- 
bienjt-Anaejtellten wird empfohlen. 

Allerlei. 

Die Indianerbevölkerung 
Staaten beträgt zur Yeit 171,235, uns 
gerechnet die fünf zivilifirten Stämme 
im Staate New York. 23,313 indiani- 


he Kinder waren in Schulen eingetras | 
gen. StrengereDurhführung des Opls 


tituojen-Öejetes wird empfohlen. 


Als aufrichtigem Freund des Indias | 


ner3 ijt es mir jehr darum zu thun, 
daß ich feine Nothwendigfeit mehr zu 
radikaler oder draſtiſcher Geſetzgebung 
zeigen mag. Ich unterſtütze die Em— 
pfehlung, die jehigen Pflichten des In— 
dianerkommiſſärs und Hilfskommiſ— 
ſärs durch eine gemiſchte militäriſch— 
zivile Kommiſſion erledigen zu laſſen. 

Noch immer haben ſich unſere Pen— 


ſions-Unkoſten nicht weſentlich 


vermindert. Am 30. Juni 1896 waren 


970,678 Penſionäre auf der Liſte. Die 


Summe der Penſionsgelder hat ein 
klein wenig abgenommen. 

Die Zivildienſt-Reform hat ſich be— 
währt und bedarf noch weiterer Aus— 
dehnung. Hoffentlich wird fein Rüd- 
fchritt gemacht. 

Die Hollfraae. 

Sch glaube, daß unfer jegiges Zoll— 
aefeß, wenn man ihm Gelegenheit gibt, 
fich zu bewähren, in naher Zukunft 
hinreichen wird, eine genügende Ein- 
nahme zu Tchaffen. 

Von den Zollfragen gelangen mir 
naturgemäß zu der Schwäche und den 
Fehlern unſerer 
Finanz-Methoden. 


früheren Warnungen. Wir können 
keinen ſicheren finanziellen Frieden ha— 
ben, bis die Regierungs-Courant-Ob— 
ligationen, die zur Entziehung von 
Gold benutzt werden können, aus der 


Zirkulation entzogen ſind. Die Silber- 


Noten der Ver. Staaten könnten vor— 


ſichtig und allmälig eingezogen und 
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| durch Stldermüngze erjeßt werden. Die 

| Nationaldanten jollten Noten auf et= 

| gene Verantwortung ausgeben und 

| einlöfen. Eine „Verminderung unjes 
res Umlaufgeldes“ ijt weniger zu 
fürchten, als eine ungleiche Wertbei- 
lung. 

| 

| 

| 

} 

| 

| 

| 

| 

{ 


Nahrdem dieBotichaft fich noch gegen | 


die „Irujts“ gewendet, jchließt fie mit | N. r .0@ m. 
3 PR | ! ichafter in Wien. 


den Abſchieds-Worten: 


„Wenn unſere Meinungs-Verſchie- 
denheiten vergeſſen ſind, und unſerer 
politiſchen Streitigkeiten nicht länger 
gedacht wird, dann wird nichts in dem | 
Rücdlid auf unfern öffentlichen Dienit | 
jo glüdlich umd beruhigend fein, mie | 


die Erinnerung an mohlvolldracte 
bejtändigen Hingabe an die \ntereilen 
der Landsleute, weldhe uns ihr Ber: 


trauen jchentten. 


Häufer des Kongreiles wurden heute 
unter dem üblichen Zeremoniell wieder 
; eröffnet. 


Fellows geſtorben. 


New York, 7. Dez. Oberſt Fellows, 


der Diſtrikts-Anwalt und Politiker, iſt *. “ "_ 
Gerichtsgebäudes, iſt 


heute Nachmittag geſtorben. 
Olunueys Jahreobericht. 


. Waſhington, D. C., 7. Dez. Gleich— | 


| 

| 

| 

| zeitig mit der Jabhresbotichaft des Prä- 

ı jtdenten wurde au der Jahresbericht 
des General-Anmwaltes Diney der Orf- 

| fentlichteit übergeben. Derjeibe be- 
jagt, daß die Beziehungen ver Ber. 
Staaten zu den auswärtigen Mächten 

| im Allgemeinen aud diesmal, mie 
ichon Seit vielen Jahren, freundichaft- 
liche gewefen jeien, und verhreitet ich 
dann eingehend und ausführlicher, als 
ed in der Präſidenten-Botſchaft ge- 

ichieht, über den Venezuela-Grengitreit 


britannien. 
Baͤhnunglück. 

Cincinnati, 7. Dez. Zu Sedamd: 
ville ereignete ih Montag früh eın 
Zufammenjtoß auf der Baltimore- 
& Ohio-Southweitern Bahn zwijchen 
einem Aftomodationd- und einemIn— 
Tpeftorö- Zuge. Dabei wurden drei 


. Dezember 1896. — 


J —* 
erſten ſchläge uber Die Verwilligungen, wel 
che für den öffentlichen Dienſt des am 


der Ver. 


bericht über den 
Ich wiederhole diesbezüglich meine iſt ſoeben erjehienen. 7 
I nicht jehr aünjtig. Vereinnahmt wur: 


ner: 2 Hotel“ meldete heute zu früher 
Amispflicht und das Andenten einer Hotel meldete heute zu f 
daß kurz zuvor am Fuße der 51. 
geſprungen 


Grober Clebeland.“ und nicht mehr zum Vorſchein gekom- 


Waſhington, D. C., 7. Dez. Beide | 


| ber dem 


> Uhr: Ausgabe. 


Perfonen (die Heizer Price und 
Diron und der Zipil-Jngenieur Zip- 
pernid) auf der Stelle getödtet, und 


‚eine ganze Anzahl andere verliebt. 


Scefretär Garlisies Budget. 

Waihinaton, D. E., 7. Dez. Der 
Finanzminiſter Carlisle überſandte 
heute dem Kongreß auch die Voran— 


30. Juni 1898 ablaufenden Fiskal— 
jahres erforderlich ſind. Darnach ſind 
im Ganzen $421,718,970.60 nöthia, 


‚328,500. 


Doppelter Lynchmord. 


gegen 1 Uhr drang ein Haufen von 


Gefängniß dahier, ſchleppte die Weißen 


Jeſſe Winner und James Nelſon her- 
aus (welche der Ermordung der Frau 
Winner und ihrer beiden Säuglinge 


— A szua aus der Beri des * y : — 
(Folgt Auszug aus dem Bericht des beſchuldigt ſind) und lynchmordete Bei— 


de. 


wenn er nicht am 


worden wäre. 
Dampfernachrichtne. 
Aungekommen. 


New York: La Champagne von 


Habre; Thingvalla von Stettin u.ſ.w.; 
Britannia von Venedig u.ſ.w.; Cali— 
fornia von Neapel. 


London: Montana von Baltimore. 

Liverpool: Indiana von Philadel— 
phia; Navigator von New Orleans; 
Cevic von New PYork. 


Hapre: La Gascogne von New York.“ 
erſcheint, ſo iſt ſofort eine genaue Un— 
| terfuchung zur Ermittelung der Ent: 


Hamburg: Berjia von New Yort. 
Nibacaangen. 


New York: Palatia nah Hamburg; 
Schiedam nach Amfterdam; Ludgate 
Hill und Manitoba nach Zondon; Nor: 
mannia nad) Genua u... 

Philadelphia: Bennland nach Liver- 
pool. 

Bolton: Syloania nad) Liverpool. 

Dueenstomn: Zucania, von Liver: 
pool nach New York. 


Ausland. 


„Die verſuntene Glocke.“ 
Berlin, 7. Dez. 


ter die Erſtaufführung des neueſten 
mann, „Die verſunkene Glocke“ ſtatt. 
Die hochgeſpannten Erwartungen ſoll— 
ten denn auch nicht getäuſcht werden. 
Der Erfolg war ein großartiger. Der 
Dichter ſelbſt wurde häufig gerufen. 
Zu dem großen Erfolge haben Joſef 
Kainz und Agnes Sorma in den 
Hauptrollen das ihrige mit beigetra— 
gen. 
Vom Nord-Oſtſee-Kaual. 

Berlin, 7. Dez. Der erſte Jahres— 
Nord-Oſtſee-Kanal 
Derſelbe lautet 


den 827,876 M., um 78,000 M. weni— 
ger, als die Ausgaben betrugen. 16,- 
834 Schiffe mit 1,505,983 Tonnenge— 
halt gingen durch den Kanal. 
Der ‚„„Preibanditen‘‘ Brosch. 
Berlin, 7. Dez. Jn dein Journali- 
itensVerleumdungsprozgeß beantragte 


ı der Staatsanwalt, FFreiherrn v.Lütom 


und Hrn. Ledert für Ichuldig zu er 
tlären und jeden von Beiden zu 18 
Monaten Strafhaft zu berurtbeilen. 


Philipp zu Culenburg, deuticher Bot- 


far ih Hraay en eusmf 
(Telegrapbiiche Notizen auf der Innen 


Lokalbericht. 


Suchte ein naſſes Grab. 


eite.) 


Beach 
Mor: 


Der Mafcinift des „Chicago 
genftunde der Polizei in Hyde 
Stra= 


be ein Mann in den See 


men jei. Er vermochte nur eine magere 
Verfonalbeichreibung von dem 


Polizei ſucht jetzt Die 
mit Fanghaken nach der Leiche 
Selbſtmörders ab. 


—ñN—i 


* Henry Bartels, bisher Cuſtos des 


an Stelle von 
M. R. Mandelbaum zum Sekretär des 
County⸗Hoſpitals ernannt worden. 

* Die Bundes-Großgeſchworenen 
haben heute die Erforſchung der Ge— 
heimniſſe des Fleiſch-Truſt als ein 
ausſichtsloſes Unterfangen aufgegeben 
und ſich vertagt. 

* Der Materialwaarenhändler Her— 
mann A. Foſch, von Nr. 477 Lincoln 
Ave., hat heute im County-Gericht 
den Bankerott angemeldet und Guſtab 


Peteriſch mit der Abwickelung ſeiner 
Die Beitände wer= | 
den mit $1500 und die Verdindlichkei= | 
; | tert mit $2000 angegeben. | 
und das Webereinfommen mit Groß- 


Geſchäfte betraut. 


| Doch 


| mehreren hundert Dollars angerichtet 


| großer Wucht aegen das 


Landleuter maltian in das C In | * 7 
Yanbdleuten gewaltjam in das Countys | gerüft, ohne dah aber von den Teuer: 


i L ee | Stand in 
Yon Xadey, der unter der Antlaae | übers N 
En nz | der Miitfehuld verhaftet worden war, | Chrafe 
Ginnahmen im verfloffenen | 1.0. n. morben Mat, | Straße, 

| wäre gleichfalls gelunchmorbet worden, | Kontrolle b inaen fonnte, ehe es einen 
Samit ED entre 
Samjiag nad dem | fonderlich großen Schaden anaerichtet 
| Ein überheizter Brennofen fol | 
| nad) den Yngaben Grynemiczs 


| Brand verurjacht 


| ter Burfe geführten 


| ber vorgebradıte Bemwersmateri 
Unter unaeheurer | ——— weismaterial 


Betheiligung fand im Deutſchen Thea— 





ſpital iſt formell eröffnet, 
ſundheitsamt findet es aber nicht gar 
leicht, 


— * — Maſchiniſten für die Anſtalt. 
Der Gerichtshof zog ſich zurück, um 
den Antrag in Erwägung zu ziehen. 


| der Lilte de 
Der leßte Hauptzeuge war der Oraf | 


| fie brinat ihrem Inhaber 


PBarf, | en , ne Be . 
Darı, | Tcheinlich eigens für die Belebung die= 


ihm | 
' völlig Unbekannten zu geben, und die 
betreffende Stelle | Hat 
des | 
' gen Einhaltäbefeht 
| fol ihre ftreifenden bisherigen Ange- 


Det | 


Yirbeit für die Heuerwehr. 
Auf dem Weae nad einer Brandftätte wird 


der Spritgenzua IIo. 52 von einem 
Unfall betroffen. 


Si der Küche des „Monroe Cafe“, 


Nr. 118 Monroe Straße, fam Heute | 


Vormittag Durch Ueberheizen einer 
Dampfleitungsröhre ein kleines Feuer 
zum Ausbruch, das die unteren Räumt- 
lichfeiten des ganzen Gebäudes im Nu 
mit dichtem Raub und Qualm an- 
füllte. Glüdlicherweife fonnten die 
jlammen fchnell gedämpft werden, 
it immerhin ein Schaden con 


worden. Auf dem Wege nach der 
Brandſtätte rannte an Wabaſh Abenue 


a ı und Adams Strafe ei abelbabn;z: 
Verington, Mo., 7. Dez. Heute früg | — ER Er 


2 und warf fie mit 
Hochbahn⸗ 


in die Spritze Nr. 3 


wehrleuten jemand verletzt worden 
wäre. Der Greifwagenführer John 
Tobin wurde in Haft genommen. 
Gegen zwei Uhr heute Morgen ent— 
der Wohnung des Ladenbe— 
Grynewiez, Nr. 326 Laurel 


vie OLD 
Feuer, das man aber unier 


haben. Saum was 


ren die Lölhmannichaiten wieder in 


| ihre Standquartiere eingerüdt, als Die 


I & 


Feuerwehr nad) dem 9. Strycnna’fchen 
Kleidergefchäft, Nr. 330 Laurel Str, 


alarmirt wurde, doch gelana es au | 
hier, die Jylammen noch im Keime zu | 
erſticken. 
Häuſer vermochten ſich noch rechtzeitig 


Die Inſaſſen der beiden 


in's Freie zu flüchten. Da der Brand— 
behörde die Geſchichte etwas verdächtig 


ſtehungsurſache beider Feuersbrünſte 
eingeleitet worden. Der angerichtete 
Geſammtſchaden beträgt etwa 8500. 


— — 


Die Vertheidigung hat das Wort. 


In dem ſeit ſechs Tagen vor Rich— 
Prozeß gegen 
James Wilſon,- welcher der Ermor— 


dung von Patrick Carney beſchuldigt 
iſt, hat heute die Vertheidigung 
der Vernehmung ihrer 


mit 
Entlaſtungs— 
zeugen den Anfang gemacht. Das bis 
iſt 
für den Angeklagten äußerſt belaſtend 
geweſen, und Hilfsſtaatsanwalt 


mx = = | Bearfon hat bereit3 angefündi af 
Märhen-Dramaz von Gerhart Haupts | Pearjon hat bereits angefündigt, daß 


er die Verhängung der Todesſtrafe 
beantragen wird. Wilfon war am 
12. Juli d. 3. mit feiner Hausmwirthin 
Bridget Nodoy, von Nr. 238 Swan 
©Str., wegen Bezahlung der Miethe in 
Streit gerathen und hatte die Frau 
thätlich mıßhandelt. Als ihn der 65- 
jährige Patrik Garney, ein Augen 
zeuge der Ihat, darüber zur Rede 
itellte, gerieth der brutale Burfche in 
ſolche Wuth, daß er den alten hilflo- 
jen Mann zu Boden jchlua und ihn 
alsdann, wie behauptet wird, jo lange 
mit Fußtritten traftirte, bis das Le: 
beit aus dem Körper entflohen war. » 
a 


Mit Danf abgelehnt. 


Das neue jtädtifche Blattern-Ho- 


das 
daſſelbe 


erforderliche Perſonal 


für zuſammenzubekommen. 


Im vergangener Woche verlangte Se— 


kretär Carr von der Zivildienſt-Kom— 
miſſion die Ueberweiſung eines Hilfs— 
Ein— 
undzwanzig geprüfte Leute ſtehen auf 
Kommiſſion, und jedem 
von ihnen iſt die Stelle der Reihe nach 
angeboten worden, aber Alle haben ſie 


| danfend abaelehnt, als ſie hörten, um 
| was es ich handelte. 
| in den Schuß, welchen die Blatternint- 

| pfung vor der Anjtedung gewährt, ift 


Das Vertrauen 


eben noch immer fein felfenfeites. Die 
Stellung ilt übrigens aut bezahlt; 
monatlich 
$70 bet freier Koft und Wohnung. Die 
Zivildienſt -Kommiſſion wird wahr— 
ſes Platzes eine Prüfung von Frei— 
willigen abhalten müſſen. 


— — — 


Einhaltsbefehl gegen Streiter. 


Die Firma Dorahue & Henneberry 
boraeftern Abend von Richter 
Smith in aller Stille einen borläufi- 
eriirkt. 


ftellten und die Gemwerfverbände 


Schriftfeger, Druder und Buchbinder -| 


verhindern, den Geichäftsbetrieb der 
Firma zu ftören, oder Urbeiter zu be- 
fäftigen oder aar einzuichüchtern, wel- 


men haben, bezw. einnehmen 


den, 
des Befehls zu ermwirfen. 
te 8 — — 


Leiet die Sonntagsbeilage der Abendpoit. 


— — — 


Das Wetter. 


* Die neue Wegerechts-Petition der ! 


General Elec 

Mer-Baukommiſſär 
nicht zur Darchſicht übergeben worden. 
Der Stadtächreiber läßt erit noch eine 
Adjchrift Perjelben machen, 
dem Stattrath3 - Ausichuß für Stra 
ken und Baffen der Süpdfeite bei feinen 
Erwägungen alö Leitfaden dienen fol, 


ic Railway Eo. tit bis: | 
no | ec 


welche | 


Jowa und 
morgen, bei fteigend 
de, dic an Stärfe zumebmen > * 

In C ellt ſich der Temperaturſtand jeit uns 

Berichte wie jolat: Getern Abend um 

6:Ubhbr Grad; Mitternachtzsß Grad über Nu; 
beute Morgen um 6 Upr B Grad und heute Mittag 
33 Gran über Null, 


| Jamiefon und Zinn, der 


han harte 
l ven ULLI 


| ariffen, für 


den | 


| feit mit jeinem 

| Samitagq zetate. 
| Gounty- Finanzen: dab eineSchuld von 
| $4,088,500.00 vorhanden und für das 


Worielf 1 
Derie in ee . 
ETIENDE | 801 7,000 erfordern, 


Urfunden:Regtitraters 
| bedeutende 


Geleſenſte 
Deutſche Zeitung 


ri 





Jahrgang. — No. 290 


Neue Beien. 


Die am 5. Uovember erwäbhlten County:Bes 
anıten treten ibre Stellungen am, 


Antrittsbotichaft des Countyraths:Präfidens 
ten Damel D. Healy. 

Staatsınwali Deneen, Coroner 
Berz, die Gerichts-Sekretäre Coote, 
Urfunden= 
Reatitrator Simon und die fünjzegn 
neuen County-Kommiſſäre, mit Prä— 
ſident D. D. Healy an der Spitze, ha— 
von den Aemtern Beſitz er— 
am 3. November 
mit großer Voltsmehrheit gewählt 
worden ſind. — Herr Deneen ſagte, er 
habe vorläufig nur zwei Ernennungen 
von Aſſiſtenten bekannt zu machen, 
nämlich die der Herren Albert CE— 
Barnes und Henry Olſon, die Ernen— 
nung eines Chef-Aſſiſtenten müſſe er 
ſich noch vorbehalten, bis er ſelber erſt 
einmal einen Einblick in das Getriebe 
des Kriminalgerichts gewonnen habe. 
Herr Deneen, obgleich ſchon ſeit meh— 
reren Jahren Advokat, hat bisher 
überhaupt noch nicht im Kriminalge— 
richt praktizirt. In den verſchiedenen 
Abtheilungen des Gerichtes werden ihn 
bis auf Weiteres folgende Herren ver— 
treten: 

Vor Richter Tuley, Herr Ramſey; 
vor Richter Tuthill, Herr Barnes; vor 
Richter Sears, Herr Olſon; vor Rich— 
ter Neely, Herr Sullivan, vor Richter 
Burke, Herr Pearſon. Herr Bottum 
bleibt vorläufig Chef-Aſſiſtent, und 
auch die Herren Lynch und Funk wer— 
den noch einige Zeit ihren bisherigen 
Verrichtungen obliegen. — Von den 
neuen Aſſiſtenten hat Herr Olſon ſich 
ſeiner Zeit bei der Verfolgung derPo— 
liziſten Moran und Healy wegen Er— 
mordung des Schweden Nelſon her— 
vorgethan. Er wird jetzt Gelegenheit 
erhalten, auch im zweiten Prozeß die— 
ſer Beiden als Antläger zu fungiren. 
Herr Barnes, der zum zukünftigen 
Chef-Aſſiſtenten auserſehen iſt, ſteht 
im Rufe eines tüchtigen Juriſten. 

Im Kreisgericht räumte Sekretär 
Gaulter ſeinen Platßz dem Ex-Alder— 
man John A. Cooke. Er übergab ihm 
die Schlüſſel zu den Bücherſchränken, 
Pulten u.ſ.w. und begab ſich dann mit 
ihm zur Bank, wo er das Konto des 
Bureaus auf ſeinen Namen überſchrei— 
ben ließ. Chef-Clerk Bradley, der ei— 
gentliche Leiter des Bureaus, wird 
auch von dem neuen Inhaber derStelle 
in ſeinem alten Wirkungskreiſe belaſ— 
ſen werden. Herr Gaulter wird ſeine 
Thätigkeit in der Zukunft der Indu— 
ſtrie zuwenden. Er hat eine Fahr: 
radfabrit an der Canal Str. ge 
fauft. 

„Bürger der 18. Ward“ hatten das 
Pult des Coroners Berz, der Heute 
Morgen zufammen mit jeinem Ges 
Ihaftsführer, Herrn Mandelbaum, 
die Nachfolge der Firma MecHale & 
Quinn übernahm, mit einem prächti- 
aen Blumenjtüf aefchmüdt. Herr 
Berz ernannte vorläufig drei Herrem 
zu feinen Gehilfen, nämlich Frant 
9. Schaefer, Milan Reynolds umd 
E Williams. Zum eigentlichen 


te 


Niro 
Die 


—8 


Leichenbeſchauer iſt an Stelle des Dr. 


Louis Mitchell Dr. E. P. Noel be— 
ſtimmt worden. 

Herr Thomas N. Jamieſon trat mit 
großer Gewandtheit in die Schuhe des 
bisherigen Appellations-Gerichts-Se— 
kretärs MeElligott. Herrn John J. 
Healy, der mit dem Bureau von frü— 
her her vertraut iſt, fand er bereits als 
Ghefclert vor. llebrigens werden 
Herr MeElligott und fein Chefclert 
Maboney ihren Nachfolgern bereitwil- 
ftait noch einige Iage an die Hand 
aehen. Herr MceElligott wird fich ſpä— 
ter der Adpofatur widmen und hat 
zu dieſem Zwecke bereit? Kanzlei— 
Räumlichkeiten im Aſhland Block ge— 
miethet. 

Die fünfzehn County-Kommiſſäre, 
ſieben alte und acht neue, wurden heute 
Nachmittag vorſchriftsgemäß vereidigt, 
und Präſident Healy rief die Behörde 
dann unverweilt zur Ordnung Er 
verlas eine lange Antritt3botichaft, 
welche inhaltlich jehr große Aehnlich— 
Schlußbericht vom 
Er jpradh von den 


beginnende Nahır eine Einnahme von 
rund $3,250,000 zu erwarten jet. Die | 
Verzinfuna der Schuld und Einlöfung | 
einzelner Bonds werde in diefem Jahre | 
mit dem Refte | 
müffe alfo Haus gehalten werben. 

Damit feien die Koften der Rechtspfles | 
ae zu beitreiten, die öffentlichen Anftals : 
ten zu unterhalten, der ärgjten Roth 


| unter den Armen abzubelien u. |. m. 


ö — * Air . ' (#8 werde im neuen Sal f i i 
che die Plähe der Streiter eingenom- | 3 werde im neuen Jahre ziemlich viel 


mollen. | 


Er-Richter Prendergaft ijt von den Ar= | RL - ** 
beiter-Organifationen beauftragt wor- | IN Dunning feien Dringend verjdjiebene 
womdatich die Wi uff | Anbauten nöthig. 
momdgfich die Wiederaufhebung | Aun 


gebaut werden mülfen. Das Countys 
Hoſpital müſſe vergrößert werden, und 
Von der Gtaaids 
aefebgebung werden ‚im nterefje vom ! 
Gountn, mehrere Mabnahmen ven 
großer Wichtigkeit zu verlangen Tein, 


| darunter die Umänderung der Steuer- 


aefehe und die Einfegung eines einzi⸗ 


| aen Steuer-Einnehmers für ganz Coof 
i Countn. 


Die Anaeitellten des ausfcheibenden: 
Chaje haben 
Gebaltsforderungen ! an = 
diefen. Herr Chaje fann biejelben Vor 


| geblich nicht bezahlen, die County-Wers 


waltung aber will jie nicht bezahlen; 453 
wird den Leuten aljo nichts andbered 73 


übrig bleiben, als jich zufammenzuihum 7% 


und zu lagen, gegen Chafe ‚gegen jeim 77 
ne Bürgen und gegen bad A 





. 


= 


E 
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Er 


# 
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neh 


Einer der grökten Läden in Ehiease. 


Muß verfauft werden! 


Alles was unverkanft geblieben ift von den Waaren der 


383 großen Auktions-⸗Verkäufen 


2. 9%. Franke Lagers, 
des Amazon Anderwear & Höoſiery Co. Lagers, 
Edſon Keith & Co. Lagers, 


wird zu Schlenderpreifen geopfert 


Dienfiag und Mitlwoch, s.und 9. Dezember. 


Reiter von dem allerbeſten ſchwarzfar⸗ 
bigem &alico, werth 6c, zu 


Große Rode reine echte weiße Baum: 5e 
wollwatte, werth 10c, die Rolle zu... 


Das allerbeite Kleider: Gambriciut: 1? 
ter, von Stüd geihnitten, per Yard. 

Partie beftes Deutiched Garn, um aufs 9e 
zurännien, die 186 Sorte, der Strang.. 

1 Kifte, 73 Duß nd franz. geripptes Kinder: 
Unterzeug, große oder nei Nun: "Sc 
mern. 24: Sorte, alles zu. 

Feine Caifornia Pilaumen, Ic 
TE TISCHE e 
Filz: Moulcanz mit Spring Roller, 6c 

fertig zum Aufgängen, das Stüc 

Bolle 11-4 Bröse Honey Combed inerhe Bett: 
Deden, Warieiier Mufter, gejännm und 
fertia zum Gebraud, werth 88c, rn 
das Stüd zu 

Partie Winter 50088 für Kinder, 
werth 25c, zu 

B- Feine Sarony 
Kinder⸗Jackets 

75 Dutzend Doppelt⸗ Faced Cheviot 51h 

den für Herren, mit Hofe, werth 35c, * 


dieſer Spezial⸗Verkauf 

Friſche XXX Giuger-Snaps, 
das Pfund 

Fancy geſtreiftes Gardinen-Serim, — 
ſür Safh-Vorhänge, 1 Yard breit, 2e 
per Yard 

Eine Partie Sarony wollene Mittens, °C 
werth 25, zu 

10,000 nicteiptattirte Three: und 65: 
Löffel, aus den F. 9. Fraut’s 
Lager, jeder 

50. Dußend jeidene Overihot Sofenträger 
für Männer, 35 ZoH lang, — ſtarker —X 
Draht⸗Schnalle, Ac Sorte, — 

Jas. S. Kirt's amerikaniſche ee € 
Seife, Bar 3e 

nn 2 

Friiche Trimmed 1 

REDNER <:2..4 2040 0000 000 12c 


Groceries. 
4. Floor.Nehmt den GElevator. 
Noch eine Gelegenheit, Euer Mehl bil— 


ig zu kaufen. 
Waſhburnes Superlative oder u 

; Pillsburys Beſt, das Faß 54.49 
BEER 0 ns 


An unfere Südfeite-Runden  — 


Süd Halited Str.:Cars fahren jet direfi bis 
sur einmal NAmftcigen um nad) 
unferem Laden zu gelangen. 


Alle 
zur OS Meil Str; 


Seiertagd-Rleiderftoffe 
Saupt:$loor—1. Gang. 


50 Stücke donpelbreite ichottiihe Pixids, in 
feinen, mittleren und großen Ched3, in 
den allerneueiten Farben, gerade das Rich: 
tige für Sinderkleider, die requläre BC 
12%4c Qualität 


40 Stücke 38 Zoll breite ertra ihiwere Qualität 
Noveity Kileideritoffe, in Bouele, Bourette 
und anderen rauhen Effekten, in ſehr 
beliebten Farben, die Ze Sorte 1 Dr 

25 Stürfe 40 Zoll breite wollene und Drohair 
ſchillernde Nodelty Kleiderſtoffe, in prächti— 


geu Farben-Kombinationen, elegan— 
ter Werth zu 65e, 


Unterzeug. 


4. und 5. Gang. 


Groſzer Kehraus des Amazon Unter— 
zeug und Strumpfwaaren-Lagers. 


3 Kiſten ſchwere fleecegefüterte Unterkleider für 
Männer, in grau, Kameelshaar und Sal— 
noufarbig. alle you 50c-—6Cc wert, 39 
die ganze Partie zu D 14 

213 Dutzend feinſte egyptiſche gerippte Unter— 
kleider für Damen, ganze volle Länge und 
reich beſetzt, Ihr haltet dieſelben für 19: 
38: werth, für diefen Verkauf 

84 Dußend reinmwollenes Kinder-Unterzeng, 

rahnıfarbig, regulärer 28 und 30: Werth, 
hr werdet eine qute Gelegenhei 

weni hr uiht fommt, dei 

wird jeın 

Eine Heine Partie, 17 Dugend ſoft combed 
Kameelshaarziinterzeng. jur Män: Op m € 
ner, werth 48c, für diesen Verkfauf.. “> 


Möbel. 


Nchmt Den Elcvator. 


Speijezimmer:-Stühle, engaswebter Rohriiß, 
aut gebaut, hübſch geſchnißgt, hohe Lehne, 
requlärer Preis $1, für dieien Ver: 
fauf nur 

Nocd einige übrig gebliebene fein polırte Een 
tertiiche, in Mahagony over viertelgeiägtent 
Eichen, 24x24 Plaite. fancy Shelf, 
für diefen Verkauf 


2. Floor.- 


00060600000000909000090 





Celegraphiſche Jiolizen. 


Zulanp. 


— Weil fie nichts mehr von ihm wif- 
jen wollte, erſchoß Homer Howell in 
ſtontreal, Canada, ſeine frühere Ver— 
lobte Annie Sims und dann ſich ſelbſt. 


nie von Japan nach einem ſüdcalifor— 
niſchen Hafen, welche urſprünglich mit 
japaniſchem Kapital gegründet werden 
ſollte, wird in den Beſitz - — 
nern übergehen. Auch E. Potter, 


Sohn von O. W. Potter a 
| jteht mit dem Unternehmen in hervor: 


— General Franz Sigel leidet, wie | 
aus New York gemeldet wird, ar der in | 
' Heinede, welcher ein weuticher Graf zu 


Rippenfeh-Entzündung, befindet ſich 


aber nach Anſicht der Aerzte gegenwär-⸗ 


tig außer Gefahr. 


durch Erſchießen. 


— Der Schnitt vaaren-Laden von | 


L. A. Johnſon & Eo. zu Eau Blaue, 
Wis, drannte Sonntag früh nieder. 
Wäs das Feuer nicht verzehrte, das 
zerſtört das Waſſer vollends 

— Die Stadt St. Louis erhält ein 
neues, von lokalem Kapital geſtütztes 
Telephon⸗Syſtem zu viel billigeien 
Gebühren, als bisher. 
tige eieftrifcte Beleuchtungsdienjt wird 
umgeftaltet. 

Ein Farbiger Namens Tabis, 
welter in der Nähe von Pine Bluff, 
Hıl., bedienitet war, hat d’> deiden 
Söhne feines Dienſtherrn, Knaben im 
Alter von 13 bis 15 Jahren, auf der 
Sagd erftocsen und tft dann entfioden. 

— Bei Archibald, einige Merien 
nördlich von Scranton, Pa., gab es 
Unrühen jtreifender ita lienifcher r Koh⸗ 
lengräber.. Die bewaffnete Seheimpn- 
sd mar vorläufig in der Lage, Blut- 

bergießen zu verhindern. 
‚= Unmeit Waelder, Ter., 
Sorntag früh zwei Güterzüge auf der 
Southern Bacifichahn zufammen, 
En jehr nebeliges Wetter herrjuj- 
Fünf Angeitellte wurden getödtet, 
—* mehrere andere verletzt. 

— In Madiſon, Wis. beging der 

58jährige, ledige MartinHinrichs, frü— 


noch etwas 
Die Familie 


Auch der dor-⸗ sr. 
ı ment3 des Innern, 


ftießen | 


ragender Verbindung. 
— Der 20jährige Walter E. 
nede in New 


Hei⸗ 
York, Sehn von Edmund 
fein behauptet, veaing Selbſtmord 
r gab, ehe er im 
—— gatpital tard, Arbeits 
leberdruß ala 
Die Polizei ift aber der Anficht, da 
Befonderes dahinter ftede. 
des Lebensüberdräfligen 
hatte von unbefannter, 
weiblicher Hand einen Warnungsbrief 
erhalten, Doch Fam derjelde zu Tpät. 
— Der Hilfsfefretär des Departe- 
Repnoldg, hat fei- 
sen Nahresdericht eritattet. Er ver- 
breitet fih darin namentlich über die 
Verwaltung der Penftong-Angelegen- 
heiten und jagt, an früberen Entjchei- 
dungen jet im Allgemeinen nicht ge- 
rüttelt worden, ausgenommen wo Be- 
trug, Formfehler oder Verſehen zu 
Tage getreten ſeien. Das Verfahren 
des Penſionskommiſſärs wurde in 
2066 Fällen rückgängig gemacht. Eine 
Reihe Reform-Vorſchläge im Einzel— 
nen wird noch gemacht. 


Quslasıo. 
— Der alte Bismard leidet wieder 
an Schlaflofigfeit. 
— Aus Stuttgart wird das Able- 
ben des befannten Chemie-Profeflors 


| Emil Wolff gemeldet. 


— Der König von Griechenland hat 


eine Proflamation zugunften größerer 


herer Straßentommillär und einer er | 


älteften Bürger der Stadt, Seibit- 
mord durd) Erjchießen. Er litt hoff- 
nungslos an einem Krebsleiden und 
hatten große Schmerzen auszufiehen. 
— Die Frage, ob in Toronto, Ca- 
nada, Straßenbahn-Wagen am Sonn= 
tag: fahren follen, wird jebt einer 
Bollsabitimmung unterbreitet werden. 
Menn fich das Volt für die Sonntag3- 
abtten enflärt, will die Gejellihaft 7 | 
ahrkarten für 25 Cents verfaufen. 
— In Verbindung mit den Grus 
benftreit-Unruhen, welche fich voor Stur- 
m bei Zeadpille, Col., ereigneten, 
4 noch vier Perſonen verhaftet it or= 
Den. Angeblich lauten die Anlagen 
Der: Großgeihhmorenen gegen diefelben 
uf Mord. E3 follen noch mehr Vers 
dungen erfolgen. 
— Der Kongregationaliften-Paftor 
ert ©. Bigelow in Eincinnati hat 
etannt gemacht, daß er den Arbeiter: 
fürer Gompers, von der Amertkınie 
Gewertichaften- Föderation, eın- 
will, an einem MWochenabend ci- 
Vortrag in feiner Kirche zu hal- 
Man glaubt, daß Gompers an 
n wird. 
- Die vielbefprochene Dampferii- 


Heeres-Manöper erlafien. 

— Aus Bordeaur, Frankreich, wer: 
den ſchlimme Ueberſchwemmungen be— 
richtet. Die ganze franzöſiſche Küſte 
wurde von einem Sturm heimgeſucht. 

— In Wien trifft man ſchon große 
Vorbereitungen zurfyeier des 100jähri- 
gen Geburtstages des Tondichters 
Franz Schubert, welcher auf den 31. 
Januar fällt. 

— Hundert Konſtabler drangen am 
frühen Sonntagmorgen in den „Bat- 
tenberg Club“ in London und verhaf- 
teten 150 Perfonen, darunter viele 
Frauenzimmer. 

— Die geyptiſche Regierung hat 
jetzt der egyptiſchen Schuldenkaſſe, ge— 
richtlichem Erkenntniß entſprechend, 
die 82,500,000 zurückgezahlt, welche 
aus derſelben für die Koſten der Nil— 
Expedition vorgeſtreckt worden waren. 

— Es wird erwartet, daß die fran— 
zöſiſche Regierung ihre Zuſtimmung 
zum Flotten-Budget des Miniſters 
Lockroy, in Höhe von 30 Millionen 
Dollars, ertheilt. Anfangs ſchien die— 
ſe Zuſtimmung zweifelhaft. 

— In den Wohnungen einer Anzahl 
Berliner Anarchiſten wurden Hausſu— 
Hungen vorgenommen, um den mwirfli- 
chen Redakteur des oft verfolgten Blat- 
tes „Sogzialijt” zu finden, für welchen 


Grund feiner That an. 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 7. Dezemper 1895. 


Tich noch ftet3 ein Strohmann zum Wb- 


| 


| 


| 


ı Ränfefpieles gegen 
| Amt (in Verbindung mit dem betann= 


| 
| 
| 


zeß) entſchieden iſt. 


Potsdam mit Gewalt Zutritt 


ſitzen der Strafe gefunden hatte. 

— Wie aus Berlin gemeldet wird, 
iſt der Geheimpolizei— Kommiffär 
Zaufcd vorläufig feines Amtes entho- 
ben worden, bis fein Prozeß imegen 
das Ausmärtige 
ten Journaliften-Berleumdungspro: 
— Ein Verrüdier Namens Neu- 


mann aus Straßburg verfuchte fich in 
zum 


| Raifer zu verichaffen, von welchem er 
| glaubte, daß er ihm Auskunft ifder ei- 


nen eingebildeten Mord geben fünne. 


ı Er wurde einer Jrren-Anjtalt überge- 
| ben. 


— 5 wird gemelbet, bie Arbeitge- 


ı ber in Hamburg hätten in einer zimei- 


ten Situng abermalß entſchieden be— 
ſchloſſen, ſich auf keinen Vergleich mit 


den ſtreikenden Dockarbeitern einzulaſ— 


braucht. 


ſen. Die wiederholte Weigerung wird 
jetzt auf den Umſtand zurückgeführt, 
daß ein Garantiefonds von 5 Millio— 
nen Mark zugunſten der kleinen Ar— 
beitgeber ge ‚zeichnet worden war, Die 
Hamburg-Amerikaniſche-Geſellſchaft 
ſoll jetzt Leute haben, die ſie 
Sonſt aber wird in Ham— 


burg noch wenig an den Docks gear— 





beitet. In Lübeck weigerte sich eine 
Anzahl Arbeiter, das Hamburger Boot 
„Neva“ auszuladen; es wurden An— 


vo an ihre Stelle eingeftellt. 


Loralbericht. 


Hcbeitersfingelegenheiten. 


Die „Chicago Federation of Kabor‘ einigt 
fih auf eine Derfuffung. 


Sn der Maurerhalle, Ede Monroe 


und Beoria Straße, fand geftern eine 


legte vorbereitende Verfammlung für 
die Bildung einer neuen Zentralkörper— 


ſchaft der lokalen Gewerkſchafts-Ver— 


bände ſtatt. 


Der vor vierzehn Tagen 


in erſter Leſung angenommene Ver— 


faſſungsentwurf wurde mit geringen 


| Adänderungen endgiltig angenommen, 
Hinzugefügt wurde unter Anderem die 
' Beitimmung, daß Beamte der DOrgani= 


jation, welche deren Namen irgendiie | 


| migbrauchen, ausgeitoßen und nie wie: 
ı der alS Delegaten zuaelaffen werden 


jollen. 
ederation, der eine Kandidatur für 
ein politifches Amt übernimmt,‘ feine 
Stelle unverzüglich niederzulegen hat. 


ı Schließlich, daß die Organifatton feine 
politiſche Partei unterſtützen ſoll. Ab— 





| auflöfen, 
| der einzelnen Gewertjchaften am eriten 


gelehnt wurde ein nochmaliger Antrag, 


Nahdrud auf die Silberplanfe des 
Programms der American Federation 
of Labor jtellen, d. h. für Silber-Freis 
prägung erklären jolle. 


Nr. 16 und von der Buchhbinder-Union 


Nr. 8 gegen die Firma Donahue & | 


Spenneberry erklärte Streit wurde gut= 
geheißen. 


Ein Komite wurde beauftragt, dem | u < — Gi nom 
Wirken der fogenannten Arbeitöbörfe” | ift Herrn Swift angeblich 


nähere Aufmerkfjamfeit zu jchenten. E3 
wurde die Befürchtung ausgelprodhen, 
daß die Durchführung der angefündig- 
ten Pläne diefer Gefelfchaft den Ge- 
werfjchaften und den Arbeitern über- 
haupt nicht zum WBortheil gereichen 
miürde, da fie Darauf binausliefen, die 
Lohnauszahlung in Waaren (jtatt in 
baarem Gelde) zu fürbern. 

E35 wur)e-bejchloffen, daß die bi3- 
herige temporäre Drganifation ſich 
und neu erwählte Delegaten 


Sonntag im Januar zufammentreten 


| follen, um die Chicago eberation of | 
Labor für die Dauer zu begründen. 


— — — — 


Machten gute Beute. 


| Einbrecher ſtatteten geſtern Abend 
während der Abweſenheit derFamilien— 


anſcheinend mitglieder dem Wohnhauſe von Dr. G. 


„A. Hibbert, Nr. 2858 Wallace Str., 
‚ einen unliebſamen Beſuch ab und er— 
beuteten Werthſachen zum Geſammtbe— 
trage von etwa 8200. Eine Geldbörſe 


mit $300 in Baar, ſowie ein werth— 
voller Diamantring weren glücklicher 
Weiſe von den Dieben überſehen wor— 
den. Die Polizei hat noch keine Spur 
der Thäter entdecken können. 


Vom Büchertiſch. 


„Die Waiſenknaben —von 
Peter Rümly — eine gefällige Erzäh— 


lung für die heranwachſende Jugend, 


| bule: Zuge. 


| Ballait. 


— — — — — — 


die bei einer Fülle von guten Lehren 
doch ſpannend genug geſchrieben iſt, 
um auch das Intereſſe des ungeduldi— 
gen Junge (Deutich-) Amerifa bis 
zum Schluß feileln zu fünnen. Paſ— 
jend für den Weihnahtstifh. Zu be= 
ziehen von Koelling und Klappenbach, 
101—103 Randolph Straße. 


Neue Züge zwifichen Chicago u. St. 
2ouis via Chicago u. Alton, 


Schneller Tagdienit. Ganz neue Beftis 
Neue Kaffee: und Speije- Wag⸗ 
gons, Mahlzeiten alacarte. Lururious ein- 
gerichtete Parlor = Tagwaggons mit durch 
Glas geihüsten Plattform, mit Reclining: 
Ghaird ohne Grtra = Bezahlung. Stein- 
Kein Staub. 

Nadtdienit: Zwei durchgehende Veitibule 
Züge, 9 Uhr Abends, und der „Midnight 
Spezial“ um 11.30 Abends. Bullman Schlaf: 
wagen mit einzelnen Abtheilungen. Wagen 
mit Neclining: Ghairs ohne Ertrabezahlung. 

Billet:Offices: 101 Adams Str,, Union 
Bajlagier : Bahnhof, Canal Str., zwiichen 
Adams und Vadifon Str., und 2. Strafe 
Bahnhof. fanobw 


Sparsam- 


keit ist wesentlich, wenn die Zeiten schlecht sind, 
Einhundert Dosen für einen Dollar trifft nur bei 
Hood’s Sarsaparflia zu, welches an Sparsamkeit 


ı er mülfe jebt fein geqgebenes 
| halten, ob ihm das ganz angenehm jei 


Politiſches. 


— 


John R, Tanner ein doppelt glücklicher 
Manıt. 


— 


Kandidat Madden und feine mächtigen 
Bundesgenoflen. 


Ald. Powers zum präfidenten der Coof 


County Democracy erwäblt. 


Enſchneidende Aenderungen auf dem Ge— 
biete der Zuchthausarbeit geplant. 


Herr John R. Tanner wird ſeinen 
Einzug in die Amtswohnung des 
Gouverneurs von Illinois als junger 
Ehemann halten. Er hat dieſer 
Tage ſeine Freunde und Bekannten 
durch die Anzeige ſeiner Verlobung 


mit Frl. Cora Edith Engliſh über- 


raſcht. Frl. Engliſh entſtammt einer 
angeſehenen Familie der Staats— 
hauptſtadt und wird als eine gefeierte 

Schönheit geſchildert. Herr Tanner, 
obgleich ſtark über die Fünfzig hin— 
aus und durch ſeine Kinder aus erſter 
Ehe bereits mehrfach zur Würde eines 
Großvaters befördert, ijt noch ein jehr 
rüftiger und dabei ftattliher Herr. 
Das Gerücht, daß es fich hier bei- 
derfeit3 um eine Heirath aus Neigung 
handle, braucht alfo feineswegs un- 
bedingt übertrieben zu fein. Die 
Irauung de Paares findet am 30. 
Dezember jtatt, und die Einfeßung 
des Gouverneurs in fein Amt mird 
bon den Parteigenofien des Herin 
Ianner zugleich benußt werben, um 
eine großartige Nachfeier der Hochzeit 
zu inſzeniren. 

* * x 


Man erzählt von einem Abendeſſen 


zu zweien, bei welchem fürzlicd) ver 
3jährige Er-Senator Charles B. 
Farmell im Great Northern Hotel der 
Gajt des Herrn Tanner gemwefen it, 
und bei welhem Lebierer Herin Far- 
well zum Bertrauten feiner Seele ge- 
macht haben fol. Er hätte por feiner 
Nominirung verfprocdhen, dem "Alp. 
Madden zum Bundes=-Senator ma= 
Shen zu helfen,‘ fol er gejagt haben; 


oder nicht. Er würde natürlich nid)t 
offen für Madven berausfommen, 
aber wa$ er unter der Hand thun 


' fönne, um die Kandidatur des Präji- 


Ferner, daß jeder Beamte der | 


denten der Weitern Stone Co. zu fürs 


| dern, das werde umbedingt gejchehen. 


Erſt nach dieſer | 
dann Herr Farmell die Erklärung ab: | 


| aber 


daß fich die Federation mit befonderem | werde, um andere Kandidaten zu be- 








| Schubert; 
| den Gutgeld-Demofraten 


| für 


Unterredung bat 
daß er allenfalls als Kom: 

Kandidat auftreten molle, 
Anstrengungen macden 


gegeben, 
promiß 
feine 


fampfen. — Herr Madden hat bei- 


; läufig in jüngjter Zeit einen mächtigen 


Bundesgenoffen gewonnen, den er aus 


+ 2 
Der von der Typographical Union | Dem (pie! getanın DAR. wenns Ve 


gend angegangen wäre. Diefer Bun- 
desgenoffe tjt fein langjähriger intimer 
Feind Smift, unfer verehrlicher Ma= 


| por, Für die Hilfstruppen, melche ver 


Bürgermeifter dem Alderman zufühtrt, 
der 
Mafchine die Wiedernomination zuge= 


ı fichert worden. 


x x: 2* 


Präfident Cole vor der Municipal 


| Voters' League kündigt an, daß dieſe 


Organiſation ſich wieder ſehr lebhaft 
die Frühjahrswahl intereſſiren 
werde, und zwar beſonders für die 
Stadtrathskandidaten. Um dem Pu— 
blikum die Orientirung zu erleichtern, 
werde die Liga ausführliche Berichte 
über die Amtsthätigkeit der ausſchei— 
denden Stadtraths-Mitglieder ver— 
öffentlichen. Vielleicht werde das da— 
zu beitragen, dem Einen oder dem 


Anderen dieſer Herren die nochmalige 
Bewerbung um ſeinen 


Stadtraths— 
ſitz zu verleiden. 
* * 


Die geſtrige Beamtenwahl in der 
zerklüfteten „County Democracy“ hat 
in einer theilweiſen Niederlage der 
„unverſöhnlichen Silberleute“ reſul— 
tirt. Die Betheiligung an der Wahl 
war eine nur ſchwache, hauptſächlich 
wohl aus dem Grunde, weil die Aus— 
übung des Stimmrechts von der Be— 
zahlung der rückſtändigen Beiträge 
abhängig gemacht wurde. An der 
Spitze des vom Altgeld-Gahan-Flü— 
gel der Organiſation aufgeſtellten 
regulären Tickets ſtand als Präſident— 
ſchafts -Kandidat Herr John C. 
die zur Verſöhnung mit 
geneigten 
Anhänger des Herrn A. S. Trude 
hatten für daſſelbe Amt den Alder— 


| man Pomers von der 19. Ward in 


| Borfehlag gebracht. 


PBomers erhielt 
76, Schubert nur 50 Stimmen. Alle 
anderen Kandidaten auf dem „regu- 
lären“ Ticket wurden merfwürdiger- 
mweife gewählt. Es wurde beſchloſſen, 
am 3. Januar ein Bankett und einige 
Wochen darauf in der Waffenhalle 
des Erſten Miliz-Regiments einen 
Ball zu veranſtalten. —Ein von 
Jerry Sullivan geſtellter Antrag, das 
Bild des Präſidenten Cleveland aus 
dem Klublokal zu entfernen, wurde 
vom Vopſitzenden, Herrn Frank Gaul— 
ter, für außer Ordnung erklärt. 
Heute Abend findet die Beamten- 
wahl des demofratifchen County=gen- 
tralfomites jtatt. Da Vorfiger Gaban 


| und GSefretär Burke Unruhen zu be= 


| glieder des Komites und 


und medizinischen Werthen allen anderen voran- | 


steht, Um für Euer Geld den höchsten Werth zu 
erhalten. kauft 


Sarsaparilla 


Ist das beste, in der That einzig wahre Blutreini- 
gungsmittel. 13 


Hood's Pillen 


wirken leicht, mpt und 
einfach. %2öc. rn 


fürchten jcheinen, werden nur Mit- 
„eingeladene 
Säfte” zu der Verfammlung zugelaf- 
fen werben. 

* * * 

Wie es heißt, wird der neue Gou— 
verneur der Staatslegislatur in ſeiner 
Antrittsbotſchaft empfehlen, ſämmt— 
liche unter der Altgeld'ſchen Admini— 
ſtration für die ſtaatlichen Strafan— 
ſtalten angeſchafften Maſchinen unver— 
züglich zu verkaufen und die Sträflin— 
ge künftig ausſchließlich „mit lang— 
ſamer Handarbeit“ zu beſchäftigen. 
Senator Dwyer wird dann einenGe— 
ſetzentwurf einbringen, in welchem die 
vom Gouverneur gewollten Verände— 
rungen niedergelegt ſind. Die Sträf— 
linge ſollen danach nur Artikel für 
den Bedarf ſtaatlicher Anſtalten pro— 
duziren. 


Wort | 
ror Glaß Co., 


Anſhe M 





Flammenwüthen. 


Feuersbrünſte an Milwaukee Ave. und Jef— 
ferſon Straße. 

Kurz vor 10 Uhr geſtern Abend 
wurde die Feuerwehr nach dem drei— 
ftödigen Gebäude Nr. 762—766 Mil- 
mautee Ape., gerufen, mofelbjt in ver 
Bigarrenfabrit von $. 
bisher noch nicht ermittelter Urfache 
ein verheerender Brand zum Aus— 
bruch gefommen war. Der Greifma- 
genführer Kohn Goorifty Hatte die 
Ylammen zuerit bemerkt, feinenKabel- 
zug angehalten und ſofort denAlarm 
eingefandt. Als die Löfchmannjchat: 
ten auf der Branditätte eintrafen, 
mar das ganze Gebäude bereit mit 
dichten Rauchmolfen angefüllt, aus 
denen die feurige Lohe lichterloh zum 
Himmel emporichlug. Mehrere ver ım 
zweiten Stodiwert wohnenden Perjo- 
nen, darunter Frau %. yindler, ihre 
Schmeiter da und Frau Adolph 
Paul, die in Tyolge des 
Dualms die Befinnung verloren hat= 
ten, wurden von den braven Yeuer- 
wehrleuten in’s Freie getragen und jo 
bor einem fchredlihen Scidfal be: 
wahrt. Der Brand jelbit konnte erit 
nad hartnädigem Kampfe unterfon= 
trolfe aebracht werden. Nach einer 
ungefähren Schäßung beläuft fich der 
Sejammtverluft auf etwa $3500, mo: 
bon ungefähr 600 auf das Copa 

Die 


übri gen — Snfarfen Find der | 
| Fleifcher Nas. 
| mirthe Gebr. 
| händler Hanfen und endlich die Famiz | 
Jakobs 
De Vaul. Das Gebäude iſt 


Schank— 
Butter— 


Cabernoch, die 
Schröder, der 
lien von P. Havehke, Louis 
und J 
Eigenthum 

In dem 
bäude Nr. 
Str. brach 
Feuersbrunſt aus, durch die ein Scha— 


der Frau A. J. Snell. 
vierſtöckigen 


153—155 ©. 


MW. Cohn aus | 


melodiös. 


erſtickenden 


| nommen hat. 


"Badfteinge- | 
Sefferion | 
am Samjtag Abend eine | 


Deutjches Theater in Soolend. 


Um näcjten Sonntage Aufführung der 
Operette „Don Eejar de Bazano.“ 
Die zmeite Serie der deutjchen 
Adonnementsvorjtelungen ver Welb 
& Wahönerichen Theatergejelichaft 
wird am näcjten Sonntage, den 13. 
Dezember, ihren Anfang nehmen, und 
zwar wird von jegt ab nicht mehr in 


MeBiders, jondern in Hooleys Tihea- 


ter geipielt werden. Zur Aufführung 
angefündigt ijt Die reigende Operette 
„Don Cejar de Bazano“, in drei At- 


ten von DO3tar Walter, Muitt von Rus | 


bolph Dellinger, ein Wert, das hier 
feit vielen Jahren nicht mehr gegeben 
morden ilt. Die Handlung ijt eine 
äußerſt ſpannende, die Muſik bekannt— 
lich höchſt wirkungsvoll und überaus 
Es darf alſo einer 
wirklich gediegenen Vorſtellung mit 
Zuverſicht entgegenſehen werden, zu— 
mal auf glänzende Ausſtattung ganz 
beſondere Aufmerkſamkeit verwandt 
worden iſt. Als Regiſſeur wird Herr 
Eduard Solvin 2 are während der 
Kapellmeiiter, Herr Mar Winne, Die 
Leitung des mujifatifchen Iheil3 über- 
Chor und Hrchefter find 
bedeutend verjtärkt worden. Auffüh- 
tungen diefer Operette haben bereits 
in Milwaukee Stattgefunden und dort 
einen tiefigen Erfolg erzielt. Die voll- 
ſtän dige Rollenbefegung ſtellt ſich wie 
fo lat: 

Der König — 


Don Fern andez de Mir rabillas 
n Ranudo Onofriond 


* a ng es Paulſen 
Mi Krei 


isfa Schade | 
Müllet 
ra Hofmeiſter 


de 


- Gugenie Löſch 


. Ada Albat 


“ Olga Te evije ur 
Y WMag 


den von mehr ald $2000 angerichtet |: 


wurde. Der Verluft vertheilt fich auf 
die einz Pie Firmen wie folgt: M. 
Keating & Co, Kaminfabritanten, 
$80; Chicago Smweeper Eo., 9400; 
Down Dulter Eo., $400; Frenh Mir- 
$150. Das Gebäude 
murde um etwa $1000 aeichädiat. 
Auch in diefem Falle it die Entite- 
hung&urlache des Brandes nicht mit 
Sicherheit feitgejtellt worden, 

———— — 
Zu Ehren des jüdiſchen Waiſen— 

heims. 


Eine zahlreiche Verſammlung hatte 


ſich geſtern Nachmittag in dem präch— 


tig geſchmückten Tempel der Gemeinde 
aariv, an Indiana Abe. und 
33. Str. eingefunden, um der daſelbſt 
ſtattfindenden Feier des Chanukah— 
Feſtes beizuwohnen, womit diesmal zu 
gleicher Zeit der dritte Jahrestag der 
Errichtung des jüdifchenWaifenhaims, 
Nr. 3601 Vernon Üoe., feitlich began- 
gen wurde. Aus diefem Grunde war 
denn auch die Feier hauptjächlich für 


die Heinen Waijen veranitaltet wor= | 


den. Das mit vielem Geihid zujfam- 
mengejtellte Programm, bejtehend aus 
Anſprachen, Deklamationen, turneri— 
ſchen Uebungen, Geſangs- und Muſik— 
vorträgen, wurde in allen ſeinen Thei— 
len auf's Beſte zur Durchführung ge— 
bracht. An ſechs der Kinder, deren die 


Anſtalt jetzt 35 beherbergt, wurden als 


rühmende — für tadelloſe 


Führung und gute Leiſtungen, goldene 


und ſilberne Medaillen vertheilt. Herr 
Leopold Mayer machte dem Inſtitut 
eine hübſche Bibel in Goldſchnitt zum 
Geſchenk, während der Verwaltungs— 


rath der Anſhe Maariv-Gemeinde 75— 


Pfund „Candy“ beigeſteuert hatte, der 
unter die Waiſen zur Vertheilung ge— 
lange. Die Hauptfeſtrede wurde von 
Herrn Martin Emerich, einem Mit— 
gliede des Direktoriums des Waiſen— 
hauſes, gehalten. 


* In der Wohnung ſeiner Tochter, 
Nr. 292 Ohio Str., ift geſtern Abend, 
chmerzlos und ohne vorhergegangene 
Krankheit, der befannte Holzhändler 
Nathan Mears an Altersfchmwäche ge= 
ftorben. Herr Mens jtammte aus 
Maſſachuſſetts, war aber ſchon im 
Jahre 1836 nach dem Weſten gezogen 
und iſt ſeit 1850 in Chicago anſäſſig 
geweſen. Er hinterläßt drei Kinder, 
elf Enkel und einen Urenkel und ein 
Vermögen, das auf mehrere Millionen 
Dollars ——— wird. 


en 


i j0==15 9 


Dieſe Zahlen A 


find Jahre. Jahre wo in S 


. x 


Ss Nhenmatifche 5 
2 und Nenralgiide 
x Schmerzen, 

5 Fenden und Hüſtenteißen 


N den menfchlichen Körper 
: durdraften. 


8 
S St. Jakobs Gel 


8 
8 Keine Prahlerei; 


>) Dieje3 find fichere, bes 5% 
8 wieſene Thatſachen. IN 


‚20=30. 


einzelnen Fällen 


OR 


EASTUTIRERS 


SEES 


kurirte diefelben. 


bssaonseaee 


EIER EIESTR 


| Minneapolis, Tes 


| ein und 


einem Schlojfe u ” ia )e 

Der Vorverfauf der Sihpt pläße wird 
am nädjiten Donnerjtage in Hooley3 
Theater eröffnet. 


— — — — 


Durdaus dbollfommen 


Sit die Ausftattung der Ghicago Great We 


| tern Eiſenbahn (Maple Leaf Route) auf den 


Limited Trains zwiſchen Chie agD, St. Paul, 


Nint Moines, St. Joſeph und 
Kanſas City. Compartment Schlafwaggons, 
Cafe Dining Gars und freie Chair Cars. 
Office 115 Adams Str. Bahnhof Ge Dar 

riion Str. und Kifth Ave. domobw 


eier 


Schädigung eines guten Rufes. 

Der urfprüngliche qute Ruf eines Artikels, einer 
duch Patentreht geichügten wmarftfühigen Waare 
wird mandmal duch übertriebene, gewerbsmäßig 
betriebene Lobhudelei in den Anzeigejpalten unter: 
graben. Das Publitum wird bald einer Sadye über: 
dr üſſi a, die ihm unter Anführun 1g von bandgreijlich 

abren und übertriebenen Vobpreifungen und fa= 
„Ieitimoni empfojpen wird. Die Eis 

ꝛ ner von Hoſtetters Magdenbitters ließen es 
ſich ſtets angelegen ſein, zur Empfehlung des Bit— 
ters nur Das zu jagen, was mit den erwieſene 
Thatrahen und den Gru nd) jägen einer vermür 
Retlame über Daß die8 die richtige 
tif, gebt au weiten Verbreitung, 

Bitters Rn de und dem Wnfeben, in dem es 
ei ie Erfahrung bat gelehrt, dak es 
auch) ohne dor nbaiti iche, Yobhudelcien ein Stimulanz: 
= ttel eifter Klafle, ein Heil- und Schugmittel ges 
Malaria und was d’rum und d’ran büngt, ein: 
Shusise hr wider Schwäde und Sinfälligt eit, und 
ergleichliches Elirir zur Neaulir ung und Xo> 
nirung der Funktionen der Berdauungsurgane ift. 


— — 
Brieftaften. 


Die ——— — tet der Advokat, Der 
Jens L. iftenjen, Zimmer 502 
Fort — a 6: bäude, 134 Monroe Etr. 


IB. — Gewiß ift eine hier regelvecht geichloffene 

Ehe in Defterreich giltig. 
— Wenn der Maıun ftirbt, ohne Kind-r 
Sfinder zu binterlaffen, echt jeine Fran 
liche Bermögen und die Hälfte des 
Da in dem vom Ahnen en wähns 
Rachlaß aus beweglichen Gı= 
um u Brause n Scheint, würden Demnach die 
um eſchwiſter des Veritorbenen feine 
Er ke aeitene machen fünnen. 

GN — Ob Sie gezwungen werden fünıten, 
„einen Schuldichein, auf 11 Monate lau id 
ſechs Monate auerkannt“, zu beyahleı MReur 
damit jagen wollen, das Sie den — n vor 
jch® Monaten ausgeftellt baben, und daß er nah 
elf ‚Den ate n, oder dom jeht an, — fünf Mo: 
naten, fällig wird, dann Flünnen Sie nur dann jekt 
—9— zur Bezahlung gezwungen werden, wenn Sıe 
eine jogenannte „Zudgment Rote“ nterjehrieden 
haben, welde in der Urtheiisflaujel die Beitimmmug 
enthielt, daß fie „at andy time bereafter* erngchlagt 
werden fünnte. In allen anderen Füllen muB der 
Släib’ger elf Monate warten 

Johanna St. — Spreben Sie lieber 
fih vor. 

882. — Nein. 

H. M. 50. — Wenn die arm auf den Namen 
Ihres Vater! eingetragen war zu Der Zeit, als 
Ihre Mutter ftard, können Sie nicht3 beaniprucen. 

2. 2. — Der betreffende Uhrmacher bat fih ers 
fach der Unter ihlagung jhuldig gemacht. . 


— —— — — 


Beiratps-zigenfen. 


periöns 


Folgende Heirathslizenfen wurden in der Office 
des Gountpelerf3 anägeftellt: 


isred I. Snoder, Therefe MeDermott, 24, 

Serman G. Gidborn, Olga Horiwig, 24, * 

Albert Peters, Jennie Biers, 43, 46. 

Walter Scott, AZuell Mactnerny, 39, 26 

vonms Boillivs, Beie Levin, 24, 20 

Holmblad, Marina Yırıdgren, 31, 2 

am Vosberg, Annie Mott, 20, 37 

: SHoffmrier, State Kelly, 22, 

sohn Ryan, Maude — 21, 19. 

MWiliem Arnold, Mami alwell, : 

Jacob Nos, Annie Ritter, D, | 

Same: NRara, Mary Ran, { 

GCharlen Ambros, Mary Kral, ? 

Mar Gajtbalter, Bedie Boitel, & 

Maurice O’Cornnor, Nora Moriarty, 29, 2 

Joſef Groſſi, Barbara Ubl, W. W. 

Jvar A. Kindſtrand, Tekla Hanjon, 6, 25. 

Frederick E. Motath, Hilda Zelrot hd, 2, W. 

Swan ©. Stion, Elizabeth S . Zinoholm, 27, 24. 

Sohn D. Smwanjon, Yına Dom, 2, 24. 

James Holvsworth, Anna 2. Vogarten, 33, 15. 

Frant Dolde, Julia Stark, 32, D. 

Youis Ballen, Fannie Garramile, 9, 19. 

William Oliverius, May Karel, 2 21. 

Morris —— See Fagin, 8, 2. 

Eben M. Aewett, Leah Knapp, 39, 30. 

George U. Mont En Sadie V. Zi les, 39, 24. 

Henry Krufe, YAına Wolf, 31, 

Adolph F. Korton, Anna C. Dtion, 36, 32. 

Gharieg Hribal, Barbara Krecl, 23, 19. 

Alezander Roos, Milala Berentien, 28, 26. 


Bau:Erlaubnikfcheine 
wirrden ausgeftellt an: 


B-orge MW. Walter, 
Barry Str, 2.0. 

Irving 2. Hamlin, WAtöd. Frame Wohnhaus, 
Sermitage Ave., 82,0. 


1391 
2421 


Atöck. Frame Reſidenz, 


John Ofjon, Aſtock. und Baſement Brick Flats, 14488 


Reljon Str., 5000. x 
Mr. Kilgolow, Möd. und Bajemtent Brid Flats, 
340 Troy Str., 8,580. 
Edward Naugdton, Atöd. und Bajement Brid 
Flats, 6417 Green Ste., ?', 
und "Bajement Brick Reſidenz, 
5116 nell Str., 8,000. 


A. 2. Mulven, 2itöd. 
F. Boei Dtöd. und — Brick Flats, 105 
Sumbolst Str., $1,800 
— — — 


Zodesfälle. 


Nachitehend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
fhen, über deren *+S dem Gejundheit3amte zwi⸗ 
ihen geftern und heute Meldung zuging: 

Maria Graenning, 24390 Eberip Ave, 8 3. 

RKRatharine Reiier, 110 W. 12. Str, 73 3. 

J. Mla doch. 

fara Wotff, 547 Remport ve, 21 3. 

ChHriftopder Kebres, 94 Wafhburn Ave,, 

Amelia Danbaibh, 351 R. Franklin Str. 

Wiliam B. Kasier, 943 Wentworth Une., 

Tr. 4. Salvis —— 0 Sells Stxe 

Peter Boop, Halfted Str. G J. 

Magdalena guber, 352 4. Etr. 

Freddie Sarmann, 807 Homan be. 


—— 
Scheidungeklagen 


wurden eingereicht von Rortle gegen Geo. G. 
ler, wegen Edebruchs; Emma 
Weed, wegen Verlaffung. 


61 2. 
32. 


%. gegen Er 


Gebäulichkeiten 5 


Sie Doktoren. 


Uniere Haupt: Unterſuchungs⸗ 
Aerzte haben an den ver! hiedenen 
mediziniichen Colleges, auf mel» 
den fie ihre Diplome erworben 
haben, bobe Grade erhalten, ha: 
ben langjährige Erfahrung im 
europäiichen und amerifaniichen 
Hoipitälern jich geiammelt und 
teit vielen Bahren ihr ganzes 
arztliches Willen der Diagnoie 
und Heilung von privaten und 
Hroniichen Krankheiten gemid» 
met, 
63 ift diefe Iange Erfahrung, 
welche ihnen, dieſe viele Tauſend 
Fälle jedes Jahr fehend, die Macht 
gibt, die ürſache der Krankbhen 
ſchnell zu ermitteln und den Sitz 
der Krankheit feſtzuſtellen, was, 
wie alle unſere Patienten wiſſen, 
das Geheimniß ihrer Kraft iſt, 
ſchnell und dauernd zu heilen. 
Die vollende te Kunſt der Aerzte, 
welche den Stab des Waſhington 
Medicalinititut, 6IRandolphitr. 
bilden, iit dasReiultat einerlangs 
jährigen Erfahrung in Behand⸗ 
lung von Tauſenden von Fällen, 
alle derjelben Wzıur im Age 
meinen. Sie werden vollitändi g 
vertraut mit jeder Ph aſe, Form 
und Symptonmte von geſchlechtli— 
chen Krankheiten und können ſo— 
fort verſchreiben ohne erſt medi⸗ 
ziniſche Werke zu Rathe zu ziehen, 
um die nöthige Art der Behand⸗ 
lung zu treffen. 
Schreibt nach unſerem Frages 
bogen. Er enthält im Weient: 
lichen dieſelben F Fragen, welche an die Patien⸗ 
ten, die nach der Diſpenſary kommen, geſt ellt 
werden u. ſetzt uns in den Stand faſt jedeForm 
geſchlechtlicher Krankheiten, wenn dieſelbe 
noch nicht zu weit in ihrem Zerſtörungswerk 
vorgeſchritten iſt, ſelbſt auf Entfernungen 
pin, zu heilen. 

Jede Zuſchrift wird itrift confidentiell be= 
handelt. Bir notiren alle wichtigen Ihats 
lahen und vernichten alle Briefe, die wir von 
Patienten erhalten, um uns gegen etwaigen 
Verluft derielben zu jchügen. 

ur beilen Rheumatismus, Naſen— 
Hals Katarı), bösartigen Huften, Luftröh— 
renentzündung, Taubbei t, Das Anfang» 
tadium der Shwindiucht, nächtlihe E rgüſſe, 
unreines Blut u. ſ. w. mit beſtem Erfolge. 
Waſhington Diedical Inſtitute, 68 Randolph 
Straße. 


und 


— — — — — 


Der Grundeigentnumsmarkt. 
gende Grun deige 
— 
ngetra gen: 


bum3 = Webertragungen 
{ nd darüber Wurden ats 
ji 9 ei 


Farwell Ave., 150 Fuß öſtl 
174. J. M. Carlſo on an 8 
Michael Ave, 275 iß 
— W. B. 
1,600. 
Bde Ade., 150 Fuß nordwetl, 
175—135, € M. Bailey an W. 
j 5 139 Fuß jüpt. 
und andere Grumpdftüde, I. 
W. Stanmeyer $9, Ct WO. 
ibull Ave, i „2 Fuß jüdl. von W. 18. Str, 
135 arturet an 6. Y. Linder, $1,075 
= Fuß uördl. von Ebicago Ave, 
x Dei jer an 9. Kugeland, $6,000. 
Abe, 3 Fuß oftl. von Albany Ave., 
Interna: ational Building and Saving 
ion, 3. 5%. Nolan, $1,300. 
eni Str, 4 Fuß it ‚von Hu 
40 116 M. in E. { di 30. 
. Blace, 175 Wwuß dftl. ı 1a Str., 
25, I. Mahı an F. Bendl, 
tr., 14 Fuß nördt. von 
B. Fauſt an F. Schaedler, 
Ave., 29 Fuß jüdl. von B. Str, —12 
Blizek an J. Iuet, ‚s. uw. 
Das ſeide — Blizek, 31, 000. 
Page Str., * A. Szee⸗ 
pansfi an N Scye angfi, $ 
Peren Str. BIN) Fuß nör Jtving Bart Une,, 
50—100, M. M. ga von an € yortburg, 83,50. 
PBaulina St... 325 Fuß ſüdl n Cornelia Ave., 
35—135, €. Turf an C. Schleich, BB; —* 
Wilton Ave., * Fuß ſüdl. von Addiſon Str., 
33—124, €. Houtburg au M. M. 9 1, 80, 000. 
n Str, 2-1, D. 


Waflon an 2. 


Far ıtlin 
113, 


ron Etr., 
3— 


Thon mas 


Str. 


T. Keller au L. M 820,000. 

PRowen Ave., 216 Fub öftl. von Grand Boulevard, 
1 €. Meredith an M. Yogg, $15,000 
Douglas Boulevard, 109 Fuß jitdl. von Bolt Str., 
26—150, I. Zorrent an & .W. Miles, $1,575. 

MWadafb Ave., 155 Fub jüdl. von 39. Str., 4—175, 
Y. Wood an S. E. Wood, $12,500. 

Elizabeth Str., Südweit:CEde 50. Str., 36—124, 
6. Schleich an E. Turk, $1,500 
* Ave., 40 Fuß nördi. von 78. EStr., 

Sharafelt an N. U. Eruzan, $6,000. 

wii ngton Ave., 154 uk jüdl. von 49. Str., 3— 
6, ©, €. Turner an V. Emerſon, 87,50. 

Srundftüd, E. Emerjon an 3. ©. 


40—125, 


Dasjelbe Tur⸗ 

ner, 87,500. 

Nidgeway Ave., 151 Fuß 
133—125, € P. 8. 
$.,500. 

N. Zawndale u >50 Fuß nördl. von Dunning 
Str., 101-195, wurd andere Grumditüde, €. P. 
9.Doje an ® Rueden, 36,000. 

Nor tb Ane., 25 Fuß we von Wood Etr., 2+- 

Peaje an "Polen 3, 97 700. 
dordweſt-Ecke Cer za Bart Ave., 
5 berlin an €. U. 


nördf. von Duuning Str., 
Doje an 9. C. Wieneie, 


Preuiter, 


Fuß nördl. von 65. Str., 
an J. A. Faber, 8 
ſuüdl. von 

ıters an €. ©. X 

öitl. von Pe 


Weiler, 


iberg, 34,000. 

3. Place, S—118, 

$14,000 

ewart Ave., 
‘ 3,0 W. 


von 67 


—103, 9. —J n an 

PR ite » Str. 

S. Warfansty an '3. 
75. Str., 450 Fuß öftl. von 

F. J. Kerr au 2.2. 8 
Lowe Ave, 161 Fuß füdl. 

GM. Schwarze ttraub au %. Bo 
Audiana Ave, 220 uk jüdl 

17,0, ®. F. Sed an W. N. Sodtler, 311,000 
Serington Str., 250 Fuß tweitl. von Rocdwell 

16-125, 5. Mahoney an G. B. Smith, 82,> 
5. 
Aadion Str., 


a 


‚121, M. 


Gol 
25—132, 


20 Fruk weil. von 
5. Walib an M. Lav 
ve.. gt eger rüber Fr rancı r 
RM. Grashoff an W. H Cai — $2.5% 
objon Ave, Rordweit:Gde 91. Str, 5—14, 
V. Baird an A. Reilly, 81 100. 


Marktbericht. 


den 5. Dezember 1896. 
den Großhandel, 


Chicago, 
Breife gelten nur fir 
Bemüife 
Kohl, 82.00-89.00 per 100 Köpfe 
Slırmer fobl, r ꝛ a ver Korb 
Eciterie, 10 Riit 


üben cothe, 
WMobrrübr en, 750 ver Sab. 
Gurten, 50c—$1.00 per Dusend. 
Tomatoes, W-We ver Tujhel. 
Epinat, —40c- per Kilte. 
Xebendes Geflügel. 


Hühner, 54—63c per Bund. 

Irutbühner, 5—Tic per Bund. 

Guten, 8—10e per Binud. 

Gänje, $4.00—85.50. 
Küffe 

Vntternuts, 20—30c per Buibel. 

Hidory, 6O—Töc per Lnibel. 

Wallnüfe, 40: per Buipel. 
Butter. 

Vefte Rahmbutter, Wie per PBiund. 
Schmalz. 

Ehmalz, 8.5—3.633 per 100 Pfund 
Gier. 

Friihe Eier, We per OD 
Säladhtvieh. 

Bee Stiere vd. 50-140 Bi., #.70-.8 

Kühe und Färjen, 22.10-83.65. 

Kälber, von 10-400 Piund, 8.08.75. 

Scheie, BIBI. 

Schweine, 83.30-33.37}. 
Srüdte. 

Birnen, $1.25—8.50 per Fab. 

Bananen, GHc—$1.10 per Buud. 

Apfelünen, B.5—34.00 per Kilte. 

Ananas, 2.583.235 der Tugend. 

Aepfel, Tl 25 per Tab. 

Zitronen, 81.50-86.50 per Kifte. 


Sommer»: Beizen 
Dezember 791; Mai 82%e. 
Binter- Weizen. 


Nr. 2, hart, Mic; Nr. 2, roth, Bee 
Nr. 3, voth, 798 ic. 


Mais. 

Rt. 2, gelb, 
Roggen. 

Rr. 2, 4-39. 
Gerke 

Neue Hr. 
Hafer. 

Rr. 2, weis, 2; 


Deu. 
Nr. 1, Timothy, $I0.00-810.50, 
Ar. 2 Tinotdy BO. 


utzend. 


2-32; Ne. 3, gelb, 1Y—Lle 


Rr. 3, weiß, 17-2. 


>» 





Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, 
THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abendpoit*:Gebäude..... 203 Fifth Ave. 
wilden Dionroe und Abn:ns Str 
CHICAGO 
Selephon Ro. 1498 und 4048. 


Mrei® dede Pummer .... 

Nreıs der Sonntugdherlage 

Sure unsere Träger frei in’ Sans aelictert 
möcentitch 

söhrtid, im Vora 
Starten, portojre: 
pen ch * dem Auslande vortofeei 


ausgenommen SGonntaas. 
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13 bezahit, ın den Ver. 


..83.00 


Glevelaudse nissen. 


Irot ihres rein geihäftsmäßigen 
Tones bietet die Abſchiedsbotſchaft pes 
Präſidenten Cleveland einige Ueber— 
raſchungen. Während die allwiſſenden 
„großen“ Zeitungen geweisſagt har— 
ten, daß ſie ſich vorwiegend mit der 
Zoll- und der Währungsfrage be— 
ſchäftigen werde, fertigt ſie thatſächlich 
dieſe Fragen mit der denkbar größten 
Kürze ab. Desgleichen geht ſie ge— 
MAdezu flüchtig über die friedliche 
Peiicauna des einjt fo beprehlichen 
Venezuela- Streites hinweg. Daaearr 
befpricht fie jehr eingehend die Sac- 
füge auf Cuba und die Yortichritte, 
die in den lebten drei Jahren fait ın 
allen Zmeiaen der inneren Verwal— 
tung gemacht morden find. Der Präit- 
dent tft augenfcheinlih mit utern 
Grunde ftolz auf die dauernden Voll- 
brinqungen jeiner zmeiten Regierung. 

Was zunächlt den „Krieg“ auf Suda 
anbetrifft, jo erklärt der Präfibenı, 
daß derfelbe in der bisherigen Weile 
noch Jahrzehnte fortgeſetzt werden 
fünnte, 
geheure Opfer gebraht hat und ım 
offenen Rampfe die Mufftändiichen 
auh mit Leichtigkeit niederwerfen 
tönnte, jo tjt es doch unmöglich, Ban: 
den zu unterbrüden, die jich jederzeit 
di unzugängliche MWildniß zurüd- 

und in dem fruchtbaren Lande 
immer genug Nahrung finden können. 
Die Bubaner werden mahrjceinlich 
nie im Stande fein, die Spanier aus 
Havana und den befeitigten Städten 
zu vertreiben, aber andererjeits mırd 
e8 den Spaniern nie geiingen, Die 
Nuhe und Sicherheit auf dem flachen 
Lande aufrecht zu erhalten. Wo Jich 
aber die fpanijhe Negierung nicht 
mehr geltend machen fann, berricht 
entweder die NWUnardhie, oder Der 
Deipotismus der jemeilig anmejenden 
fpanifchen oder cubanifdhen Heer: 
führer, Anfänglich verfuchten e3 Die 
Spanier mit einer „zioilifirten“ 
Kiieasführung, aber jeht machen fie e3 
Sen Mebellen nach, zeritören alles Ei- 
venthum, da8 dem Feinde in die Hän- 
de fallen fünnte und zmingen die 
Zandleute, fi in den feiten Städten 
zuſammenzuziehen. In Folge deſſen 
dürfte die für die Ver. Staaten ſo 
wichtige Hauptinduſtrie der Inſel, der 
Anbau und die Verwerthung des 
Zuckerrohrs, ſo ſchwer geſchädigt wer— 
den, daß es nie wieder gelingen mag, 
ſie auf ihre frühere Blüthe zu brin— 
aen. Deshalb, und weil die fort— 
dauernden Unruhen den Ver. Staaten 


ziehen 


| ür berechtigt sätt, ihn ohne befondere 
Vollmacht zu unternehmen. Und nun | 


fommt eine 2 Elevelanp’fche Stelle 
in der Botichaft. Die Bundesbeamten, 
fagt der Präjident, die gegen die Wech- 
jelfälle der „Bolitit“ geihügt jind, 
folten ih aud) erinnern, daß fie unter 
jeder Verwaltung ihre Pflicht zu | 
thun haben. Wohl haben jie das Redtt, | 
fich eine Meinung über öffentliche Fra 
gen zu bilden und diefelbe frei zu bes 
funden, aber „der lärmende, p ft.lentis 
liſche und parteigängeriſche Angeſtellte, 
der den politiſchen Zank und Streit 
liebt, oder unter einer Verwaltung, 
die nicht feine Anfichten vertritt, nur 


| mit Zauheit und Widermwillen dient,“ 
' follte zum warnendenBeifpiele gemadt | 


merden. Das ift offenbar an Die 
Adreffe der „Märtyrer“ gerichtet, die 
feit der legten Wahl zum Wohle de3 
Baterlandes abgejeht worden jind. 
Eine fofortige Erhöhung der Zölle 
hält der Präfident für unnöthig. Noch 
find außer der Golprejerve $128,000,- 
000 in der Regierungstaffe, die ganz 
gut für laufende Muzaaben verwendet 
merpen fönnen, ehe die Steuerichraube 
wieder fejt angezogen mird. Bor- 
übergehend find die Zolleinnahmen als 
lerdings ungenügend, aber man Jollte 


| erjt einmal abwarten, mie viel der Ta- 


ir abmwerfen wird, wenn das Land jich 


von der Geldpanit volljtändig erhoit 


hat, und vor allen Dingen jollte man 
[parfamer fein. Denn ohne die äußer- 
fie Noth jollte die Regierung 


die öffentlichen Zajten nicht vermehren. 


'—. Schöne Worte, die jedoch bei den 


neuen Machthabern nur ein Lächeln 


| der Geringfhäßung hervorrufen mer: 


Denn obwohl Spanien uns | 


' pfehlen, die vorhandenen 


‚ belsfammern mohl eingehend bejchäf: | 


den. 

Die endgiltige Tilgung der foge- 
nannten jchivebenden Schuld empfichlt 
der Präjident nohmals mit Wärine 
und Ueberzeuaung. Entweder jollten 
die Schuldfcheine, zu deren Dedung 
eine große Golpdreferve nöthig tit, und 
die jeden Augenblid eine neue Panit 
berurjachen können, mit einem Schlage 
eingelöit, oder fie jollten micht wieder 
berausgabt werden, wenn jie bei den 
Regierungstafien einlaufen. Un ihre 
Stelle würde ganz von jelbjt Gold tre- 
ten, Doch würde es fih außerdem em» 
„Umlaufs— 
mittel“ denjenigen Gegenden mehr zu— 
gänglich zu machen, die ihrer am mei— 
ſten bedürfen. 
die Gründung fleinerer Banten 
Ben Nationaldanten erlaubt merpen, 
Smeigbanten anzulegen. Das ift ein 


Vorjchlag, mit dem fich der nächitens | 


aujammentretende Kongreß der Han 


| tigen wird, 


Auf die Trujts ift Grover Cleveland 
fehr jchlecht zu fprechen, und was er 
über ihre jhädlichen Wirkungen fagt, 
gehört zu dem Beiten, was jemals über 
diefe Erjcheinung gefchrieben worden 
if. Er muß aber befennen, dab, der 


Bund wegen feiner berfaffungsmäßis | 


‚ gen Bejchränfungen nur gegen einzelne 


aroße Unannehmlichteiten und Koften | 


perurfachen, 


der andere Theil verblutet hat. Sie 
hat der fpanifchen Regierung bereit 
ibre Permittlung angeboten und 
till, falls die nothwendigq fein follte, 
dıe Bürajchaft dafür übernebinen, dab 
Spanien den Qubanern Wort halten 
wird, wenn e& fich verpflichtet, den- 
jelben nach Niederleaung ihrer War- 
en die nationale Selbititändigfeit zu 
gewähren. Spanien foll der Inſel 
Bırba diefelben Nechte einräumen, de: 
ren Sich die britiichen Kolonien unter 
der Dherhoheit des Mutterlandes er- 
freuen. Wen e8 weder auf diefen VBors 
lag eingeht, no im Stande ijt, Die 
Ordnung auf Euba miederhberzuitel: 
dann werden die Ber. Staaten 
oamungen fein, auf irgend eine MWeife 
on: die Anfel in eine Wildniß ver: 
mandelnden Kampfe ein Ende zu ına= 
&en. Der Präfident hofft jedoch, daß 
die erleuchteten fpaniihen Staats: 
anner die Oberhand über die Sä- 
b\rafler erringen und auf die durch» 
aus uneiaennüßiaen und freundjchaft: 
lichen Mrerbietungen der Ver. Staa= 
ten eingehen werden. Auf alle Fälle 
merden die Ver. Staaten feiner ande- 
ätfhen Macht aeitatten, jich 
feitzufeßen. 
4— Mit beſonderet Befriedigung hebt 
der Brafivent die Ihatfache hervor, 
dah die Mer. Staaten nah aufen Hin 
richt mebr mwehrlos find. Nicht nur 
tahen fie eine ausgezeichnete Kriegs 
tte, Die nur noch jehr veringfiigiger 
Graänzungen bedarf, Sondern fie 
taben auch angefanaen, ihre fü 
fien mirkfam zu befejtigen und Die 
hetien Maffen berauftellen, die ber 
Menzeit befannt Tind. Somohl in den 
Nrfenalen verRegierung wie in Privat— 
mweıtitätten können jegt Gejchüge und 
( »Tchoffe heraeftellt werden, die ich mit 
ten europäiſchen wohl meſſen können. 
Eine Vermehrung des ſtehenden Hee— 
res empfiehlt der Bräfivent nicht, doch 
ii er der Mritcht, dak der Bund den 
Ztaatömilizen die Mittel iies 
fern follte, fich ordentlich zu befletden 
V9 mit Dagazingewehren zu bewaifs 
hen. 

Mit bereihiiater®enuathuung betont 
der Präfident die Leiftungen der Poft: 
perwaltung, desAderbau-Minifteriums 
und des ndianerbureaus, und zur 
Abjtelung der Mängel, die ji in 
jedem Dienftzweige zeigen, macht er 
recht praftifche und annehmbare Por 
fohläge, die aber der Kongreß jelbit- 
perftändlich niwpt beachten wird. Dann 
tSeilt er mit ‚daß von den Bunbesan= 
geitellten nicht weniger al® 84,000 in 
den Maffifizirten Dienft einaereiht, d.h. 
der Beutepolitif entzogen worden find. 
Dad Neformmert follte auch auf die 

Toftmeifter vierter Mlaffe ausgedehnt, 
—* zwar ſollten die kleinen Poſtämter 

n Die großen angelchloffen merben, 
k: er diefen Schritt muß der Kongreß 
auorbnen, da die Verwaltung id nicht 


len, 


euror 


uil 


ren 
Ü N hr 


# 


fann die Republit nicht | 


tubia abwarten, biß fich der eine over die manche andere Botjchaft 


ı Eleveiands entjtellte, jtößt man in die- 


Zrufts vorgehen fann und die Verfol: 
gungen der meijten Monopole den Ein: 
zelitaaten überlaffen muß. Lebteren 
legt er diefe Aufgabe pringlich an's 
Herz. 

Auf die ſchwülſtige Ausdrucksweiſe 
Grover 


ſer Abſchiedsbotſchaft nur ſehr ſelten. 


Dieſelbe iſt vielmehr einfach, klar und 


viele gute Vorſchläge. 
gene muß aus dem Schriftſtück die Ue— 
unter 


Häuſern bedeckt waren. 


| 


| 
| 


E 
| 
| 
| 


| 


(176), Holland 575 


überfichtlih. Sie gibt ein wirklich an= 
ſchauliches Bild der Lage und enthält 
Jeder Unbefan— 


berzeugung ſchöpfen, daß der Mann, 
der es berfaßt hat, ſeinGeſchäft gründ— 
2. veriteht und jein Land aufrichtig 
iebt. 


Das Wahsthum Fohannesburgs. 


Die NRefultate der in diefem Jahre 
beranjtaiteten Volkszählung in Trans 
| vaal wurden am 21. Oktober in ihren 
Einzelheiten veröffentlicht. Die Stant 
Ssohannesdurg Ddehnte fich im April 
1887 ungefähr 14 englifche Meilen aus 
bon denen jedoh nur $ Meilen mit 
Die Einwoh- 
nerzahl betrug etwa 3000 Seelen, im 
April murde das Telegraphenamt 
eröffnet, im November die Fondsbörſe 
und die erjte Kirche. Am Jahre 1890 
beirug Die Einwohnerzahl nad der 
Voitszählung 26,303 Seelen, 
wurde fein Unterjchied gemacht, zmi- 
Then Gingeborenen und Europäern. 
Die Bevölkerung Johannesburgs 1896 
innerhalb de2 drei Meilen Rapius be- 
trug 102,078, und zwar 50,907 Weihe 
und 51,171 Schwarze, morunter wies 
der 42,533 Raffern aus verjchiedenen 
Stämmen jich befinden. Verjchiedene 
Einzelheiten mögen dem Lejer von In— 
te * ſein. 

Da iſt zum Beiſpiel die Vertheilung 
der Nationalitäten. Man ſchätzte die 
Zahl der Deutſchen auf etwa 10,000, 
iſt aber ſehr weit vom Ziel, da nur 
2260 —* Männer und 680 Frauen) 
Deutſche hier ſind. Die anderen Na— 
tionen vertheilen ſich folgendermaßen 


überſtehen. 


— * — r * TE 


„Mbendpof«, Ghicago, Montag, den 7. — 1896. 


land 2899 (436), Schweiz 100 (39), 


andere Länder 642 (153), Amerita 597 
— Auſtralien 697 (295), Afrika 

2,615 (11,885), Weiße. Drei Damen 
haben die Ungabe ihres Geburt3ortes 
verweigert. Auffallend ift die Verthei- 
fung der Frauen auf Die verfchiedenen 
Nationalitäten. Die qleihmäßige Ver: 


-theilung unter den in Afrika geborenen 


Weißen zeigt, daß die meilten Einmwan- 
berer Afritander zu Frauen nehmen. 

Die Religionen meiien foigende Zah: 
len auf: 48213 Proteftanten, 4800 
Katholiten, 6253 Juden, 2565 Moha— 
medaner, 2754 Konfug — rc., Hei: 
den ca. 38,000. Auch 228 Atheiſten 
weiſt die Bevölkerung auf. Die Sta— 
tiſtik über die Erziehungsfragen weiſt 
die auffallende Thatſache nach, daß 
von der weißen Bevölkerung 16,18 
Prozent weder leſen noch ſchreiben 
fünnen. 

Für die in der Zeit der Reoolution 
jo oft aufgemorfene Frage, mieviel 
Bürger und Naturalilirte gibt e3 hier 


in der Stadt? erhält man aus einem | 


hübſch außgearbeiteten Büchlein auch 
Austunft, und zwar find 1039 Boll: 
bürger und 516 naturalifirte Bürger 
vorhanden, denen 23,503 in mwahlfähi- 
gem Alter befindliche Uitfänder gegen- 
Von ven Vollbürgern ent= 


' fallen jedoch etwa 620 auf die Pofizt- 


dem Volt | 


feine Bedürfniffe nicht vertheuern und | dürfte nur die Zahl der Merzte (107), 


' Schäbungen ein Ende, 
ı rund 150,000 meiben Bewohnern die 
ı Rede mar. 
| dings in fünf Kahren venvierfacht, und 


ı Sohannesburg zufammenmohnt, 
ı durch die Zähfung ficher gegeben. 





ften, die alle Bürger fein miilfen. Von 
den Berufäflaffen, die die feltfamiten 
Dinge zu Tage förderten (fo haben fi 
fünf Leute ala Vaarants bezeichnet) 


die der Geiftlichen (46) und Mifftonare 
(14) von ntereffe fein. Gin feines 
Bild, melch gemifchte Gefellichaft in 
wird 

Es 
macht vor allem den übertriebenen 
wonach von 


Die Stadt hat ſich aller— 


wenn es ſo fortgeht, ſo wird der An— 
fang des neuen Jahrhunder!s dieGold— 
ſtadt als halbe Millionenftadt erbliden, 


— — 


Lokalbericht. 


———Erniter unfanu. 


Von einem ſchweren Unfall iſt am 


Samſtag der in den weiteſten Kreiſen 
bekannte 70jährige Muſikdirigent, Heer 
Hans Balatka, betroffen worden. Als 
Zu dieſem Zwecke ſollte 
in 

| 
Landjtädten erleichtert und den gro⸗ 


der alte Herr ſeine Wohnung, Nr. 216 
Fremont Straße, verließ und dasGar— 
tenthor öffnen wollte, glitt er auf den 
ſchlüpfrigen Steinflieſen aus und 
ſtürzte zu Boden, wobei er ſich das 
rechte Handgelenk brach und eine Ver— 
ſtauchung des rechten Schulterblattes 
zuzog. Außerdem erlitt er eine ſchlim— 
me Wunde an der rechten Seite des 
Kopfes. Der Verletzte wird längere 


Zeit das Bett hüten müſſen. 


Brad das Genid. 


Der _17jährige Schriftſetzerlehrling 
John Sheppard ſtürzte geſtern zu frü— 
her Morgenſtunde, als er, von einem 


Ball heimkehrend, ſein im vierten Sida⸗ 


werk des Hauſes Nr. 215 12. Str. ge— 


legenes Schlafzimmer aufſuchen wollte, 


über das Treppengeländer in denHaus— 
flur hinab, und brach das Genick. Er 
war ſchon todt, als er wenige Minuten 


ſpäter von ſeinen Wirthsleuten aufge— 


Die Leiche iſt in der 


funden wurde. 
aufge— 


Wohnung des Verunglückten 
bahrt worden. 


— — — — 


Prof. Winklers Knaben-Kapelle. 


In der Central Muſic Hall, Ecke 
State und Randolph Straße, wird Die 
dem Namen „Headquarters 
Band, United Boys Brigade of Ume- 
rica“ betannte und in beſtem Anſehen 


| jtehende Anadentapelle unter Leitung 
| ihres Dirigenten, Herrn Prof. Wiois 


doch 


(die Zahlen in Klammern ſind die An- 


zahl der Frauen): England und Wales 
9079 (3310), Irland 677 (6320)., 
Schottland 2191 (688), Frankreich 226 


Winkler, am kommenden Dienſtage, 
den 8. Dez., ein großes Konzert veran— 
ſtalten, für das ſich ſchon jetzt in allen 
Kreiſen der Bevölkerung ein äußerſt 
reges Intereſſe kundgibt. Der Rein— 
gewinn des Konzertes ſoll zum Beſten 
der Knabenkapelle jelbjt verwandt wer: 
den, und zwar um neue Uniformen und 
die noch fehlenden Muſikinſtrumente 
anzufchaffen. Profeffor Wintler, der 
Leiter diefer Kapelle, die zur Zeit aus 
55 Mitgliedern bejteht, ijt jahrelang 
in Deutfchland als KornetsSolijt in 
einer Militärsftapelle thätig aemwefen. 
Er fam nad) Amerika im Kahre 1882, 
gründete hier zunädjlt in St. Joſeph, 
Mo., eine Militärtopelle und ging fpä 
ter nad Kanfas City, mwojelbit er die 
dortige, jeitdem berühmt gewordene 
Knabentapelle in’3 Leben rief. Er ift 
nah dem Urtheil von Sachverſtändi— 
gen ein jehr tüchtiger Mufiter, deffen 
raſtloſes Vorwärtsſtreben die vollſte 
Anerkennung verdient. Man darf alſo 
ohne Zweifel dem bevorſtehenden Kon— 
zerte mit berechtigtem Vertrauen ent— 
gegenſehen. Billets ſind im Geſchäfts— 
lokal der Chicago Muſic Co., Ecke 
Adams Straße und Wabaſh Ave., im 
Monadnock-Gebäude, Zimmer 910, 
und endlich bei ſämmtlichen Mitglie— 
dern der Kapelle zu haben. 


— — 


* Mer deutjche Arbeiter, Haus- und 


| Küchenmädchen, deutjche Miether, oder 


(244), Skandina-⸗ 


pien 256 (55), Italien 180 (26), Ruß | 


deutiche Kundfchaft wünfcht, erreicht 
feinen Zived am beiten durch eine An- 
jeige in der „Mbendpoft“. 


..,...0......2.s.0..s» 


Fobn Drew 


fagt : 


finde das ächte Aohann 


ch 
J Hoff'ſche Malz⸗Ertra für 


Kopfarbeiter ſehr — 


Es 


erhöht die geiſtige Energie und wirkt 
anregend auf den Ernährungsprozeß, 
ohne das Syſtem zu überreizen. 


Man verlange das ächte Jehaun Goff'ſche Malz-Ertrakt. 
Zeid por een auf der —8 


Auf der Zlucht niedergefnallt. 


Der Einbreder John Scanlan erhält feinen 
Spigbubenlohn. 


Gegen 9 Uhr geitern Abend fehrte 
der Grundeigenthumshändler sohn U. 
Dabhlen mit jeiner Gattin von einem 
Sonntagsbeſuche heim und war nicht 
wenig erjtaunt, jchon von yerne aus 
das Frontzimmer jeiner Wohnung, Nr. 
413 Jadjon Boulevard, hell erleuchtet 
zu jehen. Er ahnte jofort, Daß unge 
betene Säfte im Haufe jeien, alarmirte 
unverzüglich die Nahbarihaft und 
ſtellte ſich dann mit ſchußbereitem Re⸗ 
volver im Hofraum auf, um dem Spitz— 
bubengeſindel den Rückweg abzuſchnei— 
den. Dahlens Gattin war inzwiſchen 
nach der benachbarten Wohnung des 
Polizeilieutenants Reed geeilt, ohne 
Letzteren aber anzutreffen, doch holte 
ſie ſchnell den Nr. 409 Jackſon Boule— 
vard anſäſſigen J. Dadidſon, ſowie 
deſſen Sohn Georg und Andrew P. 
Camp herbei, die dann das Gebäude 
von vorne umzingelten. Da mit einem 
Male ſprang eine dunkle Männerge— 
ſtalt aus dem nach dem Hofraum ge— 
legenen Fenſter und rannte gerade auf 


Dahlen zu, der ihm aber ſofort mehrere | 


blaue Bohnen entgegenſandte. Der 
Bandit ſtieß einen lauten Weheſchrei 
aus, ſtolperte ein wenig, raffte ſich in— 
deß ſchnell wieder auf und ſtürzte in 
wilden Sätzen die Center Abenue ent— 
leng, wobei ihm auch der obenerwähnte 
Camp noch diverſe Revolverkugeln 
nachſandte. Im Duntel der Nacht 
war der Strolch dann plötzlich ſpur— 
los verſchwunden. Jetzt erſchien end 
lich auch die Polizei auf der Bildfläche, 
die ganze Nachbarſchaft wurde genau 
durchſucht und der tödtlich verwundet 
Einbrecher endlich auf der Treppe des 
Hauſes Nr. 373 Weſt Van Buren Str. 
ſitzend aufgefunden. Man transpor— 
tirte ihn ſchleunigſt nach dem Couth— 
Hoſpital, wo die Aerzte konſtatirten, 
daß ihm eine Kugel in den Unterleib 
gedrungen, während eine andere ihm 
die linke Schulter durchbohrt hatte. 
Der Dieb gab an, John Scanlan zu 
heißen und 19 Jahre alt zu ſein; er 
wohnt bei ſeiner Schweſter, Nr. 172 
Laflin Straße. Sein Ableben wird 
ſtündlich erwartet. 

Der Kumpan Scanlans entkam in 
der allgemeinen Verwirrung, und die 
Polizei fahndet jetzt auf ihn. 


— — 


Schüler von Bryant K Strattons Buſineß College, 
315 Wabaſh Ave., erhalten gute Stellungen. 
— —_— 


Ehreuvon freigefproden. 


Der Er-Bantier Eduard Koch ift 
Samjtag Nachmittag im Kriminalge- 
richt von der Unterichlagungs-Antla- 
ge, welche auf Betreiben des Upothefers 
Mepnager gegen ihn erhoben worden 
war, glänzend freigefprochen worden. 
Der Gerichtsihof jtellte dem Angeflaa- 
ten auf Antrag Des VBertheidigers 
Prendergaft eine unummundene Ch- 
vererflärung aus, des \nhalts, daß 
die Boweisaufnadme nichts ergeben 
habe, was einen Mafel auf die ge= 
Ihäftliche Neellität des Herrn Koch 
werfen könnte, 


srau David > Walper fonn: 
te nicht athmen 


ohne große Schwierigkeit. Ihre Lungen 
ſchmerzten ſie, ſie huſtete und warf eine Men 
ge Schleim aus; fie war ermüdet und er 
ſchöpft; ihr Herzſchlag war ſehr ſchwach; ſie 
glaubte, ſie hätte einen Herzfehler, kurz, ihr 
ganzer Körper ſchien Tag und Nacht eine 
Daiie von Schmerzen und Yeiden zu fein. 
Kein Arıt fonnte ihr irgend welche Yinde 
rung verichaflen, nnd ihre Namilie begte 
ichon die jhlimmiten Befürchtungen, das fie 
jich nie mehr erholen würde. Die Nachbarn 
erzählten ihr, dap Kalle wie der Ahrige durch 
die Koch'ſche Lungen-Einathmung geheilt 
worden ſeien, und ſie beſchloß, dieſelbe 
als letztes Hilfsmittel zu probiren. 
Man ſagte ihr nach gründlicher Unterſuchung, 
daß ſie geheilt werden könne; ſie vertraute 
ſich den Aerzten an und unterwarf ſich deren 
Kur; ſie beſſerte ſich vom erſten Anfang bis 
ſie vor mehreren Monaten als geheilt ent 
laſſen wurde; ſie iſt jetzt geſund und ſtark 
und veröffentlicht dies jetzt aus eigenem 
freien Willen. Wenn jemals Jemand eine 
Kombination von Krankheiten hatte, ſo war 
es Frau Walper. Ihr Mann hat einen Gro 
deryſtore in No. 183 Süd Sangamon Str. 
und wird gern Jedem erzählen, wie ſeine 
Frau von Elend und Schmerzen befreit 
wurde. In der That, ſie wurde von den 
Pforten des Todes hinweggeriſſen und er 
freut ſich jetzt beſter Geſundheit. Der Medical 
Couneil, No. 84 Dearborn Str., beſteht aus 
fieben Aerzten. 

Jeder von ihnen zieht es vor, lieber eine 
einzige Krankheit ganz zu bemeiſtern als er 
folglos zu verſuchen, die Tauſenden von 
Krankheiten, denen die Menſchheit unterwor 
fen iſt, zu heilen. Der Arzt für Schwindſucht 
wandte Koch'ſche Behandlung an, welche die 
einzige Methode iſt, von der man weiß, daß 
ſie die Krankheit heilt. Er wendet die Koch' 
ſche Einathmung an, welche das Innere der 
Lunge abſolut einölt, indem dieſe Dämpfe in 
dieſes Organ eingeathmet werden, ein Vor 
gang von allen Anderen gänzlich verſchieden 
und erſt vor zwei Jahren in dieſem Lande 
von dieſen Aerzten eingeführt iſt. Sie er 
ſuchen ihre Patienten, ihre Heilungen zu ver 
öffentlichen, damit die Welt dieſe wundervolle 
Erfindung kennen lernt, welche den Aerzten 
*10,000 fuͤr das Patent und ausſchließliche 
Recht der Anwendung derſelben in Chicago 
koſtet. Alle Nachahmer dieſer Behandlung 
ſind verfolgt und in der Anwendung der 
Koch'ſchen Cinathmung verhindert worden 
Es heilt Schwindſucht, wenn Nie nicht zu 
weit vorgejchritten ift. Die Deutiche Regie 
rung indoiiirt jie umd läßt Diele heilende 
Medizin in ihren Yaboratorien unter Anfiicht 
von Prof. Koch anfertigen, von wo aus jle 
nach der Noch ichen Yungenheilungs-Anitalt, 
54 Tearborn Strafe, veriandt wird, wo 
jelbit jie jchon Hunderte von Ghicagoern 
geheilt hat. Hunderte von Patienten haben 
auf ihre eigenen Koiten veröffentlicht, 
daft fie geheilt worden find, und noch immer 
iterben monatlich in Chicago Hunderte an 
Yungenfranfbeit, weil fie entweder Diele 
Behandlungsmethbode nicht tennen, oder 
weil der Hausarıt es vorzieht, Diejelben 
mit Medistnen zu doftern, Die noch nie 
mals einen einzigen Kal in Ghicago ge 
heilt haben, ateichviel wie gut der Arzt fein 
mag, der die Medizin verichreidt. Die Aerzte 
wünichen eingebende Unterruhung. Sie ha 
ben alle befannten Bebandlungsmethoden für 
Lungenkrankheiten. IhrEtabliſſement nimmt 
drei Etagen im Hauſe No. 84 Dearborn Str. 
ein. Konjultation und Unteriuhung frei. 

Wenn lie Gucd) heilen fönnen, werden fie es 
Sud jagen ; wenn Euer Fall unheilbar iſt, 
ER ie es Buch auch tagen. 

Die Aerzte befinden ich Ichon jeit langen 
Jahren in Chicago, haben aber den Medical 
Souneil und die Koch'ſche Lungenheilanſtalt 
erſt vor zwei Jahren etablirt. 

Sie garantiren ferner, daß ſie Katarrh, 
Bronchitis, Aſihma, Rheumatismus, Dys 
pepſie und Krantheiten der Haut, Leber und 
Nieren heilen, wie auch alle peziellen Män 
ner⸗ und Frauenkrankheiten. 


— ———— 


AN York 


773-781 52 HALSTED 53T 


te Dergangenheit 


hat nur wegen der darin gejammelten 


zujtellen ermöglicht, Werth für uns. 


Die 
jamfett und E 
Werthe möalich. 

vollen Kager von 


die nichts als 


Te Dei., 8. Dez., 





Tag dieſe Woche. 
Mit natürl. Wolle gemiſchte Unterkleider 


fir Tanıen, Die 5Sc 25 
> 


ee 
bemden für Ta- 
dem beiten 


Jeden T 


Serippte gefliegte Unter 
men, ertra lang nn — 
äghytiſchen Garn gemach 
Me, nur 


Schwere Hemden und Unterhoſen mit ge 
fließtem Rücken für Männer, 
die 50e Sorte 


Eure Auswahl von ſcharlachrothen, ganz 
wollenen und naturwoll. Hemden und 
Unterhoſen für Männer, können anders 
wo nicht gekauft werden für 
weniger als $1.00. 


— Hem den u. 
v. doc 


Schwer gefliehte Aäger-TVeits und Unter 
bien für Kinder, 
3BE; IRRE... eo: 


“= GSoldfarb., aanzwoll. 
Unterb: dien mit jchwer gerl 
tem Rücken, werth $1.50, fül 


Srofes Wiortenent von Tehr u 
ichwer r gefließter Kleider-Flanel— Ic 
lette, echte yarben, weh. 10c, für 

NMardbreiter Möhair mit ichillernden Mu- 
jtern und ichwarz, gewählte 12: 
Entwürfe, wertb 2öc, äu..... 2 

40 Zoll breiter Kancy Yoncleitoff, 
Deode, prächtige sarbungen, ein regu 
lärer Rinteritoff, wertb 79e, 


m Sehr feine importirte franzöitiche 
J rettes, in dem moderniten 
ſchattirungen, die 81 Sorte, 
unſer Preis 
Volle 14 Nard 


Herbit: 


weite ſchwarze ertra— 


ſchwere franzöſiſche Henriet— 23 c | 
in Bargain fürs50c... u) ) 


ta, ware ein Y 


Schwerer zwei-Ply 
Carpet 


Ingrain 


Zodes rimeise. 


Verwandten und Bekannten die traurige Ans 
zeige, das mein treuer lieber Gatte, unfjer lieber 
Water, Schw iegervater und Gro ßvater Peter Popp, 
Samſtag, den 5. Dezember, Morgens halb 12 Uhr ım 
Alter vor 165 Xahren und 3 Taqan jelig im Herrn ents 
schlafen ist. Die Beerdiauna ftıdetam Dienitaq, den 
3. Dezemver, Mittags 12 Ihr vom Trauerhauie 
Süd-Halited Strake aus nad Waldheim ftatt. 
jtiles Beileid bittet die trauernde Wittwe 

Margaretha Popp, 
nebit Kindern und Verwandten. 


543 
Um 


Todes: Anzeiger 


Nerwandten und Bekannten die traurige Nachricht 
doß unſere Liebe Mutter Amalia Taubad, nach 
gi ıerer langer Krankheit, Sonntag, den 6. Dezember 

X it entichle fen iſt. — ibniß: Dienſtag, den 8 

itte 2 Uhr, von 331N. Franklin 

Iie ph Kirche und von da nach 
der acius Kir rchhof 

im —— * Hinterbliebenen: 


Auton Graf, Schwiegerſohn. 


To des⸗Anzeige. 


reunden und Betannten die traurige Nachricht daß 
—— | m. Bnrlington- und Uuıncy-Eiienbahe. Zide® 


unfere qaeliebte Tochter Daria im Alter von 6 abs 
ren nd 5M onaten um 5 Uhr gaeitern Nahmi ttaq ge⸗ 
ſtorben iſt. Die Beerdigung 
8. Dezember Mo raens Il Ubr vom Trauerhauje, 234 
Waihburn Ave., n ach dem National Kirhl,gi jtatt. Die 
trauernden Dınterblieben. 

dred und Anna Wolf, Eltern. 


Todes-Anjeiges 
Wettern Eagle Loge, N.0.U.B., 172. 
Die Brüder obi ger Loge find eriucdt, den 8. Diefes 
Nonats, Morgens punkt 11 Uhr, in der Zogenhalle zu 
ericheinen. um unferem dabina eſchi edenen Bruder Pe⸗ 
rPopp die letzte Ehre zu erweiſen. 
W. Juſt, M. A. 
Ed. Vanoe, Sec. 


Todes⸗ Anzeige, 


Allen Freunden und Bekannten die tranrige Nadhe 
ri ich, daß mein geliebter Mann &. Möller am Sons 
g morgen, — 6. Dezember, um 5 Ubr, fanft ent» 
ihiafen ift. Die Beerdiqung findet jtatt am Dıenftag, 
den 8. Dezember, um 1 Uhr Nachmittags, vom Trauers 
hauje, 3 Moffat Str.. Die betrübte Gattiu 
Diaria Möller, 


Said Er MOQLEY’S | 


Direftion.. .MWelb & MWadsıer. 
— den 113. Dezember 1896: 
9. Abonnement3:Voritellung: 
3um Eritenmale: 


Don Gaesar 
De Bazano 


I perette in 3 Alten 
ven Rudolf Follinger. 


Mit 
großem 
Chor 
und 


* 
Sixszvertauf beginut Don- 
— eu ‘ 
Orcheſter. neritag, den 10. Dezember, an der 
’ 


staffe von Dooleys. mdoia 


Die Pioneer Bau: u. Leih⸗ Verein 


Stocbelders werden ihre 10. Nahresverjammiung am 
Dienitag, den B. Dezember, 
8 ihr Abends in 160 Yıncoln Ave. abhalten 
Wahl der Beaniten und die Abwicelung Tolcher Ge: 
schäftsangelegengeiten, welde in leuale 
bracht werden. welir Lang, Früfident. 
8.8». Dieberadt, ——— 


JA. COLANFER, 
= Buchbinder. = 
— 1 Lincoln Avenue. 


Eiſenbahu⸗Fahrpläne. 


CHicAGO GREAT WESTERN RU, | 


“The Maple Leaf Route.” 


Srand Gentrai Station, 5. Ave. und Harrijon Straße, 
em Difice: 115 Adams.  Telephon 2380 Maın. 
Täglich. FAusgen. Sonntags, Abfahrt Ankunft 
Minnenvotis,St. Paul. Dupuge. (F5.5B FIO.WR 
Kanjas Eıty, St. Joienb, 3! UN * 9.308 
Dloines Datıi yalltown 1.ON * 208 
Sycamore und B Boron Yocal.. ... SUN SB 
&t. Charles, Sycamore Tefalb— Abjahrt 35.58 
TIOM, "IN "3.10%, Fo. 35 6:08 "IL R 
Antanit 7.08, "2.30. 0.08 5.SN TION 


findet am Dienitag, den | 


Energie in Anjpruch. 


Jrankes fair u. der Amazon 


zuverläjjige Waare fabrizirte — ja, wenn wir Worte von der Känge einer Dard 
gebrauchten, würden wir vielleicht doch nicht Die pradtvolle Mafje von Bargains— 
die wuııderbare Auswahl— die ausgezeichneten Sualitäten—treifend beichrei: 
ben, nod) die VBortheile Flaritellen, welche das 


Mtonlag, Dienllag, Mittwoch, Donnerilag und Steilag, 


wenn jolche jtaunenswerthe Baraains 


neueite | 


Bou-⸗ 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
I 
| 


| Gilman & Kantafee. .... 
| Rodfor 


| Rodford & fFreeport Ervrep. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


r Form vorges | Wand ötr.. 


} 


9. De3., 1 
zu haben find. 


5 Dutzend aſſortirte Braß-Lampen, 
mit amerikaniſcher Onyr Column, 


| 
| Nur diefe Woche. 
| 


Mit 


tel-ZJugbrenner, einige wertb bis zu #5, | 


geben Diele Woche 


S1.49 
e s 

eine Gallone, 
Drahtſchu 


J 

| 

| 

| 25 Kiſten Glas Oelkannen, 

| ertra Ichiweres JNlas und 
Reifen, ıwerth 300 ete. 
geben dieie Woche zu 

25 Kiſten Kaffeemühlen, 

| jolıde Stahl-Hoppers, 

| 

| 

| 


geben dDieie Woche 


große 
werth 50e, alle 


| - .- 

25 Tutend qute groke aalvanitirte eilerne 

Robl-Wimer, werth 25c, Diele 
Woche 


500 Barrel 
Mehl-Barrel, 


Aſchſiebe, paſſen auf 
dieſe Woche 


50 Dutzend echte Granit-Thee-Keſſel, werth 
60c, alle gehen dDieie Woche 


0 
Montag und Dienitag. 
Motions. 
Shell Haar Ornamente, 
werth 5c, Montag und Dienjtag. 
Kancvy Top Shell Seitenfanme, 
werth Te Baar 
Meiiingrüden Metallfammte, werth 
I, BEER. nenne 
Tafhentüder. 
feine Lawn Damen: Tajchentücher, 
geiaumt, mit echtfarbigem Rand, 
lärer Preis Sc, Montag und 
Dienſtag 


Faney Top 


Ic 


7e 


hohl 
regu⸗ 


Farbige Schleier, einfache Turedo 
Netting, per Yard... 
Korſels. 
Damenſchneider gemachte Korſets, gemacht 


Ktichbein, corded Püite, 4 Seiten Stahl, 


Spitzen-Enden, regulärer 
Werth 50e, Montag das Paar. 


_ Eifenbapn- Fahrpläne. 


JIllinots Zentral⸗Eiſenbahn. 


le durchfahrenden Züge verlaffen den Zentral ⸗Bahn⸗ 
of, 12. Str. und Part Row. Die Züge — dem 
üden können ebenfalls an der 22. Str.., 9. Stra 
und Hyde Park-Station beftiegen werden. Gtudb 
Zidet-Office, 99 Adums Str. und Auditorium-otel 
Durchgehende Züge— Abfahrt 
Rew Orleans Limited & Memphis * 2.20 J 
Monticellv, ZU., und Decatur —F 
©t. Louis Day light Spezial. 
Cairo, Tagzug 
Springfield & Decatur...... — 
New Crlcand Poftzng 
2loomington 
Ehicago & New Orleans Erpreß.. 


»ommen>t 
BEBSSERBE 
S3383888 


Rocdtord, Dubuque, Giour Sit & 
Siour Falls Schnellzug. 
$, Dubuque & Ge Ein. ‚al 
Rodiord Paſſa ierzug 
Rockford & Du uque. 


» 
u 


: BES 
33 


es 
83 


Dubugue & Rodford Erpre B 
aSamftag Pacht nur bis Dubugue. "Täglid. IX, 
lich ausae nommen Sonntags. 


Burlington:Zinte, 


ce8, 211 Clark Str. und Union Paflagier-Bahe 
, Kanal Str., zwijdgen Madijon und Adams. 
Abfahrt Unf 


8.58 :- 


20a 
10.208 
10.208 
2909 


g 
' Saleöburg und a 
Rodford uud Forreiton 
Rofal-Buntte, Ylinois u. Somwa.. 
Rodford, Sterling und Mendota. + 
Gtreator und Ottowa fi 
Ranjaseity, St.ijoe > Reavenworth 
Ale Punkte ın Zera ” 
Omabe, &. Blu rn u. "eh Punkte. * 6. 
©t. Paul und Minneapolis e 
Raniaseity, St. Joe u.Leavenmworth *10. 
Dmaba, Lincoln und © *10. 
Blad Hills, Montana, Bortland.. 10.30 28 
©tr Paul und Minneapoli3 +1.20R "10.30 
Taatich. *Taalich ausgenommen Sonntags, 


* 


— Buffalo 
u Accomodation. 
Yart A Boiton. BERON 
8 & Yiorfolf "Ba 00 B 
r —— nommen Sonntags. 


ir 
mt 
55 
S 


nam 
*S ι 


—X 


= 
ELUR 


Ghicago & Erie-Eiſenbahn. 
Ticket⸗ Of fices 


Station. Polt u. Dearborn. 
Abfahrt 
Marion Lofal......+7.08 
NewYort & Bofton "2.55 N 
— ——— 
—— LION 


Tearborn: 
Ankunft. 


‚5 OR 
5 = 


Baltimore & 2 Ohio. 
ron u. — Pafiagıer-Gtation; Grabe 
fıce: 198 @larf ıt Str. 
—— ——— verlangt auf 
&D. Iimited Zügen. Abfahrt Ankunft 


6% 

orf und Baihingten Bet re 
buied Limited... "22 
Bittsvurg Limited — 20 
Balterton Accomodation 5.58% 
Golumbus und Wheeling Erprep..* 65 # 

Bew York, Warhington, Pıttsburg 
unb Sleveland Veitivuled Limited.” 25 N 
Taalich + Husgenemmen Gouniagk. 


2222 
— 
2. 388% 


................ 


: 


Ridel Blate. — Die Rew York, Chicago und 
®t. Rouis-Eiienbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Gtr.-Biadukt, Ede Elar! Str. 


L Tägl 
EEE 


an ort & Dep — 


Fur Raten un 


un. DON 7.08 
en-Affommodation 

ury Ihorne, Zidet-Agent, 
o, 38 —— Main 


TEN 


ellleuugv mE NrwABae grauer Ti 


Depot: Dearborn:Station. 

Tidet-Offices: 232 Glarf St 

und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Anfunft | 


Ehnellzug für Indianapolis und 


Cincinnati 
Rafayette und Rouispille... .........» 


| Indi anapolis und Cincinnati 


Lafadette Accomodotion.. 4 
ndianapolis und Sincinnati.. 
Kafavetie und Bouisvide. 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING CONPANY’S 
Flaſchenbier 


fñr Familien⸗Gebrauch. 


rg Dfice: Ste Imdiana und Deäplained Str. 
mddib RICHARD DEUTSCH, Ma..ager 


Unterzeug und 
Strumpfwaaren 


+ Dez., 


einige 


ide: 


Sorten, | 
nd I 

i3c 
EZ 

13€ |. 
jeden ı 


16€ |® 
29° 


aus gutem Kean,Sateen Streifen, guter | 
29 | 


Antunft | 
2.ZUN 


3» 


242 ©. Glarf, Auditorium Dotel und 


T6.43N ; 


Erfahrungen und wegen der Deraleiche, die fie uns an- 


arope Gegenwart und die noch größere Zukunft nehmen unfere ganze Aufmerf- 
Nur Energie und Unternehmungsgeift machen jolche 
Mir kauften auf öffentlicher Auktion die beften Sachen aus dem pracht- 


— 


Einkaufen hier bietet an dieſem 


11. Dez., 


_Aiuderfhärgen. 
Gute Singham Kinder-Schürzen, garnirt 
mit Tochon Spiten. Größen, 2 bis 
10 Sabre. Regulärer Preis 25c, ) 


Mo ntag und Dienjtag, 15€ 


das Stud 


Groceries. 

Pillsburys XXXX Patent- 79 
Mehl, das Faß * 84. 

Schepps ſhredded Cocoauuß, das 2 

Fanucy 3 Crown Roſinen, das 1 
und Russ 4:C 

+ Salonen-laiche Piles oder we 7e 


Chow Chow, die Flaſche 
5 Pfd. Jars reine Frucht⸗ Zeiss, 1 Ic 


die Jar 
Stanley reine Frucht-Jams, die 
9.& €. granul. Zuder mit Be- 
— von $2.00 oder miehr Groceries, 
(ausgenommen Mehl) 


| Kancy franzöftiche Erbien, 


die Büchie 


Enameline Stove Roliih, 3 


Schabteln für 
. B. B. Schuh Poliſh, 
Schachtel 
20 Unzen Stange Dirt Killer Seife, 
Stangen für 25e, die Stange. 
Tromwel Kau-Tabaf, das 
rund 
Electric Scourene, das Stüd Ze, 
2 Stüde für 
Speziell nur für Mittwod. 


B die 


Feinſter California Schinken, das 


Pfund 
Speziell nur für Donnerflag. 
Lojes Leaf Yard, zum Berkauf Donnerjtag 
den ganzen Tag. 
Speziell nur für Freitag. 


Fancy Baltimore Austern, das 
Quart 


Finanzielles, 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erjte Sypothefen 
zu werkaufen. “aplj 


GEIL_D 


gu verleihen im beliebigen Summen don 8500 aufwärts 
auf erite Hyvothef auf Chicago Grundeigenthum. 
Papiere zur fiheren Kapital-Anlage immer borräthig. 


E. S. DREYER & CO., wu 
— Dearborn & Baffington St. 


ER. He 


Bauk- und Land-Gefdäft, 
Berleihen Geld auf Griumdeigenthum 


in der Stadt und Umgegend zu den niedrigiten Marfte 

Raten. Grite (geil efen zu fiheren Rapıta- Anlagen 
ets an Haud rundeigenthum zu vertaufen in allen 
heilen der Stadt und Umgegend. 


Ofſice des Foreſt Home Friedhofs. 
Vuuu S. N. Haafe, Setretär. 


u m 
OF 
BELIEERT 


verein der Hausdeliker 


en fchlecht zahlende Miether, 
371 Zarrabee Str, ı 


Terwilliger. 566 N. Ashland Ave, 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 
F. Lemke. 99 Canaloort Ave. 


Branch 
Offices: 


Bir verfaufen auf 


CREDIT 


gerade jo billig wie andere für 
baare3 Geld 


Herrenkleider, 


fertig oder na Maß. 


‚Damen :Capes und Jachels. 
Uhren, Diamanten x 


Konfirmanden: Anzüge 
au billigen Preifen. mmt 


[EESE 


208 State Str., 


Zweiter Floor. Ubends ofen. 





Setzt it Die Zeit 
für einen Winter = Ueberzieger auf Bejtellung zu 


520, der 3 bis 4 Jahre hält. 

a 4 or. * 3 . 

Jetzt iſt die Zeit 

mehr für Euer Geld zu erhalten, als jemals. 

.. 2 2 

Jetzt iſt die Zeit 

ſich Maß für einen unſerer faney Cheviot An— 
züge nehmen zu laſſen. Auf Beſtellung 


— .. 2 { . 

Seht ift die Zeit 

Eure Beitellung auf einen unjerer Diagonai 
Mödcte und Weite zu sachen zu 


— .» 2 2 

Jetzt iſt die Zeit, 

ſich ein Paar Lounddner geſtreifter Hoſen zu 
beſtellen, die jich nicht austragen lajleıt... 


a .» x G 2 

Jetzt iſt die Zeit, 

einen eleganten Dreß-Anzug zu beſtellen, 
Seide oder Atlas gefüttert, zu 


{ „ .. . @ ” 

Jetzt iſt die Zeit. 

Reellen Werth zu erhalten, was anderswo zu mäßigen 
Preiſen ſehr ſchwer iſt. 


Offen Abends bis 9 Ahr. 


Sr hftue Janops 


WMeBiders Theater-Hebäude. 


&: 
e ⸗ 

*815 
*85. 


530. 


Berendgaunas-Weatweitier. 


Auditorium—Freitag Nahmittag und Sanız 
ſtag Abend: Symphonie-Konzerte. 
Columbia.The Lady Slavey. 
»ooleys.—Too much Johnſon. 
Great Northern. —Sguire Kate. 
MeBicker s —Joſeph Jefferſon in 
Wenkle⸗ 
— and Opera Houſe.æãIn Gay Coney Is⸗ 
and. 
Lincoln.—Tenneſſee's Pardner. 
Academy of Mujic—On the Bowery. 
AUlbambra—QA Venuine Yentleman, 
Haymarket.—Vaudeville. 
Skhiller.—Raudeville, 
Gaiety.—Dienjtag Abend: 
Ungot. 
Chicago Dvera Houje—Daudeville, 
op 3.—Vaudenille. 
Orp 8.—Vaudeville. 
Imp al.—Baudeville. 


„Rip Ban 


Sa Fille de Mme. 


fin 
beu 
eri 


Sotalbericht. 


Gegenſeitige Unterſtützung. 


Die Einigkeit-LSoge Nro. 101 (Or— 
der of Mutual Protection) hat be— 
ſchloſſen, bis zum 1. Januar 1897 alle 
unbeſcholtener Damen und Herren von 
18 bis 50 Jahren koſtenfrei aufzuneh— 
men. Es iſt alſo auch dem Wenigbe— 
mittelten eine Gelegenheit 
Mitglied einer wirklich guten und 
billigen Unterſtützungs -Geſellſchaft 
zu werden. Lebensverſicherung wird 
gegeben an Herren in Beträgen von 
82000, 31000 und $500; an Damen 
in Beträgen von $1000 und $500, Für 
totale Arbeitsunfähigfeit mird Die 
Hälfte der Verficherung bezahlt. Das 
Krankengeld beträgt $5 per Woche. 
Jede gemünfchte Auskunft wird von 
der Sefretärin, Frau Selma Hanus, 
wohnhaft Nr. 524 N. Bart Xbe,, er- 
teilt. 


Für Liebhaber feuriger Weine. 


Sämmtlihe Weine, die Spanien 
während der Weltaugjtellung im Gars 
tenbau-Gebäude ausgeftelt hatte, und 
die am 15. Dezember der Bundestegie- 
rung als Eigenthum zugefallen wären, 
find vom fpanifchen Konful, Herrn 
Ternando Staud y Gimenez, dem Zoll- 
amte entnommen und Herrn Richard 
Lehn, Nr. 115 Monroe Straße, Zim- 
mer 21, zum Berfauf übertragen mor- 
den. Das Netto-Erträgniß fol dem 
„La Rabida Freifh Air Sanitarium“ 
im Zadfon Bart für Zranfe und 
Ihmwächliche Kinder übermiefen iver- 
den. Da die Weine drei Jahre lang in 
Sibleyg Zollfpeicher lagerten und 
ohne Ausnahme vortreffliche Prode- 
twaaren find, fo ift den Liebhabern f2.ı= 
tiger Weine eine jeltene Gelegenheit ge- 
boten, fich ein hübfches Weihnachtsge- 
fchenf, namentlich in feinen Noihmei- 
nen, für $10 die Kifte (12 QDuarts) 
und affortirt zu $12 und $15 zu ver- 
Ichaffen und damit zugleich den wohl» 
thätigen Zmwed der Anjtalt zu unter- 
ftüßen. 


Die engliihen Theater. 


Hooley:. William Gillettes 
Farce „Zoo much Yohnjon“, die Schon 


The Pinnacle of 
Excellence 


Is a way-up point of 
elevation, not easily 
reached, but 2 8 8 


Blatz 
Mr. Beer 


Milwaukee 
is up there, and has been up 
there ever since 185). So do 
not wonder at the popularity of 
Blatz, but call for Blatz and see 
that “Blatz” is on the cork. 


VAL BLATZ BREWING CO. 


TELEPHONE 4357 
Chicago Branch: Cor. Union and Erie 


geboten, | 


\ 


ichlagenden YLacderfolg in Hooleys 
Iheater erzielte, jteht für die laufende 
Woche wieder auf dem Spielplan, und 
e3 unterliegt mohl feinem Zweifel, daß 
das Stück auch diesmal allabendlich 
bolle Häuſer ziehen wird. Dies um— 
ſomehr, als eine ganz beſonders gut 


zuſammengeſetzte Truppe das luſtige 
Bühnenwerk zur Aufführung bringt, 


wodurch dem Publikum einige doppelt 


heitere Stunden geboten werden. 


MeVickers. Joſeph Jefferſon 
in „Rip van Winkle“ kündigt hier der 
Theaterzettel für dieſe Woche an. Der 
geſchätzte Künſtler wird auch bei ſei— 
nem diesmaligen Gaſtſpiel von einer 
ausgezeichneten Geſellſchaft unterſtützt 
und auf die ſzeniſche Ausſtattung des 
Stückes iſt ebenfalls große Sorgfalt 
verwandt worden, ſodaß den Beſuchern 
ein genußreicher Theaterabend zutheil 
wird. 

Lincoln. Die geſtern ſtattge— 
habte Erſtaufführung der Komödie 
„Tenneſſee's Pardner“ wurde von dem 
zahlreich erſchienenen Publikum recht 
beifällig aufgenommen. Das an hüb— 
ſchen Szenen reiche Stück verdient die 
wärmſte Unterſtützung aller Theater— 
freunde, zumal auch dieRollenbeſetzung, 
mit Eſtha Williams und Harry Main—-— 
hall in den leitenden Partien, eine vor— 
zügliche genannt werden kann. Ein 
Beſuch der Vorſtellung wird gewiß 
Niemanden gereuen. 

—— 


Ein Feſt der Schweizer. 


Unter Mitwirkung der Schweizer 
Muſikgeſellſchaft — einer von Herrn 
Rohner in's Leben gerufenen Vereini— 
gung muſikbegabter Eidgenoſſen, die 
recht Tüchtiges leiſtet — veranſtaltete 
am Samſtag Abend der Grütli Män— 
nerchor in Uhlichs Halle eine Abend— 
unterhaltung mit davrauf folgendem 
Ball. Dirigent Eggler hatte ein ab- 
wechslunggreiches, hübjches Programm 
zujammengejtellt, und die Sänger und 
Muſiker ſetzten ihr bejtes Können 
ein, um womöglich jede Nummer zur 
Glanznummer des Abends zu machen. 
Das zahlreich erſchienene Publikum 
lohnte dieſe Bemühungen mit häufi— 
gem wohlverdientem Beifall und un— 
terhielt ſich auf's Beſte. Auch der Ball 
verlief nachherin ſchönſter Weiſe, und 
wohl alle Theilnehmer haben das Feſt— 
lokal befriedigt verlaſſen. 


— — 


— Chance. — „Sie wollen dem Re— 
dakteur Müller ein Manuſkript ein— 
ſenden?“ — „Ja, ſein Papierkorp iſt 
auf 8 Tage in Reparatur.“ 

— Gute Ausrede. — Frau: „Aber 
Karl Du ſchwankſt ja?“ — Mann: 
„Weiß ſchon, das macht das vertrackte 
Duedfilber .... ich habe nämlich einen 
Thermometer gefauft.” 


St Veryard 
— 


Ausſchließlich aus Pflanzenſtoffen 
zuſammengeſetzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verftopfung, 


welche folgende Leiden verurjadit : 


Gallenfrantheit. Nervöjer Kopfſchmerz. 
Webelkeit. Alpdrüden. 
Appetitlofigteit. Site. 
Blähungen. Kurzathmigkeit. 
Gelbiudt. Reizbarteit. 
Kolit. Allgemeine 
Seitenftehen. Schwache. 
Berdrofienheit. Seißer, wirbelnder Kopf. 
Unverdaulichkeit. Dumpier Kopfichmerz. 
Erbrechen. dwindel. 
Belegte Zunge. Kraftloſigkeit. 
Xeberitarre. Herzdrüden. 
Leibſchmerzen. Nervoſität. 
Hamorrhoiden. Shwäde. 
Müdigkeit. Bläfie. 
Verdorbener Magen. Gaſtriſcher Kopfſchmerz. 
Sodbrennen. Salte Hände u. yühe. 
Schiedhterbeihmad WHeberjüllter Magen. 
im Munde. Niedergedrüdtheit. 
Kränpfe. Herzklopfen. 
Rückenſchmerzen. Blutarmuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 


Sede Familie follte 


Et. Bernard Kräuter : Pillen 


dvorräthig haben. 


Sie find in Apotheken zu haben; Preis 25 Gents 
die Ehadtel nebjt Gebraudhsanmeiiung ; fünf Schad) 
teln für 81.00; fie werden aud) gegen Empfang des 
Preiied, in Baar oder Briefmarfen, irgend wohin in 
den Ver. Staaten, Canada oder Europa frei gejandt 
von 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City. 


Kleine Unzeigen. 
"Berlangt: Männer und Knaben. 
2 (Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


: Neinlicher Mann in Saloon. Muh et= 
nfinchlund fochen künnen. 950 Grand pe. 





Nerlangt: Lediger Schuhmacer, jofort. 89 Web: 

e Ave, Ede Soutbport Ave. 

Verlangt: Ein Kırabe, um Die Buchbinderei zu 
erlernen. 66 €. Lafe Str., 2. Floor. 

Berlangt: Ein guter Junge. 268 €. North Upe., 
im Saloon. 


Verlangt: Ein junger deutjher chuhmacher. 6:08 


State Str. 


Verlangt: Ein junger 
muB das Meizen veriteben. 


Maun in der Gärtnerei, 
920 N. Campbell Ave. 


Verlangt: Abbügler an Shopröden. 510 N. Baus 
lina Str. 

Verlangt: Garpetweber, um Garpet:Mebftüble, 
Spulräder, Spulen u. Schweifrabmen billig zu faus 
fen. Vorzujprehen in 254 Market Str., 6. Floor. 
The E. $. Bauer Co. 


Verlaugt: Teamiter, 88 per Monat und Board, 
916 Dunning Court, ein halber Blod weitlid von 
Southport Ave. 


Verlangt: Ein zuverläſſiger erſter Klaſſe Vor⸗ 
mann an Brot. Guter Lohn. Dauernde Stelle für 
den rechten Mann. Empfehlungen gewünſcht. Adrt. 
uU. 245 Abendpoſt. 

Verlangt: Agenten, um den Luftigen Bote Kalens 
der von 1897 zu verfaufen. 9. Rraufe, 203 Fifth 
Uve. mmija* 


Verlangt: 50 erfahrene Koblengräber, Eijenbahn= 
Kontrafte und MinensArbeit. Beftändig. Keine Un= 
ruben,. Kommt jofort. Wenona Coal Compann, We: 
nona, Ju 16nolım 


 Berlangt: Männer und Knaben zum Lernen. ©. 
S. Patten, Präfident. 12 Jahre oeı der Poſtal Te— 
legraph Eo., 40 Dearborn Str., 4. Floor. ip 


Verlangt: Leute, um Kalender zu verkaufen. — 
Größtes Lager. Billigfte Brei. Bei U. Xanfers 
mann, 76 Fiftb Ave, Zimmer 1. Som 

Perlangt: Männer, um PBeitellungen entgegenzus 
nehmen. Wöchentliche Bezahlung. Vorzuipreden von 
8-9 Uhr Vorm. Win. Alcod, mit der Singer Mfe. 
Eo., 1416 N. Elarf Str. —10d3 








Berlangt: Frauen und Mädden., 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


2äden uud Fadrifen 
Verlangt: Mafichnenmädden an Weiten, 33 Upton 
tr. 


PVerlangt: Mädchen, bei Hand und Maſchine au 

nähen an Röden. 1039 Milwautee Ave. jr 

" Rerlangt: Erfahrene Trimmer an Knabenröden 

und Weiten. 483 R. Wood E:tr. fur 
Verlangt: Mädden zum Lernen. E. ©. PBatten, 


äfident. 19 Iabre bei der Poſtal Telegraph Co. 
» Dearborn EStr., 4. Floor, Sipli 


Muſik-Geſchenke. 


Bei wenigen Kaufmannswaaren kann man eine ſo große Preiswürdig— 


keit, ſowohl wirklich, wie dem Anſchein nach, für das verausgabte 
Muſik-Geſchenke halten für eine ganze Lebenszeit 
Solche Leute, welche im 


Preiſe 
die 


niedrigſten. 


Pianos. 
Unſere Feiertags-Aus— — 
Stellung ift das größten. | Ouitarren, 
reihhaltigite Piano-La= 3 
ger, das je unter einem Banios. 
Dache zuiammengeitellt 
wurde ZwölfStandards 
Tabrifate von Pianos 
werden neben einander 
gezeigt. Alleynftrumente | 


bejigend, zu #2.00. 
aubor Wurden 
offerirt, 


ind don fritiiches Riche | 
tern ausgewähl; worden | 
und iverden jich als von 
ungewöhnlichaa Tiefe u. 
Fülle des Tones erwei— 
ſen. Neue feine 1897er 
Stil Holz-Caſes zu nied⸗ 
rigeren Preiſen als an— 
derswo für gewöhnliche 
Inſtrumente verlangt 
werden. In unſeremgah- 
resſchluß⸗ Aufräumungs⸗ 
Verfauf von nur wenıg | 
gebrauchten Pianos fin- 
det hr Uprights in gu— 
tem guftande zu nur$100. | 
Leichte Abzahlungsbedin⸗ 
gungen werden verein— 
bart. Kein kluger Känfer 
jollte verfeblen, unfbren 
Verfaufsränmen einen 
Bejuch abzuftatten. | 


| fommen. 


Modell, von $15.00 ab. 
Die neue 
Mandoline 


beiitt 
Ton und das 
fich denfen fan. 


linen, Banjos 


| um damit zu 





rath. 


.. 

? . 
Mufiknoten und Bücher. 
Unjere Feittags-Nusjtelung enthält iiber 100,000 
Kompofitionen. Alles Populäre wird man auf uns 
feren Counter finden. Strift populäre Preije 
berrichen vor. In Weihnachts-Bücern offeriren 
wir hunderte von hübichen Bänden, die jonjt nir» 
aends zu finden find. Gübiche Eleine Feſttags— 
Mufitbücher von 25 Ets. aufwärts. Wirklich feine 
Muiit-Sammlungen für 50 Cts. Prachtvoll illu— 
ftrirte Gejänge und ähnliche Neuheiten, die wir 
zeigen, find willfommene Weihnadhts:Erinneruns 
gen. Boltitändige Cataloge werden bereitwilligit 

Allen gegeben, die darum nachfragen. 


Geld erlangen. 
aus und werden je älter deito bejier. 
Zmeifel find, was jie faufen jollen, find ipeziell zu einem Beſuch 
unserer großen Keittags-Ausitelung eingeladen. 


Offen Abends vom 19. bis 24. Dezember. 


Mandolinen, 


Gute Inſtrumente von 
unjerem eigenen Fabri— 
fate, mufitalıiche Vorzüge 
Nie 
ähnliche | 
und find anders 
wärts feine jolchen zu bes 


Prachtvolle Waſhburn⸗ 
Inſtrumente, neues Ner 


Waihburns 
den 
reiuen, ſüßen Cremona— 
leichteſte, 
zierlichſte Ding, was man 


Aufräumungs-Verkauf 
don 1896er Modell Waihs 
burn-Guitarren, Mandos 
und Zi: | 
thern. Feine Initrumente 
40 Prozent berabgeiegt, 
räumen. 
Nur ein beihränfter Bors 
Berfäumt es nicht. 


Violinen. Muſik-Doſen. 


Hunderte von Styles, 
alle Sorten von unſerer 
Standard 2.&H° Boı | 
der Ein = Dollar = Violine | 
b15 zur ausgezeichneten 
Stradivarius von 16%, 
die in unſerem Beſitz iſt 
und welche wir zu 85000 
offeriren. Anfänger kön-⸗ 
nen anderwärts nicht die 
Werthe finden, welche an 
unſere vollſtändige Aus— 
wahl heranreichen. Vio⸗ 
lin-Kaſten. Bogen, extra 
Saiten, Harz und In— 
ſtruktions-Buch, alles zu— 
82.90. Studenten ſollten 
unſere feinen alten Vio— 
linen beſichtigen, varii- 
rend im Preiſe von 825 
bis 8550, welche unſer Sach⸗ 
kenner ſoeben von den 
Kunſtzentren Europas 
erworben hat. Spezielle 
Verkaufsräume mit gu— 
ter Akuſtik. Bei den köſt— 
ſpieligeren Violinen neh- 
men wir eine Anzablung | His 8500, 
von 25 Prozent entgegen | 
und gewähren monatlis 


dieſem Jahre. 


eintauſend 


von 8.50 aufwärts. 


großen 


verſäumen, unſere 


Reſtbetrag. 


2* 32 
Mufik-Piteratur. 

Diejes Departement hat die rege Erfahrung 
eines Dritteljahrbunderts hinter fich. E3 iteht 
einzia da und enthält alle die beiten Bilcher 
über Mufik in ihren taufenderiei Phasen. Kein 
Mufiklieohaber fünnte fich ein angenehmeres 
Weihnadhtsgeichenf denken, als einen von den 
hübjhen Bündeu, die wir bier zeigen. Auf 
Nachivage geben wir Euch einen volitändigen 
Katalog. Wir wünschen aber, dat befonderg 
unjere Kunden voriprechen und fich umifaben, 
bi3 jie etwas gefunden haben, was ihnen be= 
fonders anipricpt. Einzelne Bände haben wir 
von 25c aufwärts bis zu $12.00. ’ 





Nie eine old’ anzie- 
bende Ausitellung als in 
Bezaus 

bernde Kleine Geichenfes 
| Dojen zu 3öc, 50c, $1.40, 

82.50, 4.00 und $7.00. 
Die Mufif -» Dojen nad) 
dein neuen Syitem, welche 
verſchiedene 
Stücke ſpielen und nicht 
außer Ordnung kommen, 
Tie | 
Schweizer-Doien zu jehr | 
Ermäßigungen | 
gegen frühere Jahre — | 
Käufer, welde die mög» 
uch jhönjte Vermehrung | 
ihrer häuslichen Ausitat: 
tung vornehmen Wollen, | 
au einem Prerie don 850 
jollten e3 nicht 
ſpe⸗ 


che Abzahluugen fur den ziellen Muſikdoſen-Ver— 
taufszimmer zu beſuchen. 


Güte 
aufer 
Frage. 


Muſik⸗ 


ie 

Inſtrumente 
für die Million. 

| Cornet3....von 86.60 

| Autobarfen „ 2.40 
Ayollo:Harfen „ 4.00 
Flöten * 


Acolians. 
Auf diefem wunder: 
vollenIn ſtrument kann | 
irgend Jemand irgends | 
welche jemals geichries | 
bene Mufif mit | 
einwöcentlider Ueb— 
ung spielen. E3 hört 

fi aud) wie ein volles — 

———— c 

| Oreiter an. Aber un, | Pageokeit m = 
2 : oz | Kinder:Piano? „ 1.55 
| geachtet jeıner Eınfad)- * a co 
beit, iitte3 am Wenig: | 2 — — * 
* n Al 
t ein automatisches | "opbone „ * 
Jnftruiment, und | Parlor Bells 1. 65 
zwar weil m Starinas 42 
nichts zu thun hat Accordions 30 
den Ausdruck zu beach Sccor a ” > 
Harmonicad „ .10 
und hunderte andere. 


nur 


+ 


20 


ten. Ste können den 
Getit einer Compofition 
in einer Art u. Weiie 
awsdriücden, wie es ein 
Pianift nicht fanın, eriet | 
denn ein’Baderewsfi od. 
eiıt Garreno, Compli— 
mentar = Aeolianfonz | 
zerte täglich, Preiie von | jifaliichen ‘ 
$210 aufwärts. Nite | hatten das Zeug nicht 
Pianos werden umge: | das jogenannte „bils 
taucht. | lige* Yüden verfaufeınt. 


Beachtet: 
Selbſt bei den billig— 
ſten Waaren, die wir 
verkaufen, bekommen 
Sie den wirklichen mu— 
th. Wir 


Pinno-Deken und Stühle. 
Deden. 
a Deu. 91.80 
einfie Bunhewtranien, Bertonfipe: DUO 
en werte DD 


Stühle. 
Mahagoni-Fimib, feiner Mobair Plüjch- 


h \ 25 

Sitz neueMuſter, früher 54 Verkaufspr. 2.50 

Polirte Holzfige, Meifingegüße u. Glas: 25 
Ballen, feine Qualıtät, Verfaufspreid ir 





Gratis für Befuder, fo lange der Borrath reiht—ein Gremplar von £von & Healy’s Annual, enthaltend einen, Two Step“ 


Unſere 
Ausitelung 
nimmt 
über 
100,000 
Quadratiuf: - 
ein. 


@ 


| 


Fine bald 
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Vier maſſive Bände. 


50,000 eucyelopadiſche Abhandlungen. 


Wortes gebend. Es wird jeßt als eine 
woaimmer die enliſche Sprache geſprochen wird. 


bon joıch weltberühmten Gelehrten wir 
ren Rädagogen von faum aeringerem Ruf! 
beichäftigre; 
der Wiſſenſchaft ür jedes Mitglied irgend einer 


irgendwelcher Art. 


Bringt oder jhidt $1 zum Western 


werben. Mi 
jeden Einband it nur $1. 


koiten vom Empränzer bezahlt werden müfjen. 
elegant, bauerbaft und hälı 


welche ein Set erhält. 
und Schafdstcder—etiva die gieihe Quantität 


Der volle & 


entſchwindende 
Gelegenheit. 


Ihr könnt Euch immer noch eines dieſer 
ſpeziellen Sets zu weniger als einem Drittel des regulären Preiſes ſichern. 


a un nn al 


Sin Wörterbuch und eine Encyelopädie zuſammen. 


— ⸗ 


Gewicht ungefähr 40 Pfund. 
250,000 
Worte erflärt. Ungefähr 5000 Royal Quartieiten. 


SE” Diejer hHübidhe Büdheritand foftenfrei. 


. Bad das ,, Enchelopaedie Dictionary‘ ift. 

Es enthält über 250, 000 definirte Worte— ungefähr zweimal fo viet 
mie das größte „unasgekirite” — die Gejchinte, Ableitumı, 
Ausipiache und dıe derichiedenen Bedeirtung’u tebes 
unbejtrittene Auroritäat angejehen, 


Es ijt eine der beiten aller Enchciopaedias, weil jie praftifch vers 
twendbar, wie auch die neuefte und lehrrei:oite iit. 
Be enitände, die „Britanica” hat ungefähr 27 
Sämmtliche mensch ıhen Kenntniffe zu augenblidiihem Gebrauch condeniirt 
Quxley, Proetor und hundert ande— 
aum ae r Es iſt ein Zeiterſparer für Wiel- 
ve; eine Univerjitätserzienung für ſtrebſa ne Studenten; ein Ge— 
dirnentwickler für ehrgeizige Handwerker; eine unerſ vöpflihe 


Leichtigkeit den Vlatz don einem halben Dutzend anderer Nachſchlagevücher 
Es iſt wahrlich ein nothwendiger Familienſchatz. 
ESs iſt ein Ornament für irgend eine Bibliothet; Ihön gedrudt 
und Dauerhaft gebunden; vier groke Bände, prachtvoll illuft-irt, i 
ftellun: foftete mehr denn $7 0.000, und niemals bevor offe irt (augen m= 
men bei unferem Eintührungs-Berfauf) fire weniger al& $42 bı3 $TOd. Set. 


Die pofitive Ueberzeugung des Epndicats, daß das Wer: vollfommen jeinem 
und bezahlt werden wird, fit deutl d Dadurch bewieien, dab c3 ein mwerthuolleg Yücer-Set, deiien 
Subjeriptionspreis $42 bis $7O beträgt, bei eıner Anzahlung von nıre $1.00 veridpit wird. 
—— — 335* — = —— für2 . 
er halbsru e Leder: @inband wir ? 25c ertra pe i 
————— wird für 50c ertra Deu iienadigitietent. 


und eine reizende Ballade. ragt darnad). 


Bir jtellen 
über 
100,000 
Muſit⸗ 
Inſtrumente 
aus. 


EEE: 





n auswärtige Leier. 


Um ſich 


eines dieſer ſpeziellen Sets zu ſichern, 
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ausſehen. 


Buchſtabirung, 


uläffigen englischen nerf'ürt 


50,000 encuciopädind)® 


teile. 
‚00. Deut Euh nur! vr. 


„E33 formirt in 


de Fundgrube 
Es verfieht mit 


Familie. 
etablirt als eines 
Die Her— 


Ehicago. 


Wie man ſich diefen großen Bargain verichaffen kann. 

Newspaper Syndicate, 
JUu., und dad _ ange Ser von vier prachtvollen Büchern, 
Der Reft ijt ur Rate von $1 per Monat für eın 
t 1. Vet Einfendung der eriten 
Einbandes, weicher gewünscht wird und wie man die Bände zugeichidt haben wıll, da die Beriandt- 


> 79 Dearborn Str., Chicago, 
in Zeinen= Einband, wird Euch zugeichidt 
Jahr su zahlen. Die erite Anzahlung für 
Sahlung bejeichne man gefälligft die Urt des 


Wir empfeblen Halb-Rufiiiher Einbaud; derjelbe ift 


ür Lebenszeit. Der befhräntte Rorrath unierer Anordnung bält ni 
langean. Um uns vor eahhhnbiee au jhügen, lehnen wır eg ab mehr g hält nid 


zu dverjbiden, und in jedem fall müffen wir den vollen Namen und 


alö 2 Sets au irgend Jemand 
Adrefje eıner jeden Berion haben, 


Wir haben nur 3 Sorten Einband in diejer Yuswahl— Leinen, Ha!b-Ruffiich 


von jedem. Beitellt vojort, um ficher zu fein. 


Werth» nah geinäst 
Wir 


per Monat geliefert. 


joflte S1 Eurer Beitellung beiliegen. 
denkt, das hr eine ganze Woche Zeit zur 
jorgfältigen IUnterfuchung habt, mit dem 
Recht, es gegen Zurüderjtattung des Geldes 
zurückzuſchicken, wenn es nicht zu Eurer 
Zufriedenheit ausfällt. 2 2 200 8 


Genau wie fie 


Be: 


Nach der Inventaraufnabme amSchluß une 
ferer fürzlıhen@inführigs-VBertheilung fins« 
den wir einige wenigeSets des *Encyclo- 
paedic Dictionary” (nur in keinen u. 
ruſſiſchem Leder-Einband) vorräthig, von de— 
nen die Einbände ganz leicht abgegriffen ſind, 
nicht genug, um ihren wirklichen Werth zu ver⸗ 
mindern, aber doch jo, um ihren Verſandt als 
vollfommene Waare zu unserem regulären 
Preiie von $42 bis 870 per Set unmöglich zu 
machen. Da nur wenige von beiagten Sets da 
find, fönien wir ung nicht die Mühe machen, 
diejelben neu einbinden zu laflen, und haben 
uns daher entichloflen, dieielben auf leichte Ab⸗ 
zablungen bei $l Anzahlung und £l per Mo- 
nat für ein wenig mehr al3 dieHälite unserer 
fürzlichen jehr niedrigen Einfüuhrungspreiie 
zu verfaufen. Wenn fie fich nicht lange bes 
finnen, können daher einige unferer ehrgeizi- 
gen und jtrebiamen Xeier, die ein modernes 
Nachichlagewerf fich anichaffen wollen, dieie 
bejondereit Sets zu ungefähr Dem Ser: 
ftelungspreis kaufen. 


Sp lange fie reihen 


find fie Euer auf Lebenszeit auf folgende ein» 
face Weile: 


Sl Anzahlung und SI monatlich). 


Bir garantiren, 

daß dieie Bücher, leichte Kragitellen uud Reis» 
bıumgen de3 Eınbands ausgenommen, genau 
diejeiben find, welde zu vollen Preiien ver: 
kauft wurden. Dennoch fünnen wir jie nicht 
als vollfommene Waare anbieten und unier 
Verlust joll Euer Gewinn fein. Dieies ift 
Poiitiv der größte Bargain, welder 
jemals in einer Durdaus 1. Klafie 
Standardpublifation geboten wurde! 

Er fann niemals unter irgend welchen Um: 
ftänden wiederholt werden. Für Diejeni— 
gen, welche infolge beichränfter Mittel mit 
ülteren und minderwerthigen Nadhichlages 
werfen fertig zu werden juchen, iit dieles 
eine wırlfid wunderbare Gelegenheit. 


Was die fähigfien Kritiker jagen. 


„E% find in diefem neuen Wörterbuch nicht nur mehr Wörter auf: 
wie in jedem ansern, fondern ihre Auffiärungen find weiter: 
reidhend.— Ehicage Tribune. 

„Ein Standard Beglaubigungsbuh, welches in allen Zweigen der Wij- 
fenichaft auf fahmännijher Weije 


Auskunft giebt.‘ — Bhiladelphia 


„Ohne Zmeifel_da3 einzige Wörterbuh heutigen Tages, welches alle 
Wörter der engliihen Sprade enthält.‘ — Chicago Serald. 
ſich 
Mann, den Mechaniker, welcher ſich in ſeinem Fach in die Höhe ſchwingen 
wıll, oder für den Student oder Lehrling, welcher ſoeben den Anfang, um 
fih emporzuichwinzen, gemadıt hat. “— Scientific American, N. 9. 

„An der Spige jeder andern gleihartigen Ausgabe ihrer Art, und wohl 
der 

Ehriitian Herald, N. V. 

„Das außfuhrlıhite Werk, welches jemals beierkftelligt murde, den 

. beiten Dritbewerber um 25,000 Wörier überragend. *— The Interior, 


jelbit_ eine Bibliotbet für den fleißigen 


wengen Yujliarungsvühern der Welt.“ — 


Mertt Euch, 


daß dieſe Bände ebenſo gut für den prak⸗ 
niſchen Gebrauch ſind als dieſenigen. für die 
wir reguläre Preiſe bekommen. Wir garan⸗ 
tiren, daß die innere Ausſtattung nicht be⸗ 
tädigt, und die Ein ende von vorzüglicher 
Sorte ſind. Die am meiſten beſchädigten 
Bücher jehen nioot ſalimmer aus, als wenn 
ſie ein paar Tage in Eurer eigenen Wohnung 
oder Difice benügt würden. Un dieies zu 
beweijen, fönnt Fbhr das nanze Weif eine 
Wochde mweds Durdhlitt behalten. Wenn nicht 
vollitändig aufriedenftelleud, bringe. Sie die 
Bücher den Syndikat zurück, we ches Ihnen 
ashr Geld mitBergnügen zurüderynatten wırd, 


Diele ift Ppofitiv die Gelegenheit 
eines Renſchenalters. 


Adresse: WEITERS NEWSPAPER SYNDICAIE, 279 Dearborn Str., Chicago, Il. 


oder vorzujprechen in Zimmer 214 Inter Dceans@ebände. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent da3 Wort.) 


DBaudarben. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Mrs. Weil, 
34122 ©. State Str. 


Verlangt: Aelteres Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. 3609 Halfted Str. 


 Perlangt: Omwentlihes Mädchen für 
———— beute und morgen. 2911 
ve. 


 Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausars 
beit. 406 Milwaulce pe. 


Verlangt: Mädden oder Frau für Hausarbeit, 
wis bis Nahmittag. 7 G. Chicago Woe., 2 
& 


ausarbelt. 
entworth 


Verlangt: Ein Mädden für . Arbeit. Muß kochen, 
wachen und bügeln fönnen. 125 Mead Str, 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in Bär 
derei. Reine Wäjde. 1112 N. Dafley Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. 1,4 W. Divifion Str. 

„Derlangt: Junges Mädcen dei Meinem -Kinde und 
—* leichte Hausarbeit. SI6-N. Leavitt Str, 2. 


ne FEST. Re er — 

Berlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit in Meiner Syamilie. 1853 Barry Ave. nörol’h 
von Wellington Ave, ma 

Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. 
Ms. Elielt, 39 baſh Ave. Friſch eingewan⸗ 
derte joſort untergebtacht. löapli 


BAM 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 720 Fuls 
ferton Abe. 


Berlangt: Ein tühtiges Mädchen für Hausarbeit. 
Reine Wäjche. Bäderei und Eafe, 131 N. Elarf Str. 


Berlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermaddhen und eins 
gewanderte Mädchen für befiere Pläge in den feins 
ften Familien an der Epjeite, bei: hohem Loon. 
Frau Gerjon, 215, 32. Str, nahe Indiana Woe. 

⁊ Ano 


Verlangt: Köchinuen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Kindermädchen erhalten jofort 
dute Stellen mit hohem Lohn in den feinſten Bris 
vatfamilien der Nord: und Südjeite dutch das Ecſte 
deutihe BermittlungssIuttitit, 545 R. Clark Etr., 
früher 05. Sonntags offen bis 12 Usr. el: 495 
North. 8 





(Anzeıgen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Sausarmen. 


Verlangt: Ein deurihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Rahzufragen im Store. 241 Wells Str, 


Verlangt: Gin gutes Mädden für gemöhnlidhe 
Hausarbeit. Guter Lohn: 253 Seleans Etr., Ce 
Locuft Str. 


Terlangt: Mädchen für Hausarbeit, 566 R. Lin: 
coln Str., 1. Flat 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 304 
Orleans Str., 2. Flat. 


Stellungen fuhen: Männer, 
_ (Anzeigen unter dieier Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Gejudt: Ein junger Butcher jucht Beihäftigung. 


Adr. B. 731 Abendpoft. 


tn hotnr 
Stadtbelai 


. Ar. D. 


Geſucht E 


chten kan 


Wachtmann. Adr. 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
AAnzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent dag Wort.) 


für 
mdı 
sit 
mdi 


n jucht 


wünſcht Mäjche ir 


522. Elvbourn Ave 
Gefnht: Mehrere gute Mädhen juhen Stellen. 
NR. Gar Str. 

ine ittwe mit kleinem Kind wünfcht 
t erin. Vorzujprehen Dienitag. 


en juht Stelle für 
n. 56 Gornel 


Mad 


jucht 


+12 N nı Y wW 
5 Janitor. U 


Stile als Hauspälterın. 


icht: Saubere he Mädchen für Haus⸗ 
und Kichenarbeit ftet3 zu haben. 599 Well! Str. 
2no, minſa, Im 


Geſchaftsgelegenheiten. 


_(Anazeiaen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Worz) 


Nahzufragen 
Zigarren-Store 


mdi 


n= und Er: 
Kundſchaft, 
ägliche Ein⸗ 
wegen Aufs 

poſt. 


Zu verlaufen: Qutcheribop. 587 


Sohn Rlein 
fauft und taujcht 
Hotel!, Markets, Gro te 
lungen. Bill of Sales un Mortgag 


Y 
Notary Public. lSnomijamo*” 


‚188 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent dad Wort.) 
Yu vermietden: Schönes Flat mit oder ohne a3, 
au jehr mäßinene Preise fir den Winter. Hann auf 
‚ einere Wohnungen getheilt wer— 
7d3w 


tuben zu vermiethen im Hinterhaus. luſ⸗ 
fel oben. $5 den Monat für den Winter, 25 
jon ve. 


vermietben: Bäderei mit gutem Ofen. 3804 
Str. Nachzufragen bei P.“F. MeCarthy, 39 


tate Str. 


2 
ou 
State 
©. © 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents dad. Wort.) 
Zu vermiethen: 


m e Zimmer, Dampfs 
heizung. 3783 &. Wort * n 


Oſtſeite 


Flat, O 
1d3110 


billig. 38 


Zu vermietbhen: 
Grant Ra 

Zu dverinietben: Zimmer mit Stall. 134N. Bau: 
lina Str. mdini 


tsreundliches Zimmer, 


3 warmes Zimmer. 41 
jmo 


Zu vermietben: r 
Wells Str, obere Klingel. 

Zu vdermiethen: Möblirte 3 ter 
bender Frau. 642 Milwaufee \ 


bei alleinftıs 


ynD* 


Zu miethen und Board gejudht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent das Wort.) 
Nunger rubiger Marn jucht t 
under rau Wittwe ohne Unhang, 
Bitte um 9 Adr. VB. 730 


Abendpoit. 


Ein lediger Manı wünjcht ein möblirte® Zimmer 
bei Privatfamilie, Adr. mit Preisangabe an DB. 739 


Abendpoſt. 


Bicyeles, Nähmaſchinen ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Eine neue hocharmige Nähmaſchir 
zu laufen. Adr. V. 741 Abendp 

zu 
Neue 
neue 
23mz* 


Ihr könnt alle Arten Näbmajchinen kaufen 
MWholejalepreiien bei Afam, 12 Adams Str. 
filberplattirte Singer $10, High Arm 312, 
Wilſon 810. Sprecht vor, ehe Ihr kauft. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen: Ein 100 Pfund wiegendes Pferd, 

6 Jahre. 1043 Wellington Ave 
Zu verkaufen: Bi ein Yorterrier, Jndian, 9 

Monate alt. 38 tr. 

Zu verlaufen: opwagen. 3426 Xeavitt 
tr. dur: 
Ranar 

e paflenden Weih 

tige Breit 


Madijon EStr., 


Sprechende Papage 
ſche und Behälter. A 
fe, große. Auswahl, 
gelbandlung, 217 
Str. 

Große Auswahl jiprehender Papageien, alle Sor» 
ten Stnapögel, Goldfiiche, Aquarien, Käfige, Vogels 
futter. Billigite Breije. Atlantie & Pacific Bird 
Store. 197 D. Madijon Str. 30mz* 


ranf!ir 
tand.ın 


3d34m 


Kaufs⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 


Zu fanfen geiucht: Zwei Pool-Tijhe, billig. 60 
©. Desplaines Str. 
Su verfaufen, Sound Gewehr mit_ allem Zubes 
bör. Hubert Weber, 46 Milmaufee Ave. 

Zu verkaufen: Alle Sorten Store-Einrichtungen 
jeder Art, . jpottbillig. 386 Eleveland Ave, nude 
GEentre Str. 


Zu verlaufen: Billig. vollitändige Butcher— 
tung mit 6 bei 8 Daemide Butcherbop Eisbor. 
Verkaufe auch einzeln wenn verlangt. Di S. © 
Str. 

Zu verfaufen: Gin guter eiierner Badofen mit 
Zubehör, billig. 369 Webfter Ave, Candy-Store. 


Möbel, Sausgeräthbe zc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort) 


Zu verkaufen: Möbel und Küchengeräth, billig. 
121 Seminary Abe. fm 





Mub verkaufen: Guter Kochofen $6, Heigofen $5, 
Bettitelle $l. 346 North Wve. Imo 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 2 Gents daB Wort.) 
Partner verlangt mit 2-30, um einen Meat: 
Market zu eröffnen; habe Einrihtung. Adr. U. 192 
Abenpdpit. fim 


Bariner gejudt, Mann oder Frau, mit $500, jür 
große! Salvongeihäft im Sentrum der Stadt. Dreis 
fahe Sıcerbeit für Kapital, jowie 25 Dollars Rein» 
gr die Woche garantirt. Apr. B. TH Abends 
poit. 


 Rerfängt: Alleinkehender Mann odet Frau =. 
8100 anlegen fünnen. Reftaurant. Wdr. X. W.1 
u 


* 











| der Office 


| Ulrich, 


| Zimmer 712, 


Zimmer, 


| boraus. 


| Zimmer i5, 167—169 Wajbington St., nahe 5. 


Grundeigenthum und Häufer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent dad Wort) 

Wir baben eine jeher große Anzabi Grihäfti: und 
Trivarbäufer, . jomie leere Nor ish billigen 
Treifen zu verkaufen, oder zu d hen. G. Freus 
erherg & 6o., IE W. D 5dyimmlm 


& verfaufen: Sehr billig, eine gut eingeriäteie 
30 Ader Farm, au zwei 40 Ader Farmer, jede cine 
bat fchr gute Gebäude, eine da mit Vieh» 
Raichimerei und Errtte. — CHha3. U. Prillow, 
Sale Str., Simme 8. ym 


ð 
zige 
tand 


Geld. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2Ceunts das Wort.) 





Gel 
auf Mösel, P 
Ki 
don 2 
Wir neben | 
die Anleihe 


3 verleiben 
ianos, Picrde, 
eine I 


\ daben das 
deuntihe Gej 
in Stadt. 
Alle guten ebrlihen Deutihen, kom 
rt Geld borgen 
ortheil finden 
nd eitig Eingeht. 
edienung zugelichert. 


größte: hält 


me 32 mus vu 

JE werdet 23 zu Gurtın 
! vorzuiprechen, che Idr 
ie fiherfte uud zuverläftgn 


rend, 


1dapli LaSalle Zimmer 1. 


Chicago Mortzage Loau Co., 


175 Dearborn Str., Zimmer 13 und 19. 

einen Summen, auf 
‚ Bierde, Wagen, 
niedrigen Naten, « 
ner. Gin beliee 
zu jeder Zeit zus 


derleibt Geld in großen ode 
Hauspaltungsge 

ſowie Lagerhausſcheine, 

auf irgend eine ger 
biger Theil des Darlehens kan 


| rüdgezabit und dadurd die Zinjen verringert wer⸗ 


den. Kommt zu mir, wenn Jbr Geld uötyig habt, 
Chicago Mortgage 2oan Co, 
19. 


Madifon 
Heap! 


Wenn br Geldyguleiben wünigk 
uf Möbel, Bianos, PBierde, Van 
gen, futihan u ji. mw, jptehtvoriug 
er yidelity Mortgage 


a ven $25 bi3 $10,000, 38 
den mniedrigiten Raten. PBrompte Bedienung, odng 
effentlichfeit und mit dem WVorreht, das Gued 
igentbum in Eurem Befig verbleibt. 
FidelitvMortgagetXoan 6a, 
Sulorporirt, 
4 Wafbington Str., erfier Flur, 
zwijden Clark und Dearborn 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 
Over Haymarfet Theater Gebäude, 161 W. 
Str., Zimmer 14. 


Si 


Soan&o. : 
Geld geliehen in Beträge 


Str., Englemwod. 


oder: 351, 683. 


oder: 9215 Commercial Ave, Zimmer 1, Golumbid 
Blod, Siüd:Chicago. öma*® 


— — — — 


Wozunach der Südſeite 
geben, wenn Abe billiges Geld baden Font auf 
Möbel, Pianos, Pferde und Wagen, - Lagerhausd 
jcheine, von der Nortbweitern Mortigapg 
Soan Co, 5-47 Milwa Ave., Gde Ebis 
cago Ave., Schroeder tore, Zimmer 
53. Offen 6 Uber Ab . MNebınt Glevator. 
Geld rüdzabldar in beliebigen Beträgen. 2mali 


$50,000 zu verleihen auf Möbel, Bianos u. Pers 
de. Pillige Raten. Deutjche, nebmt Notiz biervon.— 
n de legten 10 Jahren _batten wir die größte Lvarl 
* ce in Milwaukee. Dieje gab uns Welegenpeit, 
ie Wünjche der Deutihen gründ.yg fennen a8 
lernen. Langer vedit oder Theil: Abzahlungen« 
Mir nehmen die Saben nicht fort. — Möbel Mort4 
gage Loan Go., Zimmer 38 Yuter Ocean Gebäude, 
139 Dearborn Str. 1j1® 
Geld zu verleihen auf Möbel, PBianos und jonfıgs 
aute Sicherheit. Niedrigite Naten, ehrliche Behanda 
lung. 534 Lincoln Wve., Zimmer 1, Xate View. 
16mzif 


f 
i a 
A J 
über D 


— — — 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent Zinſen. 2%. Fu 
Grundeigenthums- und Geſchäftsmakler. 
93-97 ©. Clark Sir., Gde BWajbings 

17je® 


— — 


Str. 


ton 


| Geld zu verleiben auf Ehicago Grundeigenthum, 


zu den bilfigiten Zinjen, bei Sattler & Stas 
se, Zimmer 912 Roanofe Gebäude, Süduns@de da 
Salle und Madiion Str., Chicago. 3inöns 


Geſd zu verleiben. 5 Prozent. Keine KRommiifion. 
4, 59 Ede N. Clark und Mihigen Ste, 





Louis Freudenberg verleiht Geld auf Hopotheken 
von 4% Prozent an, theil$_ohne Kommilfton. Zims 
mer 1614 Unity Building, 79 Dearborn Str., Nads 
mittags 2 Uhr. Refidenz 42 Botomac Ave. Morgens. 

I7nolm 


Perſönliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 
YWurzowell jranz. KleiversgujchneidesAiademie, 
Keiv York und Chicago. 


— 
Dit ardhle und beſte Schule für Kleidermachen 
in der Welt. 

— 

Die berühmte MeDowell Garment Drafting Mas 
Ihine bat auf3 Neue ihre Weberlegenbeit über alle 
onderen Methoden de3 SM eidersZujchneidens bewies 
feu und erhielt-„die einzige goldene MRevwille- und 
höchfte Anerkennung auf der Mid Winter Fair, San 
Franzisto, 1894. In jeder Hinficht dasMeueite, allem 
In Verbindung mit unjerer Zujchneideichus 
fe, wo wie mach jedeweder Mode lehren, haben wır 
eine Näb- und FinijbingeSchule, in welder Damen 
jede Ginzelheit der SKieidermaderfunit vonv Eins 
fädelm der Nevel-bi® zur-Hperitellung eines vollitäns 
digen KHleides,  Deiten, Drapiven, Zujammens 
ftellen von reifen und Cheds, erlernen fünnen, 
ES chülerinnen machen während ihrer Lehrzeit Kleider 
für fich jelbft oder für ihre Freundinnen. Jetzt iſt 
die Zeit, ih auf guibezahlte Pläge, vorzubereiten. 
Gute Pläße werden bejorgt. Tadelloje Muiter nad 
Mab geihmitten. Spreht vor oder laßt Euch eım 

Modebuh und Zirkulare gratis zuichiden. 
The MeDowell Eo., 78 State Str., Gbicago, IM. 

5. u. 6. Stodwerf, gegenüber Marijall Fields. 

minſas 


Die 


Alezanders Geheimpoliyeisfligens 
tur, 83 uud 95 Filed Ave; Zimmer 9, bringt tr= 
geud etwas im Grjabrung auf private Wege, wis 
terjucht alle unglüdlichen Yanilienverhältnine, (bes 
ftandsjälesu. j. mw. nd jammıelt Beweije. Diebitähs 
fe, Räunbereien und Schwindeleien werden unterjuche 
und die Schuldigen zur Rechenichaft gezogen. Ans 
fprüche auf Schadenerjag fürBerlegungen, Unglüdss 
fälle u. dal. mit Erfolg geltend gemacht. Freier 
Rath in Rechtsſachen. Wir ſind die einzige deutſche 
Bolizeisäigentur in Chicago. Sonntags offen bis 
13 Uhr Wittags. 22m® 


Löhne, Noten, Mietden ud Shuls 
Den aller Art jchmell und ficher Lollettirt. Keine Ges 
dühr wenn erfolglos. Offen bit 6 Up: Abends nun 
Sonmniags bis 12 Uhr Mittags. Tearih und Güga 
liſch geſptochen. l4mit 

Bureau ofLXamand Collection, 
7 S 5. Une, 
W. 9. Young, Apdvofat, Frig Schmitt, Couſtable. 


Löhne, Noten, Miethen und ſchlechte Schulden al— 
fer Art jofort folleftirt; jchlechte Mietber binausa 
geiegt; feine Bezahlung ohme&rjotg; alle Fülle wera 
den prompt bejorgt; ofien bis 6 lihr Abends un 
Sonntags bis 11 Uhr. Eugliich und deutjch gejpro= 
den. Empfehlungen: GErite Natiomalbauft. 76-74 
Fiith Ave, Zimmer 8, Dtto Rees, stonitable, G. 
Arnold, Nebtzanwalt. l4noluz 


Bureau. 


> 2 


Freies Auskunfts— 


Löhne lkoſtenfrei kolleltirt; Rechtsſachen aller af 
prompt auägekübrt: 
2 LaSalle Str, Zimmer 4. 
2dim 


Maskenanzüge und Perrüden zu verfeiben. Romis 
te3 erhalten Anzüge frei, für die Erlaubniß Mass 
Rällen zu verfaufen. Wir verlaufen 

n und Trimming, jowie Sterne, 

zu Wholejale PBreijen. Golumz 
Monroe Str. Zveaim 


fara Gradomsti verlaflen 


Schulden ihrerjeits auf. 
md 


Frau € 
rt feine 


Anzüge 


nd reparirt. 

3 $I. Winterüberzicger 
Dve Worfs, 110 Mons 
mir 7dalw 


mbia dalw 
en emand kann pbotograpbiren letwen jür 
85. Näheres Gallery, 2486 Arcdher Ave., nahe Hal⸗ 
filed Str. — — 
Frau Arndt, Schweiter der Sieben, wohnt jeßt 353 
Milwaufee Ave. ——— Bin 
MS. Kohn wohnt jeßt 417 E. Rorth Ave, nahe 
Wells Str. früher Sedgwid Str.), 1 Xreppe. 
12nolm 
Mr. Margaretd wohnt 6423. Milmaulee‘ Une. 
Tnolm 


Nehtsanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 da3 Bort) 


Blotte, Rebtiammalt. 


Alle Rehtsiachen prompt beforgt. — Suite 34843 
Unity Building, 79 Dearborn Str. Suoli 
Julius Goldzier. Zobr 2. Rodgers, 
Goldzier & Modgers, Rechtsauwälte. 
Suite RO Chamber of Commerce. 
Südoft:Cde Waihington und SaSalle Str. 
Telepbon 310. 
Unterridt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gentd das Wort) 


Fred 


Wie Englijh man ipriht, Ihreibt und lie, — 

Wo kernt man's leicht in_furzer Frif?2?? 
An der Sprahihule für Gingewanderte, 646 R. 
nalfteo Str., Ede © urn ve. Tag und Abend. 
Privat und in Klaffen. Sculgelo mäßig. Aus 
meldung jederzeit, au Sonntag Bormittag, _ 

IHnoslın, immi 

erunterricht- ertheilt Heutv 

e Lincoln Str. Wjübrige 


ehrer auf der Fitber. 


“ Sründfichen it 
LM. 12. © 
fabrung, nur als 
tantie für Erfolg. 
Aerztliches. 
Anzeigen uuter diejet Rudrit. 2 Cents das Wort) 
Seslcos⸗, Haut⸗ und Blutteagukdeiten nach deu 
neuchten Metboden ſchaell und fier geheilt. Gatiäe 


faltion garantirt. De. Ehlers, 18 
Gtr., nabe Odie Sir, 





ldꝛlw y 


A 


Die Schwachen, 
Die Jiranken 


geitärft und gefund gemacht 


— durh — 


Sarsaparillian Resolvent. 


Seder Tropfen des Sarjaparillian Reiolvent wirkt 
durch das Blunt, den Schweiß, Urin und andere Flüfe 
figkeiten und Süfte des Körpers auf die Lebenskraft; 
dein 8 ericht die Ansicheidungen aus dem Körper 
durch) neuen, geiunden Stoff. Skrofeln, Schwinds 
fucht, Sppbhilis, ungeheiite und jchleht behandelte 
Ruitieuche in ihren vielen Formen (man ende zehn 
Cents ein für eine illuitrirte Brofchüre „Radway 
or: Verereai") BDrijen - Krankheit, Eiterungen im 
Halie nd Munde, Geichwitlfte und Knollen in den 
Drüien und anderen Theilen des Körpers, ſchlimme 
Augen, 2 5 aus den Ohren und die jehlimmiten 
Fülle von i Gruptionen, Fiebers 
Ausſchlag, Kur ‚ Ringwurn, Salzltuß, Rothe 
lauf, Acıne, sicht Mürmer int Fieiich, 
fr>bsartige Geichwülite, Frrauenleiden, 
chenden und schmerzbaften - Entleerungen, 
ichweiß. Samenfluß iowie alle VBergeudung der 
Lebeitsjäfte fönnen dur diefe® Wunder der moder» 
nen Chemie furirt werden und der Gebraud dejiel- 
ben wenige Tage lang wird alle Diejenigen, welche 


Nachts 


e8 für irgend eine diejer Krankheiten anwenden, don | 1 sul I * 
welcher iäglich durch die ſtets fortſchreitende Abzeh- Wagner mit eifrigen Händen Beifall, 
aber das war ihre Pflicht jenen Gäſten 
gegenüber, 


beitrugen. Sonſt rührte ſich kaum eine 


ſeiner Heilkraft überzeugen. Wenn der Battent, 
rung jhmwädher wird, im Stande tjt, derjelben Eits 
bait zu gebieten und dıe vergeudeten Stoffe durch neue, 
aus gefunden Vlute entjtanvene erjegt -— welches durd) 
das Sarjaparillian jiher geihteht — jo wird beftimint 
Heilung erzielt, denn wenn dieje Medizin einmal mit 
der Arbeit beginnt und erfolgreich tft, den Abgang der 
vergeudeten Stoffe zu benmmen, 10 wird die Wieder- 
heriiellung bald erfolgen und mit jeden: Tage wird der 
Patient beifer und jid) jtärker fühlen, die Speijen were 
den bejier verbaut, der Appetit wird größer und dag 
Körpergewicht wird zunehnten. 
Stropheln von Geburt an. 


Dr. Radway. Geehrter Herr! 
gnügen greife ich zur Feder, um $hnen bezüglich der 
großartigen Genejung, weiche ic) durch Jhre Medizin, 

enannt GSarjaparillian Rejoivent, erzielte. Ich 
habe ein Mädchen, weiches legten September drei 


Sabre alt war und feit ihrem zweiten Lebensjahre | > 
Sn Ekro ' ausgejtandenen Genuß ablentte, 


Der Doktor erflärte uns im der 


an Efrophein lit‘. Ä 
Wir kon⸗ 


That. daß e3 damit behaftet zur Weit faın. 


alle jchwäs | 





Mit großem Vers | 


Die Siegerin. 
Von Sans Hopfen. 


(Fortteung.) 


„Ah bah!“ jugte Bernhard. 3 
Hang: fajt. mie Ueberrafhung. Da 
nahm er die Zigarette aus dem Mund 
und warf jie.in den Blechbehälter vor 
dem Yeniterbrett. „Die da eben fingt?” 
fragte er. 

„Is glaube,” jagte ver Kamerad. 

„Schauen wir fie uns einmal an,“ 
beichloß der Dragoner die Unterhals- 
tung, faßte feinen Freund am Arm 
und drängte jachte nach dem Mufttzim- 
mer. 

Kleinbarbara fchob dicht Hinter ih- 
nen drein. Sie betrachtete mit Ver- 
munderung die Räpdchen der blanten 
zwei Paar Sporen, die bei jedem 
Schritt nahe vor ihrem Näschen ein 
feijes Klingein von fich gaben, bis der 
Begleiter am Klavier mit fräftigen 
Aftorden e& übertönte. 

Lore trug ihr zweites Lied nicht bef- 
jer al3 daS erfte vor. Kaum daß jie 
geendet hatte, Hatjchten zwar dieSöhne 


welche zur Unterhaltung 


Hand. Mander fah feinen Nachbar 
verwundert an.. Lore jelbjt hielt ihr 
Züchlein ziemlich hoch vor Mund und 
Nafe und eilte vom Klavier megzufom- 
men, daran ji) nun ein andrer zu 
Ihaffen machte, der einen komiſchen 


Vortrag verſprach, was die Gedanten 


ſultirten die beſten hieſigen Aerzte und es ſchien, als 


ob jegliche Hoffnung geſchwunden ſei, daß dasſelbe, 
falls die Krantheit äuf die Lungen ſchlage, nicht ku— 
rirt werden könne. Dieſes ſchreckliche Leiden ergreift 
mit Heftigkeit die Lungen. Ich fing an, der Hoffe 
nung Raum zu geben, daß unſer tieines Mädchen 
nicht lange lebeü könne: die Medizinen unſerer 
Aerzte hatten keine Wirkung. In der Zwiſchenzeit 
giug mir von Ihnen eines Ihrer miediziniſchen 
Pamphlete unter dem Titel „False aud Trué“ zu. 
Nachdem ich von Ihren vielen erfolgreichen Kuren 


ſofort an und nachdem wir eine Flaſche gebraucht 


on genommen, idaffte ich mir das Präparat 


( 


\ 


“ 


“ 


hatten. war das Kiud nahezu gefund. Die Gejchwiüre, 
welche fih an dejlen Körper befanden, waren nahezu 
eihmwunden, die Yungen faft geheilt oder ver Huften 
ieß wenigitens nad). Die Kleine fing mit der zweiten 
TFlaiche an und id) glaube, daß jie, wein jie Damit zu 
Ende, gejund ijt. ©ie litt an einem bösartigen Duften, 
Achtungsvoll 
Samuel S. Barker, 
Flat Top, Diercer Eo., W. La. 
„Das Keben eine Zaft.‘‘ 
Sr. Rabway. Geehrter Herr! Seit langer Zeit 
Yitt ih an einer Mteihe von Krankheiten, welde der 
Kunst der biefigen Aerzte fpottete und ich fürchtete, 


dag wenn ich diejelben nıdt an ihrem Fortichreiten | 


zu hemmen vermag, ein totaler Zerfall meiner 
Kräfte jtattfirnden wirrde. Verluft des Appetits und 
ein Wunich nach Neizmitteln und Fünjttichen Nähs 





rungsmitteln zu unregelmäßiger Zeit, das Bedüriug | 
nach aefundem Schlaf und eine ftetige Depreilion beim | 


ı Worten. „Sch hätt’s nicht nothwendig, 
ı meinft Du —?“ Ehe fte jedoch den be- 


Aufitehen des Morgens vergällte mr nein Yeben, bis 
ein Freund mich) dazu_ veranlaßte, Ihre Medizin zu 
probiren.? So verſchaffte ich mir denn eine Flaſche 
Nadways Sarſapärillian und eine Schachtel Pillen 
und verfuhr damit nach Vorſchrift. Ich fand bald 
Erleichterung. Ich kaufte drei weitere Schachteln und 
Flaſchen und bin gejünder dann je. Sch verbleibe 


achtungsvoll Ihr 
Arthur D. Wright, 
Unionville, Mich, 


Das Oekonomiſchſte! Das Beſte! 
Unſer Sarſaparillian Reſolvent iſt mehr nach medi— 
ziniſchen Grundſätzen hergeſtellt als irgend ein ande— 
res Präparat. Es wird genommen in Theelöffel— 
Doſen, während von anderen Arzneien fünf oder fechs 
Nual ſoviel erforderlich iſt. Zu haben bei Apothekern. 
Preis $1.00. 


Man wende ſich an Dr. Radway & Co. No. 55 
vor Lachen, ſondern vor Weinen. Ihr 


Elm Str., New York, und laſſe ſich einen Rathgeber“ 
ſenden. 9 


KEMPF & LONITZ, 


General:AUgentur, 


84 LA SALLE STR,, 


verfaufen die billigiten 


Schiffskarten 


über Hamburg, Bremen, Antiverpen, Rotter: 
dam und Havrez ebenfalls mac) 


Enpe Town «> Johannesburg, 


mit englifhen Schneldampfern jeden 
Mittwoh und Samflag von New Bork. 


Weihnachts— 


Geld: Sendungen 
und Padete 


Übernehmen zur prompten Beförderung nach 
überall. 


Deuffdyes Konfular- 


und Redtisturcau. 
Bollmadıten gejeglih aufgeiertigt. 
Erbihaften eingezogen. 
Urkunden aller Art mit fonjularifchen Beglaubigungen. 


Oeffentlidyes Hotarint. 
Teftamente, Recht3- und Militärjacher, Ausfertigung 


aller in Europa erforderlichen Urkunden in Erbichaftse, 
Gerichts⸗ und Prozeßſachen. 


Vertreter: K. W. Kempk, 


Konſulent, 


84 LASALLE STR. 


Weihnachts: 
Geld : Sendungen! 


nah allen Plägen Europas, frei in’3 Haus 
bejorgt. 
Erbihaften eingezogen. — Vollmach⸗ 


ten ausgeſtellt. —¶ Paſſage⸗Scheine von 


und nach Europa zu den billigſten Preiſen. — 
Wechſel und Credit-Briefe auf Europa. 


Wasmansdorfi & Heinemann, 


Bunk-Gefcräft, 
145—147 Ost Randolph Str. 


:ey-Gasli 

Morey-Gaslidht. 

SU Unzerftörbar. 
un _ Gas:Erfparniß. 

A B& Keine Mantel. 

— Weißes Licht. 
Beſtes und billigſtes 
Gaslicht für Stored, Sus 
loons, Barbiere, große 
zen u. f. w. und ben 


dausgebrauch. 
Beſichtigung erbeten. 


Theo. Philipp, 


i47 WASHINGTON STR. um 


mm — 


= 


52.25. Jipffen, 5250. 


Indiana Nut ............. 82.26 
Indiana Lump...........82. 50 
Virginia Lump ............ 83. 90 
No. 2 harte Ehefinutlohlen...$4.50 


(Kleine Sorte.) 
Sendet Aufträge au 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305. Schiller Building, 
sinbw 108 E. Randolph Str. 
Wille Orders werden C. O. D. ausgeführt. 

TELEPHON MAIN 818. 


der meijten Zuhörer alsbald vom eben 


Lore war haftig zu Quch getreten. 
Nach einigem Schluden jprach fie leije, 
aber fajt herausfordernd: „ch habe 

Sag’s nur!” 

uch zögerte. Sie mollte weder Tü- 

gen noch fränfen. Darum flüfterte fie: 

„sh habe Dich jchon beifer fingen hö— 
ren... viel befler.” 

Ich ſteck's 


„Was liegt mir daran. 
doch auf.“ 

„Fasle nicht. Du haſt Jahre Deines 
Lebens darauf verwendet, die Kunſt 
zu lernen. Soll der Verdruß eines 


Tages genügen, Dich aus Deiner ſchö— 
nen Laufbahn zu werfen!“ 


„Redensarten!“ 

„O nein. Du haſt es ja freilich nicht 
nothwendig, Dir mit der Kunſt Dein 
Brod zu verdienen...“ 


Lore lachte bitter auf bei dieſen 


gonnenen Satz vollenden konnte, war 
Wawerl in den Winkel des Salons ge— 
fommen, mo die beiden Mädchen unbe- 
achtet plauderten, denn die ganze übrige 
Geſellſchaft jchüttelte fich dermweilen vor 
Lachen über den Komiker am Kladier 
und Hatte für niemand fonjt jegt Aus 
gen oder Ohren. 

Mami jchütteite fih auch, aber nicht 


ı Schluchgen war |o heftig, daß die bei- 


den Sängerinnen meinten, da3 Kind 
habe jich weh aethan, und, um Eltern 
und Gäfte nicht zu erfchreden, das 
frampfhaft heulende Mädelchen zu— 
nädit auf den Gang und dann ing 


Garderobenzimmer der Damen brach: 


Dort zwifchen hängenden Män- 
teln und Durcheinander gejchobenen 
Ueberfchuben Tebte fich Lore auf ven 
nächſten Rohrſtuhl, der in dieſem Klei— 
derwuſt zu finden war, nahm das Kind 
auf den Schoß und drüdte die flu- 
thbenden Augen an ihre Bruft. Lucy 
Iniete jich dicht davor hin und ftrei- 
chelte der Weinenden Haar und Wans 
gen. Beide redeten ihr zu, jich zu fal- 
fen und um Öottes willen zu jagen, 
was ihr Arges widerfahren wäre. 

Die Sammlung ging aber nicht jo 
rajch von ftatten, und Wami hatte auch, 
nachdem fie der IThränen Herrin ge- 
worden war, noch jo viel mit dem im 
Hälschen ftoßenden Bod zu fümpfen, 
daß e3 die Geduld der Freundinnen 
beinah ermüdete, Bis das erjte Wort 
herausfam: „Der abjcheuliche Kerl!...” 

Die beiden erfchraden und jahen jidh 
rathlos an. Lore jtellte das Kind auf 
die Beine und jagte eindringlih: „Won 


ten. 


| wen [prichft Du denn?” 


Zuchy drängte nah: „Wer ift denn 
der abjcheufiche Kerl?" 


Aus Schluchzen und Schluden fam 


endlich das Wort heraus: „Der Leut- 





nant!“ 
„Der hat Dir doch nichts gethan?“ 
fragte Qucy, ohne nach Loren zu ſehen. 
„Hüttenbach?“ rief's aus Lorens 
Mund jäh und unmwillfüriih, fo daß 
jie jelbit davon überrafcht und blutroth 


ı im Geficht wurde. 


MWamerl fchüttelte nur bejahend den 
Kopf, es konnte vor Schluchzen wieder 
nicht reden. 

„Leutenant Hüttenbach ijt doch nicht 
abicheufich,“ Taate Lore nicht ohne Bit- 
terteit. „Viele finden ihn jogar fehr 


| nett.“ 


Da hatte das Kind auf einmal 
Sprache gewonnen. Das feuchte Thrä- 


| abthuft und 


„Ubendpofl”, Chicago, Montag, den 7. Dezember 1896. 


hätte todtfhlagen laffen, er fünnte 
nicht3 andre3 jagen, al3 Du mwärft ein= 
fach entzücdend und das reizendjte Ge- 
Ihöpf von der Welt. Iamohl, ange- 
bumjt! 
Stod, 


bat va3 Glas ins Auge ge- 


Hemmt, daß jei dumm’s G'fries ſich 
berzertt hat, als hätt’3 auf Der einen | 
und nad | 


Seite der Schlag 'troffen, 
furzem Betrachten hat er jeinen Freund 
ang’lallt, ganz ungeniert und laut — 
ich braucht” die Ohren nicht zu Tpiben, 
um's zu verftehn —: Die hat ein erz= 
langmeiliges Gfiht, wenn fie jchmweigt, 
und wenn fie die Mugen zutneift, den 


Schnabel aber vieredig aufreißt, dann | 


ijt fie Schon aufchiedh....“ 

Mami war am Ende ihrer Kräfte. 
Lore ftand ftarr und jtumm. 
fragte: „Was ijt fie?“ 

„Aufchieh!“ miederholte dag Kind 


und fchfudte dabei zwei großeThränen, | 


die ihm noch nachträglich über die Ba= 
den in die Mundminfel liefen. 

„Was heißt das?" fragte die Ame- 
tifanerin. 


MWamerl, fihtlich entrüftet über die- | 


jenMangel anSprachfenntniß, erflärte 
„Was häßlich iſt, iſt Schiech, und wenn 
eins ſchon ſo häßlich iſt, daß man au 
davor ſchreit, dann iſt es auſchiech. 
Wenn Du das noch 
und ſie zuckte vor der Unwiſſenden die 
Schultern. 

Aber Lore ſtand kerzengerade, wehrte 
nur mit einer kurzen Handbewegung 
jede Theilnahme, jeden Troſt, 
Wort deutlich ab und blickte geradeaus 
mit hoch erhobenem Haupt und mit ei— 


nem feſten Zug um die Lippen, wie ihn 
die Vertraute noch nie zuvor an ihr be-⸗ 
merkt hatte. Alle drei ſchwiegen, ſelbſt 
das Kind hatte die Empfindung, daß | 
es in diefer Minute nicht mehr Jagen | 
dürfte, und hielt, wie um jeden Laut, | 


| Bin. 


auch ein unmwillfürliches Schluchzen zu 
verhindern, jein QTüchlein vor ven 
Mund. 

E&3 gibt gewiffe — und metitens find 
es ſehr 
im Leben, wo auch der Behäbigſte ſich 
der Erleuchtung nicht zu verſchließen 
vermag: Du ſtehſt mit dem Hammer in 
der Hand vor dem Amboß, darauf Dein 
Glück zu ſchmieden iſt. Wenn Du ietzt 
nicht alle Läſſigkeit und Bequemlichkeit 
nicht aus Leibeskräften 
draufloshämmerſt, ſo haſt Du's für 
immer verſäumt und bleibſt Dein Le— 
benlang nichtig. 

Solch ein Erkennen blitzte jetzt auch 
durch Lorens Bewußtſein. 

Wie Peitſchenhiebe hatten ſie die 
Worte des klatſchenden Kindes getrof— 
fen. Getroffen bis aufs Blut. 
hätte aufſchreien mögen vor Schmerz. 
Aber die Hiebe hatten ſie aus Trübſinn 
und Schlaffheit emporgejagt. Jede 
Muskel, jeder Nero 
ſtrammte ſich. 


lichkeit an ihr war, flog ab. Ein neues 
Weſen mit einem feſten Ziel und dem 
unerſchütterlichen Willen, es zu errei— 


chen, ſtand ſie da, die Augen weit ge-⸗ 


u — Di I un: — n % 
öffnet, die Lippen nufeinandergebiffen, ; Gazette”) in der engliſchen Monats— 


die Fingernägel in die Handflücen ges 
preßt, auf der blanfen Stirne Die 
Schritt: Ich weiß, was ih mil. 

uch ftaunte fie befremoet an. 
ftolz aufgerichtete Mädchen da vor ihr 
beturfte feines Iroftes. 
flüfftges Wort follte 
gang der Freundin ftören. 

MWawerl ward’3 unheimlich in diejer 
Stille. Die Empfindung, dah e8 nicht 
in Ordnung gewejen war, einem iweib- 
fihen Weien Jolch tief befeidigende 
Ueußerungen eines Mannes zu Dinter: 
bringen, dämmerte in dem winzigen 
Fräulein auf. Und da Selbjtvorwürfe 
Ihon dem jüngſten Geſchöpf unerträg— 
lich ſind, zog ſie es vor, ſich flugs zur 
Gegenpartei zu ſchlagen und Loren, die 
jetzt ein ſo finſteres, ein ſo erbarm— 
ungsvolles Geſicht ſchnitt, wirklich nicht 
mehr hübſch zu finden. Zuthunlich 
und unterhaltend war ſie heut ohnehin 
nicht.. . Da drückte ſich die kleine Evas— 
tochter unter den hängenden Mänteln 
beiſeite, bis ſie von der einſt Vergöt— 
terten nichts mehr ſah, als die unter— 
ſten Falten des Kleides und die Spitze 
eines ſchwarzen Atlasſchuhs. Sie wollte 
ſich nicht vor ihr ſchämen, ſie wollte ſie 
nicht um Verzeihung bitten, und da ihr 
die Thüre gerade bei der Hand war und 
die beiden der dritten nicht 
verſuchte ſie, ob die Klinke leicht nach— 
gab, und ſchlich davon. 

Luch ſah die Freundin mit andern 
Augen an, als das Kind. Sie war ihr 
nie ſo hübſch erſchienen, wie in dieſer 
Minute, und ſie konnte ſich nicht ver— 
hehlen, daß eine merkwürdige Verän— 
derung mit der ſonſt ſo behaglich läſ— 
ſigen, kurz vordem noch faſt verzwei— 
felnden Schwäbin vorgegangen war. 

„Komm,“ ſagte Lore jetzt ſcharf und 
beſtimmt. 

„Was willſt Du?“ 

„Singen!“ 

„Heute noch?“ 
verdutzt, 


fragte Luey etwas 


Da iſt er g'ſtanden wie ein 


Lucy 





nicht weißt —“ | 


jedes | 


unangenehme — Wugenblide | 


Sie | 


ı dige Mißlingen der vor zwanzig Jah 


achteten, | 


ı gen drüdend, 


‚ mil. 


Daß ı 


Kein übers | DI 
den Gedanten- | fein literari) ” : 
' der, bat längit alle Hoffnung aufgege= 


bon vorhin Hang ihr noch peinlich in 
den gejchulten Ohren nad). 

Uber Lore verfegte mit derjelben 
Entjchloffenheit: „Gerade heute, Ich 


hab’ was auszumegen. I weiß es, 


ich werd’3 und merde den Hertfchaften 
jeigen....“ 

Sie Tehloß die Lippen wieder feſt 
aufeinanoer, ehe fie ausiprach, was fie 
den Leuten zeigen mollte. Sie jchob 
ihren Arm in den der Freundin und 
drängte fort. Auch auf Luch ging et- 
mas wie Kampfesluft über. Sie fühlte, 
bier galt eg, Mädchenehre zum Siege 
zu führen. Das Weib in Loren war 
geboren und die Künftlerin gerettet. 
Den Arm der Beleidigten in den ihri- 
fragte fie: „Und mas 
milft Du fingen?“ 

„Hrauen Xieb’ und Leben.” 

„Bravo!“ 

„Aber der junge Wagner begleitet 
ſchlecht. So wackerer Muſikant er iſt, 


er weiß nicht, wann und wo er zurück— 


halten oder treiben ſoll.“ 
„Dann werd' ich Dich 
mein Schatz.“ 
„Aber ich habe keine Noten mit.“ 
„Braucht's nicht,“ verſetzte Lucy, die 


begleiten, 


ein muſikaliſches Gedächtniß mie ein 


Kapellmeiſter hatte. Le ar 
Sm Uugenblide, da Tte Die Garde- 
tobe verlaffen wollten, blieb Lore plöß- 


| lich ftehen, gerade neben der Thüre, mo 
zwei Lichter vor dem Spiegel brann=- 
| ten, darin die Anfommenden, 


ehe fie 
ing Empfangszimmer traten, die lebte 
Korrektur ihrer heutigen Erjcheinung 
borzunehmen pflegten. 

Sie jah fih einmal über die rechte, 
einmal über die linfe Schulter ins Ge— 
jicht, dann wandte fie fich zu Qucy und 
jagte: „Mach mic) bübfch.“ 

„Du bilt es!“ 

„Keine Ausreden! ch weiß, was ich 
Allein Du selbit haft ja heut 
Abend gefagt: KeinMläschen von zmın= 
zig Jahren ift häßlich, wenn es nicht 
Alfo Hilf mir, Fratz mit den 
Teenhänden. Mein Haar jigt io 
ihlecht, ich bin jo Dumm angezogen... 
Hilf ab!“ 

„Heute? jet? hier? jo im Handum-= 
drehen?“ 

„Heute das Nothiwendigjte, hier das 
Menichenmögliche, morgen und ans 
dersmo mehr.“ 

(Forijegung folgt.) 
Eine Epifode aus Lord Beacons: 
fleids Leben. 


Als ein. politifcher Gegner jüngit 


| Herren A. 3. Balfour, dem Leiter de3 


englifhen Unterhaufes, das vollitän- 


ten von Lord Beaconäfield befürmorte- 
ten Singo=Bolitit vorwarf, entgegnete 


° 1 IB & 32 an TE £ — 
htes Wefens Lord Salisburys Neffe trocken: „Lord 
Alles, was Laune, Re⸗ — De 
densart, Tränheit, Läfligfeit, Bequem- | det mäctigite Staatsmann des Zeit: 
ı alters der Königin Victoria ift, erfährt 


; man am beften aus einem Auffaß, den 


Beaconzfield it Fodt.“ Wie todt 


der befannte Budliziit Greenwood (er 
redigirte por Zeiten die „Bal Mal“ 


Ihrift „Eornhill Magazine“ veröffent- 
lit.  Diefe biographiichen Notizen 
find um jo werthooler, al3 man noch 
lange auf eine zufammenhängendve 
Biographie des großen Staatsmannes 
tmird warten müffen. Lord Romton, 
literariſcher Teſtamentsvollſtre— 


ben, ſeine Lebensbeſchreibung oder ein— 
zelne ſeiner Papiere noch in dieſem 
Jahrhundert zu veröffentlichen. Die 
ungeheureMaſſe der Beaconsfield'ſchen 
Papiere und die heilloſe Verwirrung, 
in der ſie ſich vorfanden, hat ohne 
Zweifel mit dem Entſchluß des Lord 
Rowton mehr zu thun gehabt, als 
Rückſichten guf lebende Perſonen, da 
befanntlich Benjamin Disraelt nie ci- 
nen Brief oder ein wichtiges Aftenjtück 
zeritörte, das in feine Hände fiel. Wie 
aus den Mitteilungen Greenmwood3 
hervorgeht, befand jich Lord Beacons- 
field zur Zeit, da er die befannte Vor: 
wärts-Bolttif gegenüber Rußland be- 
fürmwortete, in arger Minderheit in jei- 
nem Kabine. Er hatte die Abficht, 
eine britifche Armee nach Kleinafien zu 
Ihiden, um die Nuffen zu befämpfen, 
im Olauben, daß dies die fhönfte Lo- 
fung der orientalifchen Frage fei. Daß 
er an die Möglichkeit der Reform in der 
Zürfei und befonders an Abdul Haı= 
mid, glaubte, twiffen wir aus feiner 


' Behauptung, daß jeder \mpuls des 


Sultans aut fei. Disraeli hatte den 
Dberiten Hope nach Kleinaften geichidt, 
um die militärische ©eite feiner Poli: 
tik zu ſtudiren und Greenwood traf 
mit Disraeli zuſammen am Morgen, 
als die „Times“ die Nachricht von dem 
Tode des Oberſten brachte. Es war 
in Downing Street, in der Amtswoh— 
nung des britiſchen Premier, und B. 


| Dieraeli begrüßte feinen Befucher mit 


aufaeregter Stimme: „Sie haben tie 
Ihlimme Nachricht gehört? WiſſenSie, 


' daß Hope todt ijt?“ und dabei ftieß er 
denn die jchmwache Leiltung , Worte liebevollerBemunderung für den 


nentüchlein im Fäufthen zufammen- | I —— 


ballend, ging e3 mit jeinem Gefichte 
dicht vor das Zorend und beilte fie, in 
der Entrüftung und im Eifer des 
Rechthabeng, nur fo an: „Was, den 
find’ft Du nett? Weißt, was der von 
Dir gefagt bat? Gerad’ jeßt, wo Du 
bei den Kichtern am Klavier g’ftanden 
bift?“ 

Lore zudte verblüfft die Achfeln und 
blicte beifeite.. E3 wär’ ihr in diejer 
Sekunde lieber gemefen, nicht gefragt 
zu haben. Lucy hatte eine ähnliche 
Empfindung und hafchte nad) der flei- 
nen Zwifchenträgerin mit beiden Hän- 
den, ala könnte fie damit auch ihre 
Worte zurüdhalten. 

Diefe jedoch, die fange genug nad 
Sprache gerungen hatte, war nun me- 
der durch Rede noch Gebärde zu fänfti- 
gen, umd es zijchte wild von dem 
Mäulcen: „Ind Muftlzimmer war er 
'gangen, um Dich fingen zu bören.... 
nein, um Dich von Angeficht zu fehn 
und zu betrachten, weil fein Ramerad 
ihm gefagt hatte, daß Du ein reiches 
Mädel wärft. Ach hab mich dicht da= 
neben, nein, jozufagen zwilchen die 
beiden a’ichlichen, mit fo Tangen Ohren, 
um zu borchen, weil ich mich darauf 
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Blackwell’s ächter 


BULL DURHAM 


n= Beutel und zwei Coupons in jedem 4=lUingen- Beutel 
ie den Goupon und fehen Sie, wie Sie Ihren Antheil 


Sie werben einen Coupon in jedem 2-11 
finden. Kaufen Sie einen Beutel, lefen 
an 8:50,000 in Gejhenten befommer. 
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Verſtorbenen aus. „Ich hatte vor, ihm 


ein großes Kommando zu geben,“ 
fagte er und ließ fich, mie von jeinen 
Gefühlen übermältigt, beim Kamin- 
feuer nieder. Dann jehwieq er.... 
al3 ich iwieder hineinjab, bemerkte ich, 
daß er jeine auf den Sinieen ausge: 
jtredten Hände wie verziveifelt auf- 
und abbervegte und Ihränen über jeine 
vom Alter gefurchten Züge rannen. 
Und doch war e3 auch in diefem Aus 
genblide ein gänzlich bewequnaslofes 
Gejiht. Seine Thränen waren da3 
einzige Zeichen feiner Gemüthäwal- 
fung, ein Regenfchauer auf den grauen, 
entjtellten Zügen der Sphine. Daß 
Beaconfield ein Schaufpieler war, in 
diejer oder jener MWeife, gibt Green- 
mood zu, aber bei diefer Gelegenheit 
war jein Schmerz echt. Vielleicht war 
es dem Mißlingen des großen Planes 
zuzufchreiben, der, iwie der Premier 
jeinem Bejucher mitteilte, in die Brü- 
che ging, weil er in feinem eigenen Ka= 
binet jchließlich ganz allein ftand. „I 
hatte nur einen Kollegen auf meiner 
Seite,“ ſagte Beaconsfield theatraliſch 
die Hände ausſtreckend.“ War dieſer 
eine Getreue Lord Salisbury? 


Unverſöhnt. 


Vor dem Bahnhofe in Nizza bot 
eine der dort handelnden Blumenver— 
fäuferinnen ‚ein 16jähriges Mädchen 
von twunderbarer Schönheit, einem ab- 
reiſenden ruſſiſchen Kavballerie-Ober— 
ſten einen Blumenſtrauß an. Der über 
dieſe Störung unwillige, alte, eilige 
Herr wehrte das Mädchen ab, 
warf ihm aber nichtsdeſtoweniger ein 
Francſtück zu. Stolz wies das Mäd— 
chen das Geld zurück. Hierbei ſah ihm 
der alte Offizier in das hübſche Ge— 
ſichtchen und blieb beſtürzt ſtehen. 
Ohne auf den abdampfenden Zug zu 
achten, veranlaßte er ſie, ihm in den 
Warteſaal zu folgen. Innig bewegt 


ſchloß er ſie in ſeine Arme, er hatte in 
ihr das Kind ſeiner Tochter erkannt, 


welche vor 17 Jahren das Elternhaus 
verlaſſen, um einem jungen Arzte, der 
Rußland wegen nihiliſtiſcher Umtriebe 
verlaſſen mußte, als Gattin zu folgen. 


zu verſöhnen, waren mißglückt. Jetzt 
hatte der alte Oberſt an der Aehnlich— 
keit mit ihrer Mutter ſofort ſeine En— 
kelin erkannt. Dieſe erzählte ihn von 
der Noth und dem Kummer der Mut— 


ter, welche Wittwe geworden, und wie 


ſie mit ihrem Blumenhandel dieſelbe 
und noch drei jüngere Geſchwiſter un— 
terſtützte. Sofort händigte der Oberſt 
ihr eine ganz bedeutende Summe für 
ihre Mutter aus und entließ ſie, indem 
er verſprach, in wenigen Stunden von 
ſich hören zu laſſen. Der alte Herr 
mochte ſeine Weichherzigkeit bereut ha— 
ben, denn nicht er, ſondern nur ein Ab— 
geſandter erſchien bei der Wittwe und 
deponirte einen Check auf die Banca 
Romana unter der Bedingung, daß die 
Summe von 100,000 Fr. ihr gehöre, 
wenn ſie die Tochter dem Großvater 
folgen ließe. Mutter und Zochter 
lehnten diejes Anerbieten, wie auch das 
der Tochter bereit3 gegebene Geld ad. 
„Sagen Sie meinem Grofpater, daß 
ich jtolz auf meine Mutter bin“, jprad) 
das Mädchen, „und daß dieMutter, die 
ich ihm verdanfe, fchon ein jo großes 
Gefchent ift, daß wir fein Geld nicht 
brauchen.“ 


— 
Nanfen und die Zahl Dreizchn. 


Nanfen hat fih fürzlich zu einem 
Bejucher darifber ausgefprochen, welch 
mermwürdige Rolle die „Unglüdszahl 
13” auf feiner Polarfahrt aefpielt 
habe. Zwölf Mann jtarf waren bie 
Foricher an Bord der „Zzram“ (ram 
beißt „Vorwärts“, der paflendite Ka- 
me für das Schiff des fühnen Yor= 
fcher8) hinausgefteuert, da fah man 
in einem normwegifchen Hafen einen 
ihm befannten Mann, den er feiner 
tüchtigen Eigenschaften wegen unbe- 
dingt haben mußte. Er gewann ihn 
auch für feine Bolarfahrt und der An- 
geworbene Hatte nur nody Zeit, an 
feinen Vater zu telegraphiren: „Gehe 
mit Nanfen zum Nordpol.“ So fam 
der Dreizehnte an Bord. Aber weder 
diefer noch überhaupt einer der Drei- 
zehn büßte auf Nanjens gemagter 
Fahrt durch das Polarmeer das Leven 
ein; nicht einmal vom Skorbut, diejer 
bei Polarerpeditionen bisher unver 
meidlichen Stranfheit, wurde einer be= 
fallen. Alle Dreizehn fahen friich und 
munter die Heimath wieder. Selbit 
da3 Schiff, das diefen „Klub der 
Dreizehn“ durch die verderbenbringen- 
den Eigpreffungen getragen hatte, Das 
die gefährlichiten Situationen hatte 
überftehen müflen, gelangte ohne Die 
gerinafte Beihädigung in den Hei— 
mathshafen. Und früher? Alle frühes 
ten Schiffe find beim Berfuche, Den 
Eisgürtel zu durchbrechen, regelmäßig 
zertrümmert worden. 

Am 13. März 1895 faßte Nanſen 
den Entſchluß, das Schiff und deſſen 
Mannſchaft zu verlaſſen und nur mit 
einem Gefährten zu Fuß einen Vorſtoß 
zum Nordpol zu machen. Er kam die— 
ſem auf 50 geogr. MI. nahe, während 
der erfolgreichjte der Frinheren Forfcher 
mebr als 100 Meilen davon entfernt 
geblieben war. Während Nanfen auf 
feiner Fußreife die abenteuerlichiten 
Erlebniffe hatte, war die „zram“ am 
13. Zanuar 1896 in eine  jüdliche 
Strömung gelommen und am 13. 
Auguft 1896 war e8 ihr gelungen, 
fih von der Eisftrömung frei zu ma= 
hen und offenes Waller zu geivinten. 
Am gleihen Tage, am 13. Auguit 
1896 betrat Ranfen mwieder den Bo: 
den der Heimath, vom Syubel feines 
Volkes und der gebildeten Welt be- 
grüßt. War er doch fehon verloren 
gegeben worden, al3 am 13. Februar 
1896 die Nadhricht, er fei in Sibirien 
gefehen worden, eintraf, melche fich 
glüclicherweife fpäter als unrichtig 
erwieien bat. Denn wäre er damals 
thatfächlich gefehen worden, fo märe 
da3 der Beweis der Unrichtigfeit feiner 
Theorie über die Strömungen, der 
Beweis de3 Scheiterns feiner Erpedi- 
tion geivefen. 


| bikchen Drachen steigen laffen? 
Ale Verfuche, die Herzen der Eltern | 





| Kürzlich heilte es einen 


Sleiſher's 
Strickwolle. 


Es iſt das beſte und billigſte, weil es 
weiter ſtrickt und länger hält. 


Jedes Knäuel enthält eine Karte; für vier derjelben nebit 7 


Gent3 für 


mn 


Boftporto fenden wir Ihnen ein werthvolles Buch über 


Stridfunft. Adreifire: Fleisher’sWorsted Works, Philadelphia. 


Spaßhaft ift es, daß jogar Nanfens 
Scılittendunde dem Kinfluffe Der 
Zahl „13“ unterworfen gewejen find. 
Sonjt fommt es jelten vor, daß eine 
Hündin mehr als fechs Junge mirft, 
unter Nanfens Ihieren hat jich aber 
der al dreimal ereignet, dah je 13 
junge Hunde zur Welt 
find, dankbar begrüßt von den mit 


gelommen | 


| 
| 


| 
| 
| 


Zuabunden nicht veichlich verjehenen | 


Forſchern. 


Von allen Seiten ijt der fühne Fors | 


Icher angegangen worden um Vorträge 


in den Geographiichen Gejellichaften. | 


den Titel 
erichien 


Von Nanfens Werf, Das 
führt: „In Nacht und Eis,“ 


bei 5. U. Brodhaus in Leipzig Icon | 
am 24. November die erjte Lieferung. | 


E38 hatten fich 13 deutjche Verleger um 
das deutfche Verlagsrecht beworben! 
[ih bin ich nur um meine Schwieger- 
mutter zu ärgern in den vierten Stod 
gezogen.” — B.: „Sch veritehe. — N 


Du 


— Beim Wort genommen. — Re- 


Verſtändnißvoll. — A.: „Eigent-⸗ 


zenſent (zu einem Dichter, mit dem er | 


in Streit geratben ill): „Na, Sie 
werde ich mir jchon noch einmal fau- 
fen!" — Dichter: „Das tt Ichön von 
Shnen; meine aefammelten Werte fo 
ten nur zehn Mark!“ 


| Große Schönheit 


Gibt e3 wohl etiwa8 Schöneres als ein Tiebliches | 


junges Mädchen, eiııe Anospe, die gerade zur holden | 


Weiblichkeit jich enifnltet, mit einer Haut jo wei 
wie Samımct und fo rein wie frifh gejallener 
Schnee, mit genügend rofa Teint, um an das 


Noth der Roie 


gu erinnern? Dieies find Meize der Gefihtöfarbe, | 


WORLD’S 


die ausnahmısloß dem Gebraudp folgen von 


— 


Dieſes wundervolle reinigende Mittel beſeitigt 
Finnen, Miteſſer, gelbliche Hautfarbe und jede 
Spur von Defekten, welche die Schönheit beein—⸗ 


fehlten. 


a nr 
DUBADEDOEATEAL SEHE AA A AURTE 
Der ſeit 30 Jahren be— 
kannte und als Saus⸗ 
mittel bewährte 
“FRESE’S’ 


Hamburger Thee 


follte jtet3 im Haufe vorräthig 
fein, da er bei Fällen von Wer: 
ſtopfung, Unverdaulich⸗ 
feit, jowie bei Blutandrang 
zum Kopfe ſicher Hülfe ſchafft. 
Man nehme nur 
“FRESE’S.” 

Gin „eben fo gutes” Mittel gibt 
es nicht. Der Name 

"AUGUSTUS BARTH," 

IMPORTER, 


auf jedem Padet, 


——— 


— —— — — — —— — — — — 
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— — — —ñ ñ — —ñ _ — 


J 7 
—BV — 
(Doktor Craham) 


dehandelt wie bekannt ſeit den letzten MWJahren mit 
größten Erfolg alle die bartnädigen, boffnuugstofen, 
veralteten und langjährigen Krankpeiten und Veiden 
beiderlei Geſchlechts durch die in. Deutichland, 
owie bier fehr bewährte Methode von Unterfuhung 
e3 Rafferd (Urin). und furirt, nachdem alle Agderen 
Sichere Hilfe und glüdlide Wiederheritels 
lung dur; den Gebraud) von jeinen 
Sieben Lieblingd:Medifamenten, 
Tanjende bieiger Familien beftätigen mit Danke 
8:Zeugniffen die wunderbare Heilkraft feiner 
tel Ver Waffer-Dottor bereitet feine eigene 


Office: 563 Süd State Str., nahe Harrıton. 
Eprehftunden nur von 10—1 Uhr, Abends 5—7 Uhrz 


| Sonntags gejglofjen. — Unentgeltlide Koniultatiom. 


MEDICAL 


INSTITUTE, 


' 56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Tıe Nerzte diejer "nitalt find erfahrene deutihe Spe- 


| ztalijten und betrachten es als eiıte Ehre, ihre lesdeuden 
ı Dtitmenichen fo ichnell ald möglich von ihrem Gebrehen 


zu beilen. ©ie heilen arundlih unter Garantie, 
alle geheimen Kranfhriten der Männer, Frauens 
leiden und Menjtrnationsftörungen ohne 
Tperation, SDautftrantheiten, Folgen von 
Selbitbeiledung, verlorene Mannbarteit ıc. 


} Operationen von eriter Klaffe Overaieuren, für radt- 


| cocele (Hodenfrantherten) zc. 


| ın unier Privatbo 


Tale Setlung von Brücen. Kreb3, Tumoren, Barie 
Konfultirt und bebor 

n nöthiq, placıren wir Batienten 
vital. Spranen werden vom fFrauene 


Ihr heirathet. W 


arzt (Dame) behandelt. Behandlung infL Medizinen, 


trädıtigen Fönnten, und verleiht den einfahften | 


Geiid;tözügen einen Teint, welcher dem Jdeal von 
Ricblichfeit gleihforımt. 


Zum Berfauf bei allen Apothefern | 


ver Welt. 


inodo | 


Glenn’s Seife wird per Poit für 30 Cents | 


dad Stül veridhidt, oder 75 Gents für drei 
Stüde, von THE CHARLESN. CRIT- 
TENTON CO, 115 Zulton &tr., 


— —— — —— 


85 den Monaul. 


Einſchl. Medizin. 
Kirk 
Medical _%% 
Dispens’y, 


371 Milwaukee Av, —EWEPT LT 
Chicago, LI — 

3 autkrankheiten, Wunden, 
Blut⸗Vergiftung, Deuetter. Salzaflug. Aus 
fchlag, Benlen, Sfrofein, Geihwiüre, Fleden, Eczema. 
Nieren-Kranfheiten, Is Sir turen Steer 
Harnrubr. Bright? Krankheit, vergrößertes Proftate, 
Entzünding der Blaie. 


Bru 
Bruchband jür immer entbehrlich. 
Chicagos hervorragendſte Spezialifien. 


Konsultation frei. Sorecht vor oder Ichreibt. Sprech» | 


ftunden: 9 bis 8:30; Sonntags 10 big 2. > 
BE Jeder Fall garantirt. mmiabın 


KIRK MEDIGAL DISPENSARY, 


371 Milwaukee Ave., Chicago. 


...+ Wert für... 


Rheumatismusleidende. 


Benn Sie an Rheumatiemus leiden, jchreiben Sie 
mir und ich jende umentacktlih ein Dadet de3 


mwunderbariten Mittel3, welches mich und Hunderte | 


bon diejer ichredlichen Krankheit beilte, felbit Leute, 
die von 20 bis 38 Jahre vergeblich doftorten. 


lägerig war. — Man adreijire: — 
Wilwautee DBis., Dept. gehn — 


Sehr werthvoll für Frauen. 


Nech jahrelengem Krankfein mit einem Mutterleiden 
der ihlimmften Art und von den beiten Aerzten als 
unheilbar bezeichnet, habe ich mich ihlieglich durd ein 
harmlofed Händliches Mittel jeldit geheilt. Dieies 
Mittel ift jo wertbvofl, das ich irgend einer ähnlich 
hehafteten Fran eine lOtägige Behandlung frei zus 
iende.. Dan adreifire: Dir. Emily Baflett, South 
Bend, Ind. 


Widhtig für Männer und Frauen 


Keiyge Bezahlung wo wir nicht furiren! Segend welde | 


RR 


fowie verlorene Diannestraft nnd jede geheim2 Kranke |} 


Urt von Geilechtsfrantgeiten, beider Geilehter; Ss 
menfluß; Blutveraiftung jeder Art; Monatöftörum 


Leit Alle unfere Präparationen find den Bilanzen 
entnommen. Ro andere aufhören zu furiren, garans 
tiren wir eine Vene Freie Komtultation er: 
oder brieflid. Sprechftunden 9 Uhr Morgens bis 

Ubr Abends. Private Sprechzimmer; jpreden Sie in 
der Upothefe vor. Gunradis deutidhe Apotheke, 
41 ©. State Str., Ecte Veck Court Chicago. Small 


Fehlt Euch Lebensfraft im irgend einem Theil 
Eures Spitems oder iit Euer Nerveniyften zerrütte 
durch unweiſe Lebensart oder irgend eine andere Urs 
jahe? Theilt mir Euer Leiden mit und ich will Eud) 

erme jchreiben, was ınir am nteiiten bali, ala :h au 

tlfe jo nothiwendig hatte. fyerner jende ich auch) frei 
alle Information über das von mir eingeichlagene Ber» 
fahren. welches meine Mannbarfeit wieder beritelite. 


Berihiebt nicht auf morgen, was ihr beute ihum | 


font. Schreibt unter Beiihluß einer Briefmarke jür 
Rüdantwort an Thomas Slater, P. OD. Bor Al, Kal 
may, Mid. 2lotlj 


Impotenz. Spermator- | 


bei Männern, rasen u.Rindern dauernd ges | 
heilt in S0Tagen ohneSchmerz od.Cperation. | 


ann, welcher 15 Jahre betts | 


Didoja,bıw | 


ı für ein jeden Bruch zu beilem das beiie. 


ı zität, feine Unterbreiung 


| webl zu Tyu 


| nahe Randolvb Str. 
wahiungen des Körpers 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Died aus. — Stun« 
dem: YUhr Morgens bis 5 Uhr Ubendd; Sonntags 
10 bis 12 Uhr. bw 


7 RUPTURE ! A 


Brüde. 
Merir neu erfundbes 
"I nes Brucband, von 
} ſaͤmmtlichen deutſchen 
J Vrofefforen empfob⸗ 
J len eingeführt in der 

deutichen Armee, iſt 
Keine falſche 
ren, feine Elektri⸗ 


feine Ei ? \ 
ihäft; Unterfudung 


Veripredungen 


wit frei. Ferner alle anderen Sorten Brucbänder, 
Bandauen für Nabeibriche, 4 
Lerbbinden für ſchwachen en} 

rieib, Mutterihäden ng — 
Hängebauch und fette Leute, 
Gummiſtrumpfe, Grade⸗ 


halier und alie Apparate fur 
Berkrummungen des Rüd-⸗ 
grates, der Beine und 


Füße — 
ec. in reichhaltigſter Aus: Y ’ 
brifpreiien vorräthia. beim größten deut⸗ 
anten Dr. Rob’t Woitertz. 60 Filth Ave., 
Spezialift für Brühe und Bers 
In jedem Fallt poſitive 
Damen 


ſchen Fabrit 


Heilung. Auch Sountags offen bis 12 Uhr. 


| werden von einer Dante bedient. 


f  ® d 

Adıtet auf Eure Kinder. 
EHiefhal, tiefe Schulter, Bode Palm 
Kind Zeihen von Kudgratsperfrüus 
mungen — Maflage, abhärteude 

Bäder, Gymnajtik, beionders 
" Mihmungscnmnaitit, Stredum 
gen find die beiten Heilfaftoren. As 
rate und Grabehalter find in dem 
nfangs⸗Stadien durchaus ſchädlich 


3 — 
Madsen’s Institute, 
Scillergebände, 9. Stock. 
Steht unter ärztlicher Auffiht. ice 


EEE ä 


Optikus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Augen und Anpaffum 
don Gläfern für alle Diängel der Sehfrait. Konjulti 
uns bezüglid Eurer Augen. 

BORSCH, 103 Adams Sir, 
gegenüber Pojt-Dffice, 


Frei für leidende Frauen. 
Eine Frau, welche feit Jahren durd Leiden, bee weibs 


| Iiden Geihlect eigen, heimgefudht war, fand ein fihered 
ı und einfades Hausmittel, 


a3 ıhre Geiundhert ohne 


Hilfe der Aerzte heritellte. Sie ift bereit, eö nebfl ges 


| nanen Anweiinngen zum@ebraud jeder leidendber Fra 


zu jenden, die ihren Namen nndihre Adrefle an ». 
8.8. Fretter, South Bend, Jnd., ihidt, Zimim 


eine Aur 
* Zahlung Dr. KEAN 
Specialist, 
Etablirt 1864. 


159 ©. Glarf Str....... Ghisaga 


Dr. SCHROEDER, 
Anertannt der beite, zuverläfflgfie 
Zahnarzt, 824 Milwaukee 
nabe Divifion Str. — Feine Zähne 
uud aufwärts. Zähne Iinmerziod gezogen. Zähne obs 

Preih, 


Blatter. Gold» und Sülberfülung zum b 
Ude Arbeiten garantirt.— Sonntags offen. 

Dr. Pau! Steinberg, 
332 E. NORTH AVE. 


— Einzige ſcamerzilo ſe Methode 
ſt elettro · the · 


für Zahnziehen und Fullen. dermitiel 
zrapeutiiher Behandlung. 


N. WATRY, 
225 27*8 


LER 
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 HREAGLE 


70 WABASH AVE. 


Fruchtkuchen, 


der am feinſten werden ſoll, muß einige 
wird. Wir haben alle Zuthaten, die zu 
Preiſe, 
Woche nach unſern Laden locken werden. 


Moſinen uernia— Grown— Das 
en... 83 
Rosinen rn 

Keinen Pid.:Kiften von 


grogen Bundes für 

Sirenen Schalen Z2 
Korinthen vatras⸗, das pfund I 
Korinthen — Zante“, das Pfund. G 
Korinthen 


1Gallonen-Büchſe altn 
Dunkelbrauner Koch-Zucter, das Pfund ... . .. ........ 3 Ceuts 


au Mm 2 Palbe 6 n⸗Flaſche Mixed — St herkins 15 Leuts 
Pickles 


Galtone Flaſche A 388888 nahen ae Free 25 Gents 
SiB0HonetFünhen GUcHmBEr 99 Gent: 
rollter Hafer in Buif 
Eine 25 Pfd. Kiſte Galifornie aget 


IB .11% Gents 
Eine 50 Pfd.-Kiſte e New York a. rte 
Eine fd.Kiſte extra 
1 Pfd.-Raitet Glo Yan 


2Pfd.⸗Packet neues Pfan 


Wochen vorher gemacht werden, ehe er gebraucht 
einem guten Kuchen gehören und berechnen Euch 


Nachſtehend ſind einige Beiſpiele angeführt: 


39 


„Voſtizza“, alle groß 
uud gut gereinigt, Bid. 


iodiſcher Koch-Syrup 


a Park 


ram 
50 P 


Per Pfund für 


Nachtiſch 
.. Java—⸗ en 


.14 Gent3 
20 Bents 


Gereal Blend geröfteten Kaffee, ver Pd. . 

sanch Golden geröjteter Rio Kaffee, per sBid. re 
6 Pid. ſehr ſei nen geröſteten Rio für. 

„J. Ambroſia,“ der feinſte ungefärbter in dieſe es Fand ge: 
VORDERE DR MB 25 Ceuts 
35 Cents 


—— 


Ein ſehr guter, Smooth Drinking Gur 
Ein Fancy Formoſa Oolong-Thee, das 
1,440 000 ſchwediſche? en — 

4 Packete allerbeſten koöndenſirtes Mince-Fleiſch 


Große ſette California —** per Pfd 


3 Cents 


.. 6 Cents 
. 8 Gent? 
20 Geuts 


3 Pfd.-Büchje jarıcy Solid Pad rothe reife Tomatves 6 Eents 
Geichälte Alntonde, ger 7 
fd. 25 Cents 
te ſchwarze Walinuſſe! 
Illuſtrirte Erzühtungsbicher für Kinder— „Ginderella,* „Sactthe Giant Killer“ zc. zc 2 Cents 
1 Pfund-Büchie Almont Maccaronies, rei aulärer Preis 35C Verkaufspreis neun rer naar 15 Gents 


1-Pfd.⸗Packet beſter Dualität Bafing-Soda 415 Gent 
Gaichälte Filberts, € 
1 
RE REED Re 
Beiter Brofen Yump Eaıdy, per Pid 
&: ne Bartie von 268=Jjeitigen Erzühlungsbücher — — RER RT 
NO NDODEIE TOR on ana in ante ahnen een ae ne 25 Gents 
wird ausichließlich für uns don einer der beiten Mühlen 
rantiren es als das feinite Mehl ım 
E E . — r ö * * 
5. R. Eagle & Co.’s befles Mehl in Sücken. 
24 Pfund-Sack 56 Cents 
Ein 38 Pfund Sack feinſtes reines New Yorker Buchweizenmehl für 


Große ſaftige California Peaches, das Pfd.. 
M ” ſſe Alle neue gemiſchte Nüſſe, per Pfd 7 Eenis 
Geſchaͤlte Bra il, 
Ale Sorten friiche Sarameis per Pd 
Altmodiihe Weihnachtöferzen, jede. ..19 Cents 
Menl. 
in Wiinnejota gemahlen. E3 wird von ausgewählten No. 
Mark, das Euch, jederzeit zufriedens 
98 Prund- Sad 
Beſtes Böhm iſches Roggenmehl, d. Faß. . . 83.59 
H. R. EAGLE & CO,, 


Eine 50 Barren Kiite Zairban!’s Santa Glan us Seifefür. 
Tarragona Almonds oder en saltjche TDAlmENe DER AHD. 44 ne ee 9 Cents 
e ene gl. Wallnüſſe. 
A. B Gum D 
Sandy: 
Fancy Counter gemiſchter in Pid⸗ Schachteln. . .. 

Vnacterzen 94, 35 oder 48 in der Chadhtel, für. 5 Gents 
Unser 9. R. Eaale & Eo. „Beit" Minneiota Patent =» Mehr 
1 Hartweizen gemahlen, und Wir gas 59 
ftellen wird, Preis, das Faß $ | a 
EN IIEND- NS. ee een 81. 09 
8 seites Michigan Graham Mehl, d. Faß.. . 83.47 


Whoiesale and Retail Crocers, 
68 und 70 Wabash Avenue. 


DIENSTAG! 


Cröffiung des größten Spiehvaaren-Devarts. der Nordweitjeite. 
Extra ipezielle Bargains in Toys nur für diefen Tag. 


. Spieljaden. Dritter Floor Anner (Fortjegung): 
1 Banjo N ren 3.2 Karlsbad Porzellan Geichirr Set für Kinder, Tafs 


— ſen, Untertaſſen u, Teller mit Goldband, 12 

Sultarren 1 Oc immer für Bi, zum Verkauf, der Set.... 20 

Biolinen BE ne Vaien aus böhmischen Glas, mit Goldblatt-Defo: 
rationen, 8 Zoll ho, werth 50c d. Paar, 29€ 


1 5 \ 
00 jchdu bemalte Hähne auf Prädrigem Waren zum Verfauf das Paar 


Gents 
| Nein, 


Cents 


noch ſo wenige der Spezies gibt.“ 
2 uUngefähr redet Jeder. 
Sents 


| langer Zeit ordentlich Ausihau gehalz | 


Cents 
8 Cents 


— ee euer ee ee ner 19 Gents | 


| wildia, foulant, gemüthlich, ein „net= 
| ter Kerl” tft der Berliner nicht, weder 


nicht nur für Aruchtluchen-ngredienzien, jondern für alle Öroeeries, die Euch die | 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 7. 


(Gigenbericht an die „Abendpoft“.) 
asia und Unpolitiihes aus 
Deutſchland. 

Berlin, 21. Nov. 1886. 

In einem Briefe an Zelter ſagt 
Goethe: 

„Dean merkt, daß man mit der De- 
Iitateffe in Berlin nicht meit reicht, 
teil ein jo vermegener Menjchenichlag 
dort zufammenledt, daß man Haare 
auf den Zähnen haben und mitunter 
etwas grob jein muß, um jich über 
affer zu halten.“ 

Alfo jhon damal3 war’3 hier jo. 
Sch zitire Onethe al3 unverdächtigen 


| Eideshelfer, weil man nämlic), wenn 


& „ | man heute eine ähnliche Bemerkung | 
A Sents 


| To — der Berliner ijt erjt ungemüth- 


Cents 


macht wie die obige, ſofort zu hören 
bekommt: „Ach, das war früher nicht 


lich, grob und roh geworden, ſeitdem 


die Fremden, die Nichtberliner, ſich in 


Cents 


großer Zahl hier niedergelaſſen haben. 
Jetzt beſteht ja die Bevölkerung der 


Stadt zu fünf Sechsſteln aus Auswär— 





so 1.20 | —— a 
rn fen, da bei dem Charakter de3 Korre— 


Guter gemijchter BRNED: DPRIID. „u. us0n.0 une Annan ee > Cents | 


2 Gent? | 


mit DRNDORNPER Slügeln, wert) 3öt, “ 10c 


für.. 
Main: Floor. 


2000 Schachteln Torletten-Serfe, 3 Stüde in 
einer Schachtel für — ⁊ 
5oc Maänner-Hoſenträger, Dienſtag 
Seidene Damen-Haarnege, werth 10c, für 
2 Damen-Strumpfbänder 
85 Dusgend Kid-ftinderhandihuhe mit Pelze 
Belag, werth 506, . "25 Se 
160 Dugend Eurlig.Eiien, werth 10c..... 
Munde Harmonifag, werth 50c .............. 
Schuhe. 
220 Paar warm gaefütterte schwarze Fored Anliett 
Damen⸗Slippers, mit — wth. 
BL, für... . 85c 
280 Paar warın aefütterte, nit Aftrahan eins 
gefahte Beaver Kinder Stippers, mit Ye- 
derſohlen, werth 65c, für .............. 39 
188 Baar Beaver Top Dongola Kinderichube mit 
guten ledernen Sohlen und Kappen, 
werth 95c, für..... 68e 
290 Paar mit Shenille geiti eite Sammet Mädchen— 
Süuͤppers, mit ledernen Sohlen, werth 
Soc. für 48e 
144 Paar Satin Salf Männericube zum Sonüren 
oder mit Gummizur, in den mo— 
dernften Fagons, die 82.50 Onal, 1.7 ‘> 
120 Paar rein lederne Dongola Danıen- Schuhe 


zum Schrüren oder Knöpfen, aller: 

neueſte Fagons, $2 Qualität S 1 25 
Dritter Floor. 

250 Damen» und Mädchen Sailor Filzbüte gar— 

nirt mit feinen jeiderem Band, werth 75c, ge 


30 


für 
75 fein garnirte Damen- u. Mädchen: 
ilahüte, werth $4, für 5 1 :98 
85 feine importirte Beaver Bemen Shawls mit 
drei Reihen ſeidener geknoteter 8 
ranſe, werth $6, für 82. 98 
6 Sutzend wollene karrirte Kinder-Kleider, 48c 
Größen 14 Jahre, werth $1 
“ 15 Dugend Eiderdown Kinder-Hauben, beiet = c 
mit feiner Rüfche, werth 2öC.. 22.22... 2... oO 
40 wollene gerippte ſchwarze Caſhmere-Kin⸗ 5c 
derſtrümpfe, werth 10c 
bo Dutzend reinwollene Caſhmere Maͤnner⸗ 1 Sc 
a EEE — 
W Dutzend wollene gerippte fleered Damen⸗ 48 
Unterbemden und Hojen, werth $1 
5 Dutend reinwollene geitridte Damen: 85e 
Unterröcte, De 81.25, — o 
ucle Danten» und Mädchen: & 
85 feine Bo dchen⸗ 8 1 98 
98e 


Zackets, werth 8. für 
s86 wollene Cafſimere Kindermäntel mit 
Kragen u. Braid⸗Beſatz, werth 83 für. 
3. Floor Anner. 
Sroße Waſchzuber mit 3 Reifen 
portirte Waſchtörde, weiße Weiden 
oße Kunchkörve, wertb 25x, für.... . = 
0 Zu (Cotton braıdet) Zeugleine.. 
Sreibige Wurzel-Scheuerbürften.. 
Fein deforirte Porellantafjen u. Untertafjen, 2 
werth 15c, zum Verkauf, das Paar c 
Dekorirter ———— aus bähmiihem Glas, 8 
r 


Stücte per Set— Krug, 6 Gläjer u. Tay, 
werth 1.50, zum Verkauf 89c 


33c 


E 


Haviland Porzellan Weihnacts-Taflen und Unter: 
taſſen für Kinder, — 1öt, das m 
Paar 


Fünfter Floor. 

250 Dpd. aranmollene Männer =» Hemden 
und »Beinfleider, —— REINER: C 
werth 6St.... 2 ge 

300 Did. Old Gold und naturwollene 
Hemden und »Beinkleider, mit ganziwols 98€ 
lenem ließ gefüttert, wid. $1.75u. $1.48 ® 

100 Dgd. ganzwollene blaue Melton und jdiwarze 
Eheviot AnabensKniehojen, wert) 


"Männer 


75 aanzwo 
Knaben-⸗ 
gen und 

25 Dhd. ee: blane — Rap 
pen, alle Größen. 


Vierter — 
1000 ſchwerſtes gebleichtes Lakenzeug, 
214 Mo. breit, 25c Sorte, die N 15e 


12te 

5000 A». * Grepe Jmitation © Seide für 6! 
Bullkleider, 15c und 20c Waare. 

100 Sets Tijchleinen, eine 244 Md. Tiichdecke, ze 
12 großen Servietten, alles von 
feinsten deutichen Leinen, das Set.. s1. = 

2000 Honepcomb Bade-Handtücer, 

Größe 18x36 Zoll, 10c Sorte 


ne braune gemiichte Cheviot NReefers 


j mit Gailorsftra- S1 39 
18c 


1500 9». alte „bemititched — 
Gang“, Duaität. 


500 volle 1% yd Cheuille Tiſchdecken, 
hübſche Bluͤmenniufter, voller Rand.... 
1000.Yrd. feinſte Ze franzöſiſche Baby—⸗ 1 
i Flanelle, Yrd 12:c 
Du Baar ichwere Nottinghan Spiken-Bor- 
hänge, 3Yrd. lang das Paar. ..........- 68c 
1000 Yrd. feiner punklirter und piquirter 8ic 
ſchweizer Gardinen-Mull, We Waare.. 
100 neueſte Patent Gardinen-Strecker, —X 98c 
200 bochfeine Delgemälde, 28 bei 36 Zoll, 6 Bc 
mit breitem Goidrahmen, werth 3.50,. > 
10 5 Fuß PBilderftänder von poliertem 10€ 
Eichenholz, Stüc 
Groceries, 

Nelion Morris Supreme Ealifornia Schin« 43€ 
fen, per Pfund 4 
Nelion Morris Matchleß Beacon, per Pfund. 64 
Feine Farmer Rollen-Butter, per Pfund 1760 
Quart⸗Krug fanch Tiſch-Syrup, per Krug...... Ye 
Hondpicded Navy: Bohnen, per Pfund ......... 2e 

Schottiſche grune Erbſen, per Pfund 

Beſter gerollte Gerſte 

Vermillon Co. feines Zucker-Corn, per Büchſe. 
Ruby Tomatoes, die beiten, 4 Büdhien 

Triumph frühe Juni Erbien, per Büdie 

Bejte Datıneal Gracers, per Plund.......... 
Friſche XXX Soda-Graders, das Pf. .. 

Beite elettxiſche Seifen-⸗Chips. das Pfd.. 

Bon Ton Familien-Seife v Bars 
—W Seife, 12 Bares .... 


MWieboldt'3 Leader:Seife, 6 Bars. 
450 Jugs 4 Jahre alten feinen Portwein, 
fügen Catawba und Elaret, per Jug 


Dienftag Morgen 8 Ahr: Speziell: 
8000 Yards — und weiße Kleider⸗ 
Katfune, die Yar 


— tete Apr vitife HABE. Sa re een 98 Gents | 


bragter japanejischer Thee, per Pfd....urunnnson nenne onere 35 Cents | 





tigen, nicht in Berlin Geborenen. Und 
da hält der Yrremde die Für Berliner. 
der richtige Berliner ijt ein jehr 
netter Kerl — nur jchade, daß e3 nut 
So 


Na, ich muß geſtehen, ich habe ſeit 


ten nach dieſem Originalberliner, dem 
„netten Kerl“. Aber ich habe ihn bis 
dato nicht entdeden fünnen. Ich ver⸗ 
muthe, er exiſtirt nur noch ausgeſtopft 
in Muſeen, aber ſonſt iſt er gänzlich 
ein Phantaſiegebilde. Nein, liebens— 


der alten Schlages noch der jüngeren 
Jahrganges. Aber von ihm, von dem 
männlichen Berliner, wollte ich bei 


dieſer Gelegenheit auch nicht ſorechen, 
ſondern von der Berlinerin, von den 
„Ewig-Weiblichen“, 
Goethe „hinanzieht“. 
ebenfalls Goethe, der das große Wort 
gelaſſen ausſprach: „Willſt Du wiſſen, 
woas ſich ſchickt, ſo frage nur bei edlen 
Frauen an.“ 

damit aber nicht gemeint, das iſt ſicher. 
..$1.00 | 


nad 
nicht 


Das ung 
Unb war’ 


Die Berlinerin hat er 


(Die Redaktion hegte Anfangs Be- 


denfen die nun folgende Beurtheilung | 


der Berliner Frauen zum Drud fom= 


ı men zu lajjen, denn Tchmeichelhaft ijt | 
| fie wahrlich nicht — ja fie will einfei- 


tig und ungerecht übertrieben erfchei- 
nen—aber fie unterbrücte diefe Beden- 


jpondenten mijlentliche Webertreibung 
oder eine ablihtlih ungerechtfertigte 
Verleumdung ausgeſchloſſen iſt. 
Man muß dem „Ignotus“ glauben, 
daß die Berlinerinnen ihm ſo er— 
ſcheinen, wie er ſie ſchildert, und wenn 
dieſe Schilderung der Wahrheit nicht 
ganz entſpricht, ſo iſt dieſe Abweichung 
ſicherlich nicht auf Gehäſſigkeit oder 
Senſationswuth zurückzuführen, ſon— 


dern muß ihren Grund haben in be— 
ſonders ſchlimmen Erfahrungen oder 


auch vielleicht in einem zeitweiligen Ge- 


— 7 v Fa ⁊ PIE? — Pe —22 ee 


müthszuftand, der grau in grau malt 
und 'dvem gegenüber eine Karläbader- 
oder eine Milchfuppentur angebracht 
wäre. „Sanotus“ leidet wirklich mit- 
unter an recht galliger Laune, — Unm. 
d. Red.) 

E3 it Tonderbar, welche Abart des 
Weibes ſich hier in Berlin herausge= 
bildet hat. Rübder, roher, Flegelhafter 
(wenn ‘der Ausdrud beim meiblichen 
Geſchlecht zuläſſig iſt) als ihre Män— 
ner und Brüder und Söhne ſind die 
Weiber hier. Ich geſtehe, ich habe mich 
in dieſer Beziehung von meinem erſten 
Schrecken ſeit meiner Ankunft in Ber— 
lin noch immer nicht erholt. Galan— 
terie iſt völlig weggeworfen bei ihnen. 
Wer iſt thatſächlich beim Treiben in 
den Straßen am rüchkſichtsloſeſten; wer 
ſtößt Einem am härteſten die Ellbogen 
in die Rippen; wer tritt Einem am ele— 
phantenhafteſten auf die empfindlich— 
ſten Hühneraugen? Die Berlinerin 
jeglichen Alters. Wer benimmt ſich 
am unmanierlichſten in Konzerten, 
Theatern, bei geſelligen Vergnügun— 
gen? Wieder die Berlinerin. Wer iſt 
aller weiblichen Anmuth baar und for— 
dert doch die zarteſte Rückſichtnahme 
auf ihre vermeintlichen Rechte und 
Privilegien? Abermals und abermals 
die Berlinerin. Kurzum, ceterum 
censeo. Nirgendwo ſind die Frauen 
weniger liebevoll und nirgendswo ſtel— 
len ſie ſolch' kühne Forderungen, als in 
Berlin. 

x“ x % 

Sch habe mich nach dem “why and 
wherefore” diejer fheußlichen That— 
fache gefragt, und habe Gründe und 
Gegengründe an Ort und Gtelle 
gründlich unterfudt. Und da habe ich 
denn verjchiedene Entdedungen ges 
macht. 

Vor Allem glaube ich, daß ein 
Hauptgrund für die Thatſache, daß 
die große Maſſe der Berlinerinnen ſo 
unliebenswürdig, ſo biſſig, ungeſchlif— 
fen und plump iſt, in Folgendem liegt: 
1) E3 gibt in Berlin 100,000 weibliche 
Wejen mehr ala männliche. Daher ijt 
für diefe große Anzahl die Ehe jchon 
an und für ſich unerreichbar. 2) Der 
Kampf um's Daſein iſt hier für die 
Mädchen und Frauen ganz abnorm 
ſchwierig, erbittert und unmenſchlich. 
Die überwiegende Mehrzahl von ihnen 
ijt genöthigt, ih um DgS tägliche Brob 


' zu plagen und zu jehinden, und das 


|| für einen Jammerlohn — Biele erhal: 
| ten weniger ald 8 ME. (— $2) Die 
Woche 


bei 12—15ftündiger Arbeit; 
gute Buchhalterinnen find für 30 ME. 


den Monat, alfo für 25 Cent3 per 


Tag, jhon zu haben. 


Da3 verbittert 


| fie, raubt ihnen ihre Jugendfriſche, ih— 


| ren Reiz, ihre Frohe Laune. 


3) Nir- 


| genid3 in der Welt gibt e3 jo viele alte, 


J verblühte Weiber, die von kleinen Pen— 


| fionen und von einem fargen Neben— 
| verdienjt wie Jimmerbermiethen ac. fich 


nothdürftig nähren. Sie fommen aus 
fleinen Provinzialitädtchen, wo fie ibei 
Lebzeiten ihrer Männer eine Rolle ge= 
fpielt Haben als Beamtenfrauen zc., 
und find nun genöthigt, auf ihre alten 
Tage den ganzen Hochmuth von che 
dem hinter der Maste der Dienftfer- 
tigfeit zu verbergen. Das find bie 


fogenannten „Anänen des Schlachtfels ı 


des“, wie fie ein Anwalt neulich vor | 


Gericht hier nannte. Ihre Zahl ijt Le- 
gion, und ji bilden ein riefiges Kon- 
tingent in dem Gros des „Emig-Weib- 
lichen“ ‚in Berlin. 4) Zu al’ diefein 


fommt noch das Berlin eigentbümligge | 


Element der Proftituieten, das ſich 
hie, anders als in Patis, London 
oder Wien, nicht auf einzelne Straßen— 
züge, Viertel und Tageszeiten be— 


dem Straßenleben hier ſeinen eigen— 
thümlichen, durchaus nicht ſympathi— 
ſchen Charakter aufdrückt. Die an— 
ſtändigen Frauen haben hier, theore— 
tiſch wohl, aber nic praktiſch, gar 
keine —* den feilen Dirnen gegen— 
über, mit denen ſie doch wieder von den 
Unfundigen leicht verwechjelt werden, 
jodaß jie. genöthigt find, einige der 
Hauptgeichäfts sjtraßen Det 


anders ihre Mittel es nicht erlauben, 
in Drofchfe oder eigner Equipage auß> 
zufahren. 

Der Teßte Buntt, 
der ganzen Stadt mit dem Gift des 
Proſtitutionsweſens, ſowie vie Be- 
Ihlagnahme der Hauptverfehrsadern 
der Stadt bei Tag und Naht durd) 
“ces dames”, bildet ſchon je Jahr 
und Tag eine der Aufgaben für die 


Berliner Polizei, an deren Löſung ſie 
Und wie die Dinge 


ſich nicht getraut. 
einmal liegen, wird auch die Löſung 
ziemlich ſo ſchwierig wie das Säu— 
bern der Augiasſtälle einſt dem Herak— 
les war. 


ſonſt an Alles traut, vor dieſer Auf— 
gabe gegrault, als 


gelegt wurde vor 2 Jahren. Selbſt 
Wilhelm II. wußte keinen Ausweg und 
hat Alles beim Alten laſſen müſſen. 
Zu den eigentlichen Proſtituirten 
Berlins kommen dann noch die ſoge— 
nannten „feſten Verhältniſſe“ d. h. 


Möädchen und Frauen, geſchiedene oder 
verlaſſene Gattinnen ſowie Strohwitt- 
wen, die ihre zarten Herzensregungen 


für gewöhnlich nur einem Manne 
Maitreſſen genannt wird. 
zählen, in Folge 
Verhältniſſe, die hier in den der rich— 
tigen Ehe entgegenſetzenden Schwie— 
rigkeiten zum Theil ihren Urſprung 
haben, nach vielen Tauſenden. Und 
es ſind alle dieſe Frauen und Mädchen, 
die ich in Obigem kurz 
pafliren laffen, die dem Beobachter hier 
auf Schritt und Tritt entgegenkom— 


men — in der Bferdebahn, wie in der | 
im Rejtaurant und in der | 


Straße, 
Kneipe, im Foyer der Theater und im 
Konzertjaale, überall, überall. Und 
deshalb fommt es wohl, dat die Weib- 
lichkeit Berlinz, jo weit man fie eben 
unter die Augen befommt, einen fo 
unfympathiichen Eindrud auf den un= 
befangenen Zufdhauer madt. Und 
jeloftverjtändlich werden auch die an 
tandigen, ruhigen Frauen und Mäbd- 
chen, die meijtens ju Haufe lien und 
die man nicht zu Geficht befommt, von 
dem Ton und Wefen der Eriterwähn- 
ten ungünjtig beeinflußt, fittlich ver- 
roth und in ihren Mannieren, ihrer 
Toilette, ihrer Nedemeife, ihrem Ge- 
danfenfreis mehr oder minder auf des 
ten Niveau gebracht. 
x * * 


Bleiben noch die Dienitmädchen. 
Auch ein Schmerzensfapitel. Selbit- 


berjtändlich werden auch Ste auf ähn= | De 
Nirgends find | 
die Dienjtmädchen unzuderlöfliger, uns | 


liche Weile beeinflußt. 


redlicher, vergnügunasjüchtiger, ver- 


änderungsmwüthiger, undanfbarer, als | 
in Berlin. Auch fie find zum meitaus | 
größten Theile aus der Propinz, na= | 


mentlih, aus dem Dften Preußenz, 


wo fie ihre Jugend über nie fatt zu | 
ejlen befamen und nun in Berlin fich | 
rajh afflimatijiren und zu mahrenTy- | 


tannen werden. Die polizeiliche Kons | 


' bei viel höherem 


unteren | 
Stadt fait gänzlich zu meiden, wenn | 


da3 Durchjeben | 


Hat fich doch jelbit der Kaiz | 
jer, der fich in feinem Allmachtsgefühl | Tan 
ı haben, 
fie ihm von emein | 
Ausihuß anjtändiger deutfcher Fraus | 
en, die im Namen von ca. 250,000 ih: | 
rer Öenoffinnen jpradhen, an’3 Herz | 


ı widmen, alfo das find, ivas anlbersivn | 
Auch Diele | 
der merkwürdigen | 


habe Revue | 


Dezember 1896. 


trolle, die über fie ausgeübt wird, ijt 
ı nur pro forma. Yn Wirklichkeit bie 
tet ſie dem Dienſtgeber gar keine Hand— 
habe, um die Mädchen etwas in Zucht 
zu halten, wie ich mich bei mir und An— 
deren jchon mehrmals habe überzeugen 
fönnen. Frech und paßig jind fie alle, 
jobald jie mal 6 Monate in Berlin | 


jind, dabei aber jtehlen viele von ihnen | 
' auch noch wie die Raben, betrügen die | 
Ihräntt, fondern fich über Die ganze 
Start vertheilt, einige Der Hauptver= | 
fehrsadern förmlich monopolifirt und | 


Hauzfrau beim Einfaufen, zerbrechen 
und bejchädigen die mwerthoolliten Sa- 
chen im Haushalt und find träge und 
| anfprudspol. Käme man einen 
Berliner Dienjtmäddhen mit den 
ı Quantum von Arbeit, wie eS bei einem 
derartigen Mädchen in Amerika, feldit 
in Heinem Haushalt, verlangt wird, 
fie würde jofort jtrifen. So 3. B. 
jind nur fehr wenige zu beiwegen, jelbit 
Lohne, die Hausmwä- 
Das muß auswärts 
Und thun Jie’s 


Ihe zu et 
gejchehen, jagen fie. 
wirklich, ſo geſchieht es ſo um— 
ſtändlich und bequem (es nimmt 
dann für eine 14tägige Wäſche von 
Montag früh bis Freitag Abend), ſo 
unintelligent und ſchlecht, daß man 
ſchon vorzieht, die Wäſche in Zutunft 
nach der — zu geben, eine 
Ausgabe, die, wenn man ſich an das 
häufige Wäſchewechſeln gewöhnt hat, 
mie es in Amerika bei anſtändigen Men— 
ſchen Sitte iſt, gar nicht unbedeutend 
iſt. Dabei ſind die Mädchen in ſittli⸗ 
cher Hinſicht nicht viel über dem Thier. 
Viele von ihnen haben 2 und mehr 
| Kinder, die furzlebigen Liebesverhält- 
I nilfen ihr Dafein verdanten, in der 
„Siehe“. Bon Amerifanerinnen, Die 
längere Zeit hier in Berlin gewohnt 
höre ich allgemein das Xob des 
amerifanifchen Dienitmädchens, ob= 
wohl diejes doch häufig in Zeitungen 
drüben getadelt wird und jedenfalls 
auch nicht ohne Fehler ift. Zwei Ame- 
tifanerinnen tenne ich Hier, die fich ihre 
; “domestie help” in ©eitalt einer Kö- 
Hin und eines Stubenmädchens (Ne 
gerinnen) regelmäßig von drüben hier= 
| ber jchiden laffen, weil mit ihnen beſ— 
ı jer auszufommen ift. 


Nun will ich durhaus nicht behaup= 
ten, daß die Schuld für alle diefe Din- 
ge ausfchlieglich auf Seiten derDienit- 
ı mädchen liegt. Im Oegentbeil, in vie= 
len Fällen ijt die „Madame“ noch mehr 
zu tadeln,. Namentlih ijt die Pfen- 
nigfuchlerei wohl verantwortlih für 
| viele Ausschreitungen der Mädchen. 
Alles wird ihnen am Munde abge- 
Ipart. 
nachgezählt. 
ſelbe Eſſen wie die „Herrſchaft“. Sie 
müſſen meiſt in luft- und lichtloſen 
Kämmerchen hauſen, die kaum groß 


auch werden ſie geſchlagen und ander— 
weitig gemißhandelt, und die Freiheit, 


de wegen beanſpruchen dürfen, 
ihnen beſchnitten. 





de zuſammen haben es bewirkt, 


ſchen Dienſtbote und Dienſtherrſchaft 


in Berlin ein recht trauriges und beſ— 


ſerungsbedürftiges iſt. Es gibt ja 
Ausnahmen, viele Ausnahmen, und in 
vornehmen und reichen Häuſern in 
Berlin geht es den Dienſtmädchen im 
Allgemeinen ganz gut. Aber das ſind 
doch eben Ausnahmen. Die Regel iſt 
ſo wie ich ſie geſchildert habe. 


Alſo ſage ich zum Schluß: Wenn 
Goethe noch einmal Berlin beſuchen 


und hier auch die Berlinerin unter ſein 


ſcharfes, geiſtiges Auge nehmen wür— 
ſo würde er einen zweiten Brief 
ſchreiben können, der für die Berline— 


würde, als für den Berliner. 
Ignotus. 


(eines ſchwach beſuchten Gartenreſtau— 
rants in dem ſich viele Hauſirer her— 
umtreiben): „Ach, wenn nur wenig— 
ſtens jeder Hauſirer ein Glas Bier 
trinken möcht'!“ 


| 


Wie es ausjieht, 


wenn die Frauen, die mit Pearline wafchen, 
eine andere frau auf die altmodifche Art mit 
Seife wajchen fehen — das Heug zu Stüden 


An 


ni 


reiben, ihre Kraft durh das Reiben ein 
büßen, und fi) über dent Wafchbrette ab- 


Jede Bohne Kaffee wird ihnen | 
Sie erhalten nicht Dda3= | 


genug zu einem Gänfeftall find. Oft 


Die fie von Nechts- und Menfchenwürs | 
wird | 
Dies führt natur= | 
gemäß zu Erceffen auf der anderen | 
Richtung. Und alle diejen Uebeljtän= : 
daß | 
das durhjchnittliche Verhältnig zmwi- | 


rin noch weniger jchmeichelhaft lauten | 


— Verzweifelter Wunſch. — Wirth | 





Scht das wunderbare neue Rothoicope (am vierten Flur), weldes die neueiten und beiten 
Edijon Bilder in lebensiwahrer Thätigkeit zeigt. Abwechielnde in Stere: 
opticon Unjihten für die Hinder. Gratis. 


MROTHSCHILD&t 


„Der große Blod von Läden.** State Str. - Van Buren Str. 


Chicagvs Bargain: Zentrum-und der 
größte Feiertags:Bazar des Landes. : 


| 


— 


IM TINNITUS INT — — 
— 


—ñNi 


Dieſes Etabliſſement hat das 
ganze Luger vor 


E. Rothschild & Bros. 


203-205 Monroe Str, 


— — — — 


gekanft; die erſten Kleider-Fabrikanten dieſes 
Landes, die ſich jetzt vom Geſchäft zurückziehen. 


ns 


— — 


Sie erhielten die höchſte Auszeichnung, die irgend ein 
Kleider-Fabrikant der Ver. Staaten erhielt auf der Welt 
ausſtellung in Chicago für die Herſtellung der beſten 
Kleider. Seit MJahren hat dieſe Firma die beſten 
Kleiderhändler hier und auswärts mit Waaren verſorgt, 
ſo daß ſie überall bekannt iſt. 


Wir kauften das ganze $300,000 Lager zu | 
50 Proz. der reg. Wholchale-Preislifte. 


Wir verkaufen es wie folgt: 
Richtiger 


Wboleſale Retail 
Preis, Preis, 


55.50 $7.75 

9.00 12.00 

. 10.50 15.00 
12.00 16.50 87.45 
MR. 00 20.00 89.45 
ai 2.50 28.00 s12.50 
6.50 850 8 33.45 
‘ | 8.00 10.00 85.00 
Ungctähr 1000 feine Kerien: Weberjreher für > = 00 15. 00 57.45 

et 1000 Weberzicher aus dem seiniten imprtirten 28.00 20.00 S9.45 ’ 
uam 2 . 7.00 8.50 83.95 

20.00 15.50 86.25 


Unſer 
Aufraumungẽ⸗ 
Preis. 


52,85 | 
54.75 
S6.00 


Richtiger 


Ungejähr 2000 Wolle gemischte 
Geſchäfto-Anzüge für Männer 
m. 17 vv sanıw ol. Gheviot: Auzüge für Männer, 
Fur ons ihw R bla u id M 
uageſar 500 importirte N Worich — 
ſchwarz, blau, breun ...... 
Ungefähr 2000 ihottiihe 
Somejpun Anzüge.... 
Ungefät, r 1000 importirte iran. Worited Anzüge, 
ıD andere, alle ns, ernnichlieglich Prince Alberts 
{ Unacjänt 1000 bonleinfte Männer: —— 
eineren, bie Eder 
tähr 1,7 500 Männer: Ucberzicher, 
brau — 
an 2.000 ganwocne Beaver ueberzicher, 
nd Ddoppelbrüitig ARE 


usa 2000 3 wollene Sturm:iliitere fü für > u 
len 1 > eines: Uliters 
„alle —— NO: 14.00 18.00 89.00 
nactahr anzwollene - n m-7; * F 
—— a * Re. a a 51.49 ) 
J ufwü — gu tn Sau im 8 ade 3 — 5.50 c.00 2.35 
ungefähr 1,5 nzüge für junge änner, * 3— 
— en Anzüge für ‚Knaben, - pe #445 | 
en m — — ase fi n 45 ) 6.00 52.45 S 
ner ‚> en zturm: E& “ 
unaetähr 800 Knaben: 6 mbites u. 9.00 2.39 
Beejers, » 5.00 4.50 S1:65 ) 
5.00 6.50 un. 
5e 


Reefers, 
Ungefähr 3,000 Baar gauzwollene — 
Kniehoſen. werth bis $1.50, au ........ weit alse 


Gin bejlerer, ganz anderer Feiertagd-dazar it 


dies— und das Publiftum weiß es. Mehr und neuere Spielmaaren und Geichenf-&e- 
genjtande als anderswo, bejjere Vedienung, niedrigere Preiie als anderdwo—und die 
Konkurrenten wiljen es. Kommt und jeht Euch die neue Art der Weihnahtsbaum- 
Chmüdung an. Bringt die Kinder nah der Weihnachtsmann: Pantomime und 
Geheimniß. 


ö— ——————————— —— — — — 


F T 7 — 


—* —E 
38) AN 

N 2 | 
Gribbage Boards, Foldına Bo rn — 
Shape. Ypiap wor ” - — a 
Karten.. ; 
Grib Board, 
einfach 


Beinerned Domımno, ın 

Holzidadhtel, 28 Stüde.. 
Borwodo Schadfiguren, 
in Holzſchachteln 


Area 
. 
22c 
Artilles 
rie:Banf 
Minze 
wırd in 
die Ka⸗ 

none 
plazırt 
und ın 
M_ die Bank 
d gefeuert! 
Hunde mit 
Haar, aufRäder 
Neſted ABC 
Blocks, 5 in Neſt. 
hübſch 
lithographirt. 


Hartholz Checkers. ſtained und 
volirt, eingeſchlagen in ſeine 
pierihadteln—per c 
Schachtel —— 


J Quija, das geheimnißvolle Brett, 
ſchreibt Eure 
Zakunft 


ö— — — — —— — —— 
— 


Mergic Top, complett mit 10 Fi- 

quren, jehr unterhaltindes Spiel» 
zeug, die Fiquren bewegen und 

gleiten nad) jeder 

Richtung 


Gelluloid-Rovitäten— Spezial 9Sc Verkauf. 
Joe: 
Ic, 


Großes Waidh-Set für Kinder, enthält 
Patent =» VBilgelbrett, Stand, Wäiche- 
Trockner, Wringer, Budet, Zuber und 
Waihbreitt— Preis 39 c— 

fleinere für 


WerkzeugsKaiten für Knaben 
enthält 14 —— 39€ 


13x64x4% 3 
N 


Gelluloid Pofer-Bor, geprekt, vollitändig, mit 100 Chips 
und Spielfarten, werth $1.50 
Geltuloid Photographie-Schachteln, gepreßt, in Farben 
mit Satin gefüttert, werth d 
Gelluloid Arbeits-Kälten, geprekt, 6Gegenitände enthal⸗ 
tend, Größen 8x54x6 Zoll, werth 81.75 
Celluloid Rauch-Set, mit Satin gefüttert, ausſtaſfirt 
mit Meerihaum: Pfeife und Gigarrenipige, werth 81.75... 
Die 
Euleu⸗ 
Spar⸗ 


a 


hessen! Diefen Pearline $rauen gegen: 
7 | über, frifh und gefund durch das leuhte 


Wachen, fcheint fie „ohne es zu wifjen, eine 
Ga a Üarrenfappe zu tragen“, 
Alles fteht zu Gunften Pear: 


en 
line’s— leichtere Arbeit, fchnel- 
* lere Arbeit, beſſere Arbeit, Zuver— 
läſſigkeit, Sparſamkeit. Da iſt 


auch nicht ein Gedanke gegen 


daſſelbe. Weßhalb die ſchwerſte Methode beim Waſchen * 
ze. —* ſie mehr Geld 01 1 


_Uilillions"= Pearline 
A BOENERT x 60, 


2 La Salle Str., Agenten für 


Hamburger, Bremer, Ked Star, Niederl. 
Framöſiſche Linien. — Bentralbureau für Yaffage, Kajüte und 

Zwijchended, nach allen Pläßen der Welt, | 
Europa, Alien, Afrika und Auftralien. 


ARTHUR BOENERT. Nüanager, Palage-Department 
Deutſiche Sparbank Ziafeuissteizisne supee 


tbeten. alund Zinfen garantirt. 
Kaiferfich deutsche Aeihsponz Geldfeuuungen 3 mal wöhentlid. 


Ginziehung von Erbschaften und Forderungen, iowie Ausftellung vom 
Vollmachten und fonftiger notarieller Urkunden mit | 
koufulariihen Beglaubigungen prompt bejorgt. 


ANTON BOENERT, Kenilskonfulent u. Kolar, ken 
nr: 02 LA SALLE STRASSE. 


altbefannten Plag: 


2 


ö— — ——————————— ———— ———————— ——— U — — 


' Canal 8: 


| Serinefeld "& 82. Louis Day Express 
| St. Louis “Palace 


| 
nun: 


ın hübicher Pappicyachtel 
verpadt 


Unbefleidete Gelent-Rup- 
pen, Bisque Köpfe, jlie- 
aendes Saar, Schuhe und 
Strünpfe, Yc, S5c, 4SC, 

2%. 

Angelleidete Puppen al: 
ler Art, $1.45, 9Yöc, 73, 
4%, 3Te, 2c. 


Pardefi, das großartige 
Spiel Indiens, = 


4öe 


8 KRotograpbs, mit Platten, Haltern, @1 9% 
Shemikalien zc. s 1: =» 


Im — 


81 — Gamera, fertig für 4 
Id 


.unnnn 


für obige Majcdhine, mit fieben 
Schubladen, allen Apparaten 
und 5Sjähriger Garantie. 


Betail:Djfice Eldridge B 
Räh:Daidhine 


275 Wabash Av. 


AUTO NION P PASSENGER STATION. 
ison and Adams Sts, 
Ticket Office, 101 Adams Street. 

* Daily. + Daily except Sunday. 
Pacifie —— 3 F vess, 
gem 22 California.. 

ty. Colorado & Utah Express. . 


EHIGARO & 


{Et 


—— |} 


> 
3. 
7 


— 


— 


St. Louis Limited 


——— 
EUBRHEREESE 
Enönpnmomen 
BUEBENUSEHSEHZ 


Leiet die Sountagsbeilage der Abendpuit. 


Schmiedeeiierne bemalte yeneriprige, 


Photographiiche Artikel, 


Er 
| 


| 
| 
| 
| 


büchſe, 
Glas⸗ 
7 Augen, 


45c 


Nidelplattirte Cajh Re- 
atiter Sparbanf 
Kombination» 
Schlöſſer 


Upright Kinder⸗Piano. 
e 


acht 35e 


Rn 65 sn 


Upright Ki — 10, 
fünfzehn 
Tajten 


Geitreifte u. polirte . 
Kegel, 6zöllig % ‘ 


Geitreifte und po» dp 
Iırte Regel, 9zÖlL. 25€ ( 


$ Photafe Camera, maht Bilder 


für lc das Stüd 52,39 i 


Ein volled Lager von Enaftmand Gameras 
und Zubehör 


Das Angewößnfidie bei Feiertags-Waaren— Die Montags Bargaind 
werden am Dienjtag wiederholt wie inımer, 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


taufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 


und Haus: Ausftattuugdwanren bon 
Strauss & Smith, wine 
». 


Deutide firma. 


zu verleihen in Summen 


85 baar und 85 monatlich auf 850 wertb Möbeln, 
von 8300 und auf erfte 
Supothefen im ago Grunde 


Gel eıgenthum. 


Erite feinfte Hypothefen zum Derfauf 
ftefts an Band. sa miall 
J. F. W, Bauenins, 


86 N. Clark Str.. Zimmer 2—& und 
472 Cleveland Ave., nabe Lincoln Ane 


Leiet die Sonntagsbeilage derAbendpoft. 


“ 


y 





